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Das Weltschuldenproblem wird s

Europa ford
Englische und französſfsche Schritte zur Verlängerung des Hoovermoratoriums

Der kritische
Hoover bricht seinen Vrlaoub ab

Das ſeit langem erwarkete Schuldenrevi-
ſfionsbegehren Europas läuft jetzt mit beinahe
techniſcher Präziſion ab. Der engliſche Botſchafter
Lindſey überbrachke Stimſon die engliſche Schulden
noke, in der England Aufſchub für die nächſte
fällige Rake erbilket.

Rach dem Vorbild der engliſchen Regierung hat ſich
auch Frankreich ſofork nach Waſhingkon gewandt, um
einen Aufſchub für die am 15. Dezember fällige
Schuldenrate von 19 261 000 Dollar zu fordern. Zur
Begründung dieſes Ankrages wird vom Havas- Büro
offiziös darauf hingewieſen, daß Frankreich in Lau
ſanne entſprechend amerikaniſchen Anregungen und
beſonders auch infolge des Hoover-Morakoriums eine
ſtarke Verminderung ſeiner Forderungen an Deutſch

land zugeſtanden habe. SDer deutſche Botſchafter von Pritkwitz
ſtakteke im Außenminiſterium gleichfalls einen Beſuch
ab. Slimſon lehnte es ab, ſich zur Sikugkion zu
äußern, ſolange Hoover abweſend iſt.

Der Präſident, der von der engliſchen Demarche

Bern sagteSimon- Rede en Fortschritt“
u der R des engliſchen Außenminiſters

Simon in der Abrüſtungsdebatte im Unterhaus wird
von zuſtändiger Berliner Stelle darauf hingewieſen,
daß Simon erklärt habe, er wolle ſeinen Abrüſtungs-
plan erſt in Genf vorlegen. Dieſe Erklärung erſchwere
die Angelegenheit ſehr. Im übrigen unterſcheide ſich
der Ton ſowohl wie der Inhalt der Simon Rede grund
ſätzlich von der engliſchen Noke aus dem Sommer.
Wenn man die letzte HerriokRede und die Erklärungen
Simons im Ankerhaus bekrachtet, ſo könne man feſt
ſtellen. daß die Gleichberechtigungsfrage in der
Zwiſchenzeit „große Fortſchritte gemacht habe.
Simon nehme die Gleichberechtigungsforderung auf und
mache ſie ſich, wenn auch nicht 100prozenkig, zu eigen.

In der Herriok-Rede ſei die volle Gleichberechligung
Deutſchländs noch nicht anerkanntk. Es komme für
Deutſchland vor allem darauf an, zu wiſſen, ob die
Genfer Konvenklion auch für Deutſchland uneingeſchränkt
gelten ſolle. Nur dann könne Deutſchland wieder nach
Genf gehen.

Hoesch ber Stmon
Der deutſche Botſchafter in London, Herr von Hoeſch,

wurde am Freitagnachmittag vom engliſchen Außen
miniſter Simon empfangen Die engliſche Offentlichkeit
ſcheint den Zeitpunkt für gekommen zu halten, um mit
Benutzung gewiſſer Grundgedanken des franzöſiſchen
Plans eine

Vermikklungsaklion
einzuleiten, die Deutſchland wieder in die Genfer Ab
rüſtungskonferenz zurückführen ſoll.

Die engliſche Regierung ſcheint dabei ſowohl die
grundſätzliche franzöſiſche Gedankenverbindung Ab
rüſtung-— Sicherheit zu berückſichtigen wie auf der einen
Seike Deutſchland in der Gleichberechtigungsfrage und
auf der anderen Seite den öſtlichen Verbündeten
Frankreichs in der Frage der Oſtgrenzen entgegen
kommen zu wollen. Ganz klar ſind die Formulie
rungen noch nicht, ſoweit ſie die politiſchen Vorbedin
gungen betreffen. Denn die Unterſuchung der Frage der

deutſchen Oſtgrenze,
wie ein offiziöſer engliſcher Kommentar ſich ausdrückt,
kann mehrere Deutungen zulaſſen. Die Klärung der
politiſchen Vorbedingungen wird jetzt durch eine deutſch
engliſche Fühlungnahme hergeſtellt werden, und erſt
nach einer ſolchen Klärung wird der endgültige Wert
des engliſchen Angebots für Deutſchland feſtzu
ſtellen ſein.

Die Abrüſtungsrede des engliſchen Außenminiſters
iſt kein engliſcher Sonderſchritt. Dieſe Rede darf viel
mehr als Ergebnis von Verhandlungen gelten, welche
in der letzten Zeit zwiſchen England, Frankreich und
Jtalien geführt wurden, und bei denen

der amerikaniſche Abrüſtungsſachverſtändige
Norman Davis

der Geburtshelfer war. Da Norman Davis zu der
ſiegreichen kommenden Regierungspartei Amerikas
gehört, ſo iſt ſeine Rolle in der letzten Zeit noch be
deutender geworden

Norman Davis iſt aber ſeit jeher auch, und dies
in erſter Linie, Sachverſtändiger für die Kriegsſchulden
und Reparationsfragen. Seine „privaten“ Beſuche bei
Macdonald in Lauſanne waren ſedesmal eine kleine
Senſation und bewieſen augenfällig den Zuſammen
hang zwiſchen der Abrüſtungs- und Schuldenfrage. Es
iſt deshalb naheliegend, wenn man die gleichzeitige
engliſche und franzöſiſche Akitivikät in der Schuldenfrage
nicht als Sonderfall und zeitlichen Zufall betrachtet.
Gewiß droht hier der Termin des 15. Dezember, bis
zu welchem Tage die nächſten Schüldenraten der Kriegs

75. Dezember
ſofort unkerrichtet wurde, kürzte ſeinen kaliforniſchen
Ferienaufenthaltk ab und wird Dienstag früh in
Waſhington zurückerwarkekt. Schatzſekrekär Mills
mächke bekannt, daß Griechenland als erſte
Nation ſeine techniſche Zahlungs unfähig
keit erklärt habe, indem es gleichzeitig die geſtern
fällige Rake von 444 000 Dollar nicht enkrichtet hat.
Ungarn kündigke formell an, es könne wegen
Transferſchwierigkeiten die Mitte Dezember fällige
Rake von 40 000 Dollar nicht leiſten

Jn Parlamentskreiſen wurde die Einleitung der
Schuldenreviſion lebhaft debattiert. Senator Borah
wiederholte ſein bekanntes Generalprogramm, während
Senator Reed ausweichend auf die Möglichkeit eines
Teilmoratoriums hinwies. Swanſon, der künftige
demokratiſche Vorſitzende des Außenausſchuſſes des
Senats, ließ dagegen durchblicken, er werde eine Ver
längerung des Vollmoratoriums an England unter
ſtützen. Die politiſche Bühne iſt vorbereitet, das Spiel

ber neue Gefahren Das unmögliche Oſtlocarno!

beginnt mit der Eröffnung des Kongreſſes am 5. De
zember.

ſchuldner Amerikas fällig ſind. Man weiß, daß die
kommende amerikaniſche Regierung gerade in dieſer
Frage nicht leicht zu behandeln ſein wird. England
und Frankreich wollen zunächſt einen Aufſchub der
Dezemberrate bis zum Frühjahr. Dies ſieht beinahe
aus wie das Erſuchen um Bewährungsfriſt in der
Abrüſtungsfrage. Jedenfalls iſt ſeit mehreren Wochen
ein ununkterbrochenes

inkernakionales Zuſammenſpiel
erkennbar, in welchem auch die freundlichen Worte
Herriots an Italien und Beneſchs an Ungarn ihren
recht verſtändlichen Platz haben. Es iſt ſehr zu be
grüßen, daß nunmehr durch die Aufforderung des
engliſchen Außenminiſters, Deutſchland offiziell in den
Kreis dieſer Beſprechungen hineingezogen wird.

Aus Anlaß des Empfanges der ſüddeutſchen Miniſter
präſidenten durch den Reichskanzler, der geſtern abend
um 6 Uhr ſeinen Anfang nahm, vor allem aber im
Hinblick auf die heutige Sitzung des Verfaſſungs
ausſchuſſes des Reichsrats ſind zahlreiche Laänderminiſter
in Berlin eingetroffen. Bayern beiſpielsweiſe iſt außer
durch den Miniſterpräſidenten Held auch durch den
Verwalter des Finanzminiſteriums, Staatsrat Schaeffer,
und den Miniſter des Jnnnern, Stützel, vertreten.

Der bisher ergebnisloſe Verlauf der Verhandlungen
zwiſchen dein Reichskanzler und dem preußi
ſchen Miniſterpräſidenten Braun hat die Abſicht ver
eitelt, dieſen Konflikt ſchon bis zu der heutigen Be
ratung im Reichsrat beizulegen. Die Auseinander
ſetzungen in dem Verfaſſungsausſchuß, für die die
geſtrige Miniſterbeſprechung als Vorberatung dienen
ſollte, werden ſich aber weniger auf die beſonderen
preußiſchen Beſchwerden als darauf beziehen, daß das
Vorgehen gegenüber Preußen von u
anderen Ländern als die

Sir Robert Lindſay,
der engliſche Botſchafter in Waſhington,

nicht in der Lage ſeien, nach. Ablauf des
teilen im Auftrag ihrer Regierungen dem amerikaniſch

HooverMo
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Die Aussprache
zwischen Braun und Papen
Freitag vormittag fand die einſtündige Ausſprache

zwiſchen Miniſterpräſident Braun und Reichs
kanzler v. Papen über die Auseinanderſetzung
zwiſchen Hoheitsregierung und Exekutivregierung ſtatt,
über die wir bereits geſtern im größten Teil der Auf
lage berichteten. Uber den Jnhalt der Beſprechung
wird nichts bekanntgegeben, doch verlautet,
Wunſch des Reichskanzlers in der nächſten Woche die
Unterhaltung fortgeſetzt wird. Hieraus darf
geſchloſſen werden, daß es zu einer Einigung noch nicht
kam, daß aber nach Anſicht der beiden beteiligten Staats

männer eine Einigung doch noch möglich
erſcheint.

Ruhige Lage n Genf
Genf, 12. Nov. Zu dem für heuke beſchloſſenen

24ſtündigen Generalſtreik wird noch gemeldet, daß man
in der Stadt vorläufig noch nicht viel von dem Gene
ralſtreik merkt. Die Straßenbahnen verkehren wie
gewöhnlich, die öffentlichen Betriebe ſind in vollem
Gange. Die Bundesangeſtellten haben ſich an der
Streikabſtimmung nicht bekeiligt, da ihnen durch
Bundesgeſehz jegliche Teilnahme an einem Skreik ver
boten iſt. Die Zeikungen ſind heute früh er
ſchienen, und man Hofft, auch die Milkagszeitungen
herausbringen zu können. Die lebens wichtigen Be
triebe wie Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke ſind
nicht von dem Streik betroffen. Die chriſtlichen Ge
werkſchaften haben ihren Anhängern empfohlen, am
heutigen Tage zu Hauſe zu bleiben, um irgendwelche
Verwickelungen zu vermeiden. Jm übrigen verwerfen
ſie den Beſchluß des ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbundes.

Alle öffentlichen Kundgebungen und Ver
ſammlungen am heutigen Tage ſind verboten.

Grubengngleke n Lancastfer
11 Todesopfer.

London, 12. Nov. Auf der Kohlengrube Edge
Lane in der Nähe von Wigan (Lancaſter) ereignete ſich
eine ſchwere Exploſion. Bisher konnten 11 Leichen
geborgen werden.

Schſechte Aussſchten für Papen
Zu den Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Miniſterpräſidenten.

Vorwegnahme eines Teiles der Reichsreform

und damit auch der Verfaſſungsreform betrachtet
worden iſt. Hiergegen wie auch gegen weſentliche
Einzelheiten dieſer Reformpläne werden ſich die Länder
in der heutigen Sitzung wenden.

Auf die Reichs und Verfaſſüngsreform ſollen ſich
neben dem Wirtſchaftsprogramm der Regierung auch

die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den
Parteiführern

beziehen. Dieſen Verhandlungen wird in allen
politiſchen Kreiſen mit äußerſt geringer Zu
verſicht entgegengeſehen, da eine Einigung mit dem
Zentrum über die Verfaſſungsreform, von anderen
Programmpunkten abgeſehen, als ausgeſchloſſen gilt.
Die Empfänge der Parteiführer werden gleichwohl, ſo
weit dieſe dazu bereit ſind, vor ſich gehen, d. h. der
Auftrag, den der Reichspräſident dem Kanzler erteilt
hat, wird ausgeführt, aber die Ausſicht auf Erfolg
iſt gering.

S

Amerikas Schuldner verlangen Zahlungsaufſchub.

von Priktwitz-Gaffron,
der deutſche Botſchafter,

en Außenminiſterium mit, daß die betreffenden Mächte
ratoriums ihre Schuldengahlungen wiederaufzunehmen.

daß auf

Bresche n Verseflies?
Der engliſche Vorſtoß in der Rüſtungsfrage.

Merſeburg, 12. November.
Der herbſtliche Nebel, der ſich über die deutſche

Außenpolitik ſchon ſeit Monaten gebreitet hat, ſcheint
durch einen friſchen Wind von jenſeits des Kanals
plötzlich gelichtet zu ſein. Man weiß jedoch noch nicht,
ob wirklich die Sonne durch die dunklen Schleier des
außenpolitiſchen Himmels dringen will, oder ob der
Schimmer nur eines der vielen Jrrlichter iſt, die in den
letzten Wochen mitverſchuldet durch die nicht gerade
geniale außenpolitiſche Linie der Regierung v. Papen
vor den Augen des deutſchen Volkes umhertanzten.
Jedenfalls ſo wird aus Berlin uns mitgeteilt ſah
man geſtern in der Wilhelmſtraße ſeit langem einmal
wieder allenthalben ſtrahlende Geſichter. Die Urſache
hierfür iſt die in der geſtrigen Ausgabe veröffentlichte
Rede des engliſchen Außenminiſters Sir John Simon,
die von den verantwortlichen Männern der deutſchen
Diplomatie als ein Erfolg der deutſchen
Außenpolitik angeſehen wird, inſofern die
deutſche Forderung nach Gleichberechtigung nunmehr in
den offiziellen Standpunkt des engliſchen Regierungs
vertreters Eingang gefunden hat.
Ohne Zweifel ſteht feſt, daß man bei Nichtberück
ſichtigung der gleichzeitig in vorſichtiger diplomatiſcher
Verſchleierung ausgeſprochenen Nebenforderungen auf
Grund dieſer Rede zu der Annahme kommen kann, daß
durch ſie erſtmals eine Breſche in die Zwingburg von
Verſailles geſchlagen worden iſt.

Zur Begründung deſſen muß darauf
werden, daß

1. England durch die Erklärungen Simons an
erkennt, daß eine Konvention an Stelle des
Teiles V des Verſailler Vertrages treten ſolle, daß
England damit einverſtanden iſt, daß für die
Dauer der Konvention die Art der Methoden der
Abrüſtung für alle Staaten dieſelbe ſein ſoll, daß
der engliſche Außenminiſter anerkannt habe, daß

Deutſchland nicht Waffen verboten werden
dürften, die anderen Staaten erlaubt ſeien.

Dieſe engliſchen Erklärungen ſtellen deutlich eine
Schwenkung der Politik des Jnſelreiches in der
Abrüſtungsfrage dar, die darauf hinausläuft eine Ver
mittlungsaktion einzuleiten, in deren Verlauf es ge
lingen ſoll, Deutſchland wieder an den Verhandlungs
tiſch in Genf zu bringen. Man kann ſie inſofern alſo,
daß von der Gegenſeite die Notwendigkeit, mit Deutſch
land zu einer Regelung in dieſer Kernfrage des euro
päiſchen Problems zu kommen, anerkannt wird, als
einen Fortſchritt und einen Lichtblick in der geſpannten
europäiſchen Atmoſphäre anſehen

Aber die Freude über dieſe Entwicklung iſt
keine reine Denn auf der anderen Seite ſtehen
einige vorſichtig verklauſulierte Andeutungen über ge
wiſſe Vorausſetzungen, unter denen man zu einer Be
reinigung der Abrüſtungsfrage auf engliſcher Seite
bereit iſt, die in ſehr ſtarkem Maße den franzö
ſiſchen Einfluß erkennen und daher die Sicher
heitstheſe von Herrn Herriot wiederfinden laſſen. Bei
genauer Betrachtung der engliſchen Darlegungen muß
man ſogar den Eindruck gewinnen, daß Sir John
Simon darüber keinen Zweifel gelaſſen hat, daß die
entgegenkommenden Abrüſtungsvorſchläge für Deutſch
land mit politiſchen Verpflichtungen verbunden ſein
würden. Jnſoweit ſolche Bindungen ſich auf eine Er
neuerung des Kriegsächtungspakkes durch eine neue
Erklärung der europäiſchen Staaten bezögen, wäre da
gegen nicht ohne weiteres etwas einzuwenden. Wenn
aber hinter dieſer Außerung die Abſicht ſteht, ein Ab
rüſtungskompromiß mit einer Anerkennung des
„status quo“ von deutſcher Seite aus zu verbinden,
und damit vor allem ein

verwieſen

Oſtlocarno

zu ſchaffen, ſo wird für Deutſchland auch dieſer eng
liſche Vorſchlag niemals die Grundlage für eine
Diskuſſion bilden können.

Die Wiederherſtellung der alten deutſchen
Grenzen im Oſten wird für jede deutſche
Regierung der Zielpunkt der Oſtpolikik ſein müſſen,
nicht aus irgendwelchen chauviniſtiſchen Preſtige-

gründen, ſondern weil die Rückgewinnung des
deukſchen Oſtens zu einer Lebensfrage des
deutſchen Volkes geworden iſt.

Daß die inkernationale Diskuſſion über das Ab
rüſtungsproblem wieder in Fluß gebracht worden iſt,
darf man vom deutſchen Standpunkt aus begrüßen.
Wie weit die Rede des engliſchen Außenminiſters
etwaigen neuen Verhandlungen über die geſcheſterle
Viermächke- Beſprechung nun prakkiſch den Weg ebnen
wird, muß erſt die weitere Enkwicklung ergeben. Bei
allen dieſen Erörkerungen ſollte man jedoch in keinen
falſchen Optimismus verfallen, dent gegenüber dieſer
für Deutſchland nicht ungünſtigen Wendung in Lon
don iſt eine bedenkliche Annäherung zwiſchen Paris
und Rom in den letzten Wochen nicht zu e

r.



Nr. 267. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932. Nr. 267.

Weftere Personalveräncierungen
in Preußen

Jnsgeſamt werden 8 Abteilungen
Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat ſich die kommiſſariſche Regierung in
einer Skaaksminiſterialſitzung von 10. November 1932
mit der Durchführung der zweiten Verordnung zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung vom
29. Oktober 1932 beſchäftigt und hierbei zunächſt die
erforderlichen Perſonalveränderungen für
die höheren Beamten beſchloſſen.

Bei der Durchführung dieſer Maßnahmen, die am
1. Februar 1933 zum Abſchluß kommen werden,
können in den preußiſchen Miniſterien acht Ab
keilungen eingeſfpart und durch Zuſammen
legung und Aufhebung der Bearbeitung von einzelnen
Sachgebieten ekwa 140 Keferake freigemacht werden.

Im einzelnen enthält der Beſchluß folgende Per
ſonalveränderungen:

Staatsſekretär Profeſſor Dr. Dr. Scheidt wird mit
Wirkung vom 1. Februar 1933 ab in den einſtweiligen
Ruheſtand und auf ſeinen Antrag mit Wirkung vom
1. Mai 1933 ab in den dauernden Ruheſtand verſetzt.

Auf ihren Antrag werden in den dauernden Ruhe
ſtand verſetzt:
Jm Miniſterium für Handel und Gewerbe Miniſte

rialrat Loeſener und Oberregierungsrat Rotermund.
In den einſtweiligen Ruheſtand werden
verſetzt

Im Miniſterium für Volkswohlfahrt die
Miniſterialdirektoren Meyer, Peters und Dr. Schneider

im Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten die Miniſterialdirektoren Vollert
und Roeingh
im Miniſterium für Handel und Gewerbe Mi-

niſterialdirektor Merten;
im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt undVolksbildung Miniſterialdirektor Dr. Jahnke und Mi

miſterialdirektor Dr. Hübner; die unmittelbare Weiter
verwendung des Miniſterialdirektors Dr. Hübner als
Leiter der preußiſchen Kunſtverwaltung iſt in Aus
ſicht genommen;

im Finanzminiſterium Miniſterialdirektor
Groſſer;

„im Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten Miniſterialdirigent Thomas;
im Miniſterium für Handel und Gewerbe Mi

niſterialdirigent Jordan;
im Juſtizminiſterium Miniſterialrat Roſenfeld;
im Staatsminiſterium Miniſterialrat Pfeiffer, der

als Direktor des „Reichs- und Staatsanzeiger“ ver
wendet werden wird;

im Miniſterium für Volkswohlfahrt die
Miniſterialräte Ahrendts, Dünſchede, Fiſcher, Herr
mann, Dr. Mallwitz, Dr. Marmann, Dr. Pauly,
Tejeſſy, Weck;

„im Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten die Miniſterialräte Bormann,
Jmand, Kummer, Raſtell;

im Miniſterium für Handel und Gewerbe die
Miniſterialräte Frau Albrecht, Frau Trapp, Lwowſki
und Dr. Ziertmann;

im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die Miniſterialräte Becker, Dr. Gaede,
Keſtenberg, Seelig und Woldt;

im Juſti z miniſterium Miniſterialrat Polenz;
im Miniſterium des Jn nern die Miniſterialräte

Abramowitz, Hirſchfeld und Kirſchmann;

im Miniſterium für Volkswohlfahrt dieOberregierungsräte Bardow, Baumgarten, Vorchart,

Jodehl, Syring und Tillich j. Sim Miniſterium für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten die Oberregierungsräte Albrecht
und Klemm;

im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die Oberregierungsräte Frau Ermler,
Hollmann und Schneider;

im Miniſterium des Jnnnern Oberregierungs
rat Klempin und Oberbankrat Ziche;

im Finan z miniſterium Oberregierungs
Baurat Apitſch;

im Miniſterium für Volkswohlfahrt die
Regierungsräte Andres und Wachsmuth

und

und 140 Referate eingeſpart.
im Miniſterium für Land wirtſchaft, Domänen

und Forſten die Regierungsräte Ciersdorff, Landes
ökonomierat Dr. Fiſcher, Grünwald und Retzlaff;

im Miniſterium für Handel und Gewerbe Berg
rat Sichtermann;

im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung die Regierungsräte Köhler und Voigt;

im Miniſterium des Jn nern die Regierungsräte
Kock, Lechel und von Preetzmann.

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1932 ab werden
verſetzt:

in das Miniſterium des Jnnern: Miniſterial
direktor Dr. Schopohl, Miniſterialdirigent Profeſſor
Dr. Müſſemeyer, die Miniſterialräte Dr. Beyer,
Dr. König, Profeſſor Dr. Lentz, Dr. Oſtermann, Frei
herr von Tſchammer und Quaritz, Wittelshöfer, ſämt

Oberregierungsrat Rothe und Frau Regierungsrat
Dr. Mayer, bisher im Miniſterium für Volkswohlfahrt;

in das Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Regierungsrat Schewe, bisher
im Miniſterium für Volkswohlfahrt;

in das Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit
die Miniſterigalräte Dr. Kügler, Lehmann und Scholtz,
bisher im Miniſterium für Volkswohlfahrt;

in das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung Miniſterialrat Dr. Richter und Frau
Miniſterialrat Dr. Weber, bisher im Miniſterium für
Volkswohlfahrt;

in das Finanz miniſterium Miniſterialrat Kayſer,
bisher im Miniſterium für Volkswohlfahrt;

in das Staats miniſterium Miniſterialrat Berg
bohm, bisher im Finanzminiſterium.

Mit dem in Zeitpunkt werden als Hilfs
arbeiter überwieſen:

in das Miniſterium des Innern die Oberregie
rungsräte Buſch und Puſch, bisher im Miniſterium für
Volkswohlfahrt, Oberregierungs und Veterinärrat
Klimmeck, bisher im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten

in das Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit
Regierungsrat Dr. Herrnſtadt, bisher im Miniſteriumlich bisher im Miniſterium für denn ler die

Miniſterialräte Lindenau unnd Wiemann, bisher im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten,

Die Einigung zwiſchen dem Reich und den Ländern
über die Rundfunkrichtlinien, die in den Ausſchuß
verhandlungen des Reichsrats zuſtande gekommen iſt,
ſtellt ein Kompromiß dar, das etwa folgendermaßen
ausſieht: Der Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Scholz
ſtrebte ein völlig zentraliſiertes Syſtem
an, das dem Reich die unbedingte Verfügungsgewalt
in allen Perſonal und Programmfragen ſichern ſollte.
Zu dieſem Zweck beanſpruchte er für das Reich das
Recht zur Ernennung der Staatskommiſſare. Die
Staatskommiſſare ſollten den Weiſungen des Reichs un
bedingt unterſtehen. Nach dem jetzt zuſtande gekommenen
Kompromiß ſoll die Berufung der Kommiſſare auf ent
gegengeſetztem Wege erfolgen: die Länder er
nennen im Benehmen mit dem Reich.

Dementſprechend ſind auch die Befugniſſe des
Staatskommiſſars weſentlich erweitert, vor allem

in der Perſonalpolitik.Man hat ſich jetzt darauf geeinigt, daß die Beſtellung
der leitenden Perſönlichkeiten bei den Sendern durch
die Geſellſchafterverſammlung erfolgt,
wobei der Einfluß des Reichs inſofern gewahrt iſt, als
die Reichsrundfunkgeſellſchaft bei jedem Sender mit
51 Prozent beteiligt iſt. Uberdies erhält der Reichs
kommiſſar vor der Wahl Gelegenheit zur Stellung

für Volkswohlfahrt, Regierungsrat Perdelwitz, bisher
im Miniſterium des Jnnern.

Das Rundfunk-Kompromißb
Gegenſeitiges Einſpruchsrecht des Reiches und der Länder.

Staatskommiſſar. Eine Perſonalpolitik des Reiches, die
dem Willen der Landesregierung zuwiderläuft, iſt alſo
unmöglich.

Eine ähnliche Kompetenzverteilung wird für
die Programm Angelegenheiten

eingeführt. Der Reichskommiſſar darf nicht unmittel
bar in das Programm der Sender eingreifen, ſondern
er hat ſich an den Staatskommiſſar zu wenden. Dieſer
kann, wenn er anderer Auffaſſung iſt als der Reichs
kommiſſar, die Landesregierung einſchalten, die dann
ihrerſeits mit dem Reichsinnenminiſterium verhandelt
Wenn es trotzdem zu keiner Einigung kommt, hat die
ſtrittige Darbietung zu unterbleiben. Danach hätten

Reich und Länder ein gegenſeitiges Vetorecht,
das ſich gleichermaßen auf künſtleriſche und politiſche
Angelegenheiten erſtreckt.

Eine unmittelbare Einwirkung des Reiches iſt nur
auf techniſchem und wirtſchaftlichem
Gebiet möglich. Obwohl die Reichsrundfunk- Geſell
ſchaft bei jedem Sender die Stimmenmehrheit beſitzt,
können die übrigen Geſellſchafter, d. h. die Lander, auch
bei Satzungsänderungen, Kapitalerhöhungen uſw. nicht
überſtimmt werden, weil für derartige Beſchlüſſe eine
Dreiviertelmehrheit nötig iſt.

Die Veröffentlichung der Richtlinien dürfte am
nahme. Das Recht der Beſtätigung hat aber der

Generalstreik in Genf
Genf, 12. Nov. Wider alles Erwarken hat der

unker dem Vorſitz von Rakionalrat Roſſelet verſammelte
Ausſchuß des Gewerkſchaftsverbands des Kankons Genf
am Freikagabend mit 87 gegen 58 Stimmen bei einigen
Enkhaltungen beſchloſſen. auf Sonnabend den
Generalſtreik zu erklären. Die Dauer des
Streiks iſt auf 24 Stunden beſchränkt worden. Es
ſcheink, daß die Befürworker des Streiks, die, wie es
zuerſt ſchien, in der Minderheit waren, im letzten
Augenblick die Mehrheit gewännen und dieſen Beluß herbeiſührten. Man nimmt jedoch an, datz der
Streik ſich auf den Kankon Genf und nur auf die
kankoncdlen Bekriebe, ſomit nicht auf Eiſenbahn, Poſt
und Telegraph und die lebenswichtigen Bekriebe aus
dehnen ſoll.

Die Züricher Sozialdemokraten
veranſtalteten am Freitag zwei Proteſtverſammlungen
gegen die Genfer Vorfälle. Die Verſammlungsredner
verurteilten das Vorgehen des Militärs gegen die
Demonſtranten. Es wurde eine Entſchließung ange
nommen, in der die Züricher Arbeiterſchaft die Genfer
Arbeiter ihrer Solidarität und Sympathie ver

Dienstag oder Donnerstag der nächſten Woche erfolgen.
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ſichert. Die Kommuniſten hatten Flugblätter ver
teilt, worin zum Zeichen des Proteſtes zur Arbeits
niederlegung für Sonnabend vormittag und zu einer
Kundgebung für Sonntag nachmittag aufgefordert wird.

Deutſch franzöſiſcher Wirtſchaftsausſchuß
Berlin, 12. Nov. Von zuſtändiger Stelle wird

u. a. mitgeteilt: „Als die deutſchen franzöſiſche Wirt
ſchaftskommiſſion von den beiden Regierungen im
Dezember 1931 errichtet worden iſt, ſind ihre Aufgaben auf eine Reihe von ehe e
worden Darunter iſt dem 4. Unterausſchuß die Auf
gabe der Zuſammenarbeit im Auslande übertragen
worden, der jetzt zu einer zweiten Tagung in Berlin
zuſammengetreten iſt, um ſich über dieſe konkreten
Pläne Bericht erſtatten zu laſſen und dazu Stellung
zu nehmen. Die erſte Sitzung am Vormittag des
11. November iſt eingeleitet worden. Die Verhand
lungen nehmen angeſichts der großen praktiſchen Be
deutung des Projektes längere Zeit in Anſpruch.“

Noch keine Koglitionsverhandlungen
in Preußen.

Die Verhandlungen über die Neubildung der
preußiſchen Regierung zwiſchen der national
ſozialiſtiſchen und der Zentrumsfraktion des Preußi-
ſchen Landtags waren im September auf Wunſch der
Nationalſozialiſten unterbrochen. worden und ſollten
nach dem 6. November, alſo nachdem das Wahlergebnis
für den Reichstag feſtſtand, wieder aufgenommen
werden. Wie das Nachrichtenbüro des VD3. hört, iſt
jedoch bisher noch kein Schritt unter

nommen Wworden, um die Koalitionsverhandlungen
wieder in Gang zu bringen. Es iſt anzunehmen daß
die Nationalſozialiſten zunächſt eine Klärung der
politiſchen Lage im Reich herbeiführen wollen, ehe ſie
neue Verhandlungen in Preußen anbahnen. Da ſich
einſtweilen noch nicht überſehen läßt, wänn der Land
tag die Wahl des neuen Miniſterpräſidenten wird vor
nehmen können, ſo hat Präſident Kerrl bei der Ein
berufung des Landtags auf Donnerstag, den 24. Nov.
nachmittags 1 Uhr, auch noch keine Tagesordnung
bekanntgegeben.

Die Ausſchreitungen in Vielefeld.
Bielefeld, 12. Nov. Die Kundgebungen der

kommuniſtiſchen Feſtungsgefangenen im Bielefelder
Gerichtsgefängnis, über die wir bereits geſtern berich
teten, richten ſich, wie ergänzend zu melden iſt, außer
gegen die Aufhebung des freien Ausganges, gegen die
durch die verſchärften Beſtimmungen eingeführte
Briefkontrolle. Abgeſehen davon, daß die Ge
fangenen, mit Scheringer an der Spitze, Stühle und
anderes mehr demolierten, haben ſie die Entgegen-
nahme einzelner Mahlzeiten verweigert, ohne daß von
einem Hungerſtreik die Rede ſein kann. Durch erneutes
Lärmen und Johlen ſuchen ſie auch jetzt noch, die Auf
merkſamkeit der Außenwelt zu erwecken. Vor dem Ge
richtsgebäude ſind zwei Schupos ſtationiert. Jn der
Umgebung iſt jedoch alles ruhig. Zu irgendwelchen be
merkenswerten Ereigniſſen iſt es nicht gekommen.

General Kundt fährt nach Bolivien.
Er will im Gran-Chaco-Konflikt vermitteln.

Berlin, 12. Nov. General Hans Kundt hat am
Freitag an Bord der „Europa“ eine Reiſe nach Amerika
angetreten. Er fährt zunächſt nach Neuyork, um ſich
von dort nach Bolivien zu begeben, wo er, ohne
irgendwelche militäriſchen Aufgaben zu übernehmen,
ſich zur Schlichtung des Streites um den Gran Ehago
zur Verfügung ſtellen will. Er beabſichtigt, ſich mehrere
Monate in Südamerika aufzuhalten. Ob General Kundt
die Reiſe auf Aufforderung einer behördlichen Stelle
oder aus eigener Jnitiative unternimmt, iſt auch ſeinen
in Berlin zurückgebliebenen Angehörigen nicht bekannt.
Sie verſichern nür, daß er nicht wieder in Südamerika
zu bleiben gedenke, ſondern ſo bald als möglich nach
Europa zurückkehrt.
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Das paragugayiſche Kriegsminiſterium meldet
einen neuen großen Sieg der pargguayiſchen
Truppen im Gran Chaco. 350 Bollvianer einſchließlich
4 Offiziere ſeien getötet worden.

In Kürze
Drohender Arbeikskonflikk in der Metallinduſtrie

Oberheſſens und des Lahngaues. Jn der Metall

ällt. der einen Ecklohn v
Der Schledsſprus

bſetzung der Lohne und w enArbeitnehnte gelehnt, von den Arbeitgebern an

andesſchlichter geführten Nachverhandlungen ſind er
gebnislos abgebrochen worden. Am 16. November wird
in ſämtlichen genannten Werken die Arbeit niedergelegt
Jn Frage kommen etwa 5000 Metallarbeiter.

Uber 2500 Todesopfer der Kataſtrophe auf Kuba.
Die Meldungen über die Sturm- und Waſſerkataſtrophe
auf der Jnſel Kuba lauten immer troſtloſer.

das Leben eingebüßt haben.

Halliſches Stadttheater
Offenbach:

„Hofſmanns Erzählungen.“
Die phantaſtiſchen Geſchichten E. T. A. Hoffmanns

boten dem geiſtvollen Plauderer und großen Spötter
Jaques Offenbach Anregung, ſich bei der Nachwelt
auch als Romantiker ein gutes Andenken zu ſichern.
Während ſeine zum Teil genialen Parodien leider nurvon Zeit zu Zeit wieder erſheen und dann gewöhnlich

zum Anlaß von allerlei Regieverſuchen gemacht
werden, hat die phantaſtiſche Oper „Hoffmanns Er
zählungen“, nachdem der Reiz der erſten Überraſchung
längſt vorüber iſt (ein halbes Jahrhundert iſt ſeitdem
ins Land gegangen!), ihren Platz in der allgemeinen
Gunſt feſt zu behaupten vermochk.

Sie bewährte auch jetzt wieder ihre alte Kraft.
Das Theater wies, nachdem man in der vorigen Woche
Anzeichen mangelnden Intereſſes hatte feſtſtellen
müſſen, einen erfreulich guten Beſuch auf. Fritz
Henſeéel, der im Schauſpiel ſeine Sporen als Spiel
leiter erworben hat, hegt bekanntlich auch eine heim
liche Liebe zur Muſik, und ſo hatte man ihn diesmal
mit dem gleichen Amt in der Oper betraut. Er löſte
ſeine Aufgabe zu allſeitiger Zufriedenheit, verzichtete
auf den Ruhm, es um jeden Preis anders machen zu
wollen und ſah ſeine vornehmſte Pflicht darin, den
Abſichten des Dichters und des Komponiſten gerecht zu
werden, was ihm ohne Widerſpruch gelang. Sehr

Feinſinnig ſetzte ſich Joſef Zoſel für die muſikaliſche
Geſtaltung ein. Jn ſeinem Bemühen um zurück
haltenden Orcheſterklang ging er vielleicht im Giulietta
Akt etwas zu weit. Die ſchwüle Stimmung hätte mehr
Uppigkeit vertragen, ein wenig Harfenglitzern hätte
hörbarer hineinfünkeln dürfen. Sorgſam waren die
Enſembleſätze betreut. Die von Ernſt Kramer ein
ſtudierten Chöre zeigten feſten Zuſammenhalt. Von
den Bildentwürfen Peter Krauſens empfahl ſich
beſonders die venezianiſche Szenerie des zweiten Aktes.
Mit Geſchmack hatte Peter Rohrer die Koſtümfrage

elöſt.Tie Titelrolle gab Ferdinand Schneider Ge

legenheit, ſeinen Tenor in meiſt guter Form ins
Treffen zu führen. Sein Spiel war gewandt und
natürlich, ohne ſich gerade durch ſtarke Eigenart aus
zuzeichnen. Hoffmanns Mentor Niklaus wurde durch
eine neue junge Künſtlerin dargeſtellt, Ebba
Münzing, die ſich damit recht Gutes verſprechend
einführte. Jhr Mezzoſopran iſt von angenehmem
Klang, hat eine ſorgfältige Schulung erfahren und trat
überall vorteilhaft hervor. Auch beſitzt die Sängerin
offenbar Spieltalent und bewegt ſich auf den Brektern
mit bemerkenswerter Sicherheit. Muſikaliſch zeigte ſie
ſich zuverläſſig.

Bedeutungsvoller als Hoffmann, deſſen Liebes
geſchichten wir miterleben, tritt ſein Gegenſpieler, ſein
böſer Dämon, hervor, im bürgerlichen Leben Stadtrat
Lindorf genannt, in den drei Abenteuern nacheinander

Coppelius, der mit übernatürlichen Kräften begabte
Optkiker, dann Dapertutto, der Zauberer, und endlich
der unheimliche Dr. Mirakel. Die Perſonalunion, die
der Librettiſt für dieſe Partien vorgeſehen hat, iſt ſehr
glücklich erdacht und wirkungsvoll. Carl Mombergdem ja eigentlich dies Fach ferner liegt, entledigte ſich

der Aufgabe als intelligenter Künſtler mit elaſtiſcher
Anpaſſung und wußte namentlich den dämoniſchen Zug,
der von weſentlicher Bedeutung iſt, eindrucksvoll
herauszuarbeiten. Wohl hat man ſonſt manchen Akzent
ſchneidender gehört, aber Momberg iſt in erſter Linie
lyriſcher Bariton, und niemand wird es ihm verübeln,
wenn er ſeiner Natur entſprechend ſich innerhalb ge
wiſſer Grenzen hielt. Als Sänger feſſelte er ſtark und
erzielte was bei Opernaufführungen im ganzen nur
ſelten vorkommt mit der Spiegelarie Beifall bei
offener Szene

Die Puppe Olympia ſang kehlfertig und mit
charakteriſtiſcher Ausdrucksloſigkeit Elſe Veith, wie
e auch in ihren Bewegungen das Automatenhafte
reffend zum Ausdruck brachte. Mit ſinnlichem Wohl

laut in der Tongebung verkörperte Eliſabeth Grune
wald die liebeserfahrene Giulietta. Eine ſympathiſche
und rührende Darſtellung erfuhr die todgeweihte
Antonia durch Margarete Oehm. Die Stimme der
Mutter wurde von Fanny Kölblin untadelig
geſungen.

Außerordentlich wandlungsfähig zeigte ſich Walter
Kathammer, der überhaupt in letzter Zeit öfter
dazu gelangt iſt, ſich ſelbſt zu überwinden und in neuen
Geſtalken zu erſcheinen. Eine phantaſtiſche Figur war
ſein Spalanzani, einen unheimlich lauernden Zug lieh
er ſeinem Pitichinaccio, und eine feine humoriſtiſche
Note gab er dem ſchwerhörigen Diener Franz. Als
ulkiger Cochenille erregte Bruno Kiebler Heiter
keit. Als Diener in Spalanzanis phyſikaliſchem
Kabinett ſchien er ſelbſt zum Mechanismus geworden
zu ſein. Fritz Henſel ſtattete ſeinen Schlemihl mit
vornehmer Eleganz aus und verſtand im Zweikampf
in Schönheit zu ſterben. Ein prächtiger Rat Ereſpel
war Anton Jmkamp. Jn der Schlußſzene trat noch
Maud Heſt er als Stella auf. Sie hatte weiter nichts
zu tun, als gut auszuſehen, was ſie mit beſtem Erfolg
kat. Auch Julius Lichtenberg und Erich Heim-
bach als Studenten und Rolf Kern wein als Wirt
ſeien lobend erwähnt.

Die Stimmung im Theater war freudig gehoben,
es gab viel und anhaltend Beifall und ſehr viel Blumen.

Dr. Hans Kleemann.

Klejſt-Preis 1932
Richard Billinger u. Elſe Lasker-Schüler.

Walter Bauer, Ammendorf, ehrenvoll erwähnt.
Der Vertrauensmann der KleiſtStiftung für 1932,

Jntendant Erich Ziegel in Hamburg, hat den Preis

Elſe Lasker- Schüler für ihr dichteriſches Lebens
werk gegeben.

Erich Ziegel fügt ſeiner Entſcheidung die folgende
Erläuterung bei. „Die Entſcheidung für Billinger be
darf keiner näheren Begründung: ſein Schauſpiel
„Rauhnacht“ ſteht hoch über allen mit im letzten Jahre
bekanntgewordenen Werken der jungen Dramatiker.
In den Büchern Elſe LaskerSchülers finden ſich viele
Verſe, die den ewiggültigen Schöpfungen unſerer
größten deutſchen Meiſter ebenbürtig ſind. Jn den
Dramen „Die Wupper“ und „Arthur Aronymus und
m Väter“ geſtaltet Elſe LaskerSchüler eine in tiefer

erbundenheit zur Heimat geſchaute Menſchenwelt, die
erfüllt iſt von Herzlichkeit und gläubiger Güte. Daß
der überzeitliche Wert dieſer Dichtungen bisher nur von
einer kleinen Gemeinde erkannt iſt, und daß Elſe
LaskerSchüler noch niemals eine offizielle Anerkennung

rechtfertigt dieſe ſpäte Ehrung durch den Kleiſt
reis.“

erner hat Grich Ziegel
wähnungen“ zuerkannt

an Walter Bauer, Ammendorf, „deſſen
Romane Ein Mann zog in die Stadt und Die
notwendige Reiſe unter der erſtaunlich großen
Anzahl hochbegabter junger Epiker die wärmſte
Lebensnähe, eine durchſichtige Reinheit der Seele
und eine Sprachmelodie von ſchönſter Einfachheit
beſitzen“,

und Frau Anna Gmeyner für ihr Volksſtück
„Automatenbüfett“. „Die junge Dichterin beherrſcht
heute noch nicht das Handwerkliche der dramatiſchen
Technik, aber ſie bringt Eigenſchaften mit, die ſich nicht
erlernen n die Fähigkeit, abſeitig närriſche
Menſchen zu ſchauen und zu formen, ein echtes Gefühl,
das ſie davor bewahrt, ſich in falſche Sentimentalität zu
verlieren, und einen wirklichen Humor, der nie zu
billigem Witz zu greifen braucht. Jhre geiſtigen Väter
ſind ohne daß ſie es wohl ſelber ahnt Wilhelm
Buſch und Wilhelm Raabe.“

„Ehren volle Er

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 12. Nov. (20 Uhr): „Liſelott“; Sonntag,

13. Nov. (15 Uhr): „Gaſparone“; (1924 Uhr): „Für
eine ſchöne Frau“; Montag, 14. Nov. (20 bis 22 Uhr):
„Flieger über Flandern“; Dienstag, 15. Nov. (20 bis
2224 Uhr): „Vor Sonnenuntergang“; Mittwoch, 16. Nov.
((924 bis 224 Uhr): „Hoffmänns Erzählungen“,
Donnerstag, 17. Nov. (20 bis 22 Uhr)- „Die Brücke“;
Freitag, 18. Nov. (20 bis 2224 Uhr): „Vor Sonnen
untergang“; Sonnabend, 19. Nov. (20 bis 23 Uhr):
„Zar und Zimmermann“; Sonntag, 20. Nov. (19 bis
2224 Uhr): „Der fliegende Holländer“; Montag,
21. Nov. (20 bis 22 Uhr): 1. Sinfoniekonzert; Dienstag,dieſes Jahres zu gleichen Teilen an Richard

Billinger für ſein Schauſpiel „Rauhnacht“ und an 22. Nov. (20 bis 23 Uhr): „Hoffmanns Erzählungen.

ThaliaTheaker.

Sonntag 13. Nov. (20 Uhr). „Kopf in der
Schlinge“; Mittwoch, Bußtag (20 Uhr): „Flieger über
Flaändern“.

Leipzig: Neues Theaker.
Sonntag, 13. Nov. (16 bis nach 19 Uhr): „Die

Fledermaus“; (20 bis 2228 Uhr): „La Traviata“;
Montag, 14. Nov. (20 bis 222 Uhr): „Die Banditen“;
Dienstag, 15. Nov. (20 bis 2224 Uhr): „Der Trouba
dour“; Mittwoch, 16. Nov. (1754 bis 225 Uhr)
„Triſtan und Jſolde“; Donnerstag, 17. Nov. (20 bis
2234 Uhr): „Der Vetter aus Dingsda“; Freitag,
18. Nov. (20 bis nach 22 Uhr): „Der Waſſerkräger“;
Sonnabend, 19. Nov. (20 bis 2224 Uhr): „Hoffmänns
Erzählungen“; Sonntag, 20. Nov. (1728 bis 2254 Uhr):
„Parſifal“.

Leipzig: Altes Theaker.
Sonntag, 13. Nov. (15 bis 1838 Uhr): „Der

Kaufmann von Venedig“; (20 bis nach 23 Uhr)-
„Florian Geyer“; Monkag, 14. Nov. (20 bis nach
23 Uhr): „Florian Geyer“; Dienstag, 15. Nov. (20 bis
nach 23 Uhr): „Florian Geyer“; Mittwoch, 16. Nov.
(15 bis 1724 Uhr): „Michgel Kramer“; (20 bis nach
23 Uhr): „Florian Geyer“; Donnerstag, 17. Nov., und
Freitag, 18. Nov. (26 bis nach 23 Uhr): „Florian
Geyer“; Sonabend, 19. Nov. (20 bis 2236 Uhr): „Roſe
Bernd“; Sonntag, 20. Nov. (1524 bis 1724 Uhr):
„Michael Kramer“; (20 bis 2258 Uhr): „Roſe Bernd“.

Weimarer Nationalthegker.
Sonntag, 13. Nov. (11 bis gegen 13 Uhr):

„Florian Geyer“; (19 bis 212 Uhr): „Der Schneider
von Schönau“; Montag, 14. Nov. (20 bis 224 Uhr):
„Der 18. Oktober“; Dienstag, 15. Nov. (20 bis gegen
33 Uhr): „Vor Sonnenuntergang“; Mittwoch, 16. Nov.
(112 bis gegen 13 Uhr): Morgenfeier; (19 bis 212
Uhr): „Der fliegende Holländer“; Donnerstag, 17. Nov.
(20 bis 2254 Uhr): „Die Schneider von Schönau“;
Freitag, 18. Nov. (20 bis gegen 23 Uhr): „Vor Sonnen
untergang“; Sonnabend, 19. Nov. (20 bis gegen
23 Uhr): „Vor Sonnenuntergang“; Sonntag, 20. Nov.
(1724 bis 222 Uhr): „Parſifal“.

Bühnenvolksbund Halle.
Donnerstag, 17., für D (zum letztenmal) „Die

Brücke“. Sonnabend, 19. für O (zum letztenmal) „Zar
und Zimmermann“. Wahlfreie Sondervorſtellungen:
Mittwoch, 16., 7.30 Uhr, „Hoffmanns Erzählungen“.
Sonntag, 20., 7.30 Uhr, „Der fliegende Holländer“. Frei
tag, 18., 8 Uhr, „Stadtſchützenhaus“ (Sonderveran
ſtaltung), „Kindertotenlieder“ von Mahler, F-Moll
Meſſe von Bruckner, Aufführung der RobertFranz
Singakademie. Montag, 21., I. Städt.
konzert. Kleine Preiſe.

enommen. Die am Mittwoch vor dem ſtellvertretenden

Aus
Camaguey wird jetzt berichtet, daß über 2500 Menſchen

Sinfonie

e



verkehrsſtraßen Hauptverkehrswege.

Nr. 267. Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932. Nr. 267.

c Die Fledermaus“Merſeburg und Umgegend Ehrensäulfe i Deutsches a uds trag Sperete im „Tivoli“ Theater.
Erinnerungen aus dem sten Merseburg Die „Fledermaus“ wird nicht altern.12. November.

s 91! 91!
Zu dem Artikel „Zuviel Verkehrszeichen, überall 91“
in Nr. 257 unſerer Zeitung teilt uns das Poligeiamt
Merſeburg mit:

Nach den einſchlägigen Vorſchriften ſind die Fern

v r Während imöffentlichen Fahrverkehr an einem Wegeſchnittpunkt
allgemein das von rechts kommende Fahrzeug die
Vorfahrt hat, haben die Fahrzeuge auf Haupt
verkehrswegen ſtets die Vorfahrt.

Aus dieſem Grunde iſt es Pflicht der Wege
polizei, an den Stellen, wo Fahrwege in Hauptverkehrs
wege einmünden, den Fahrer hierauf durch Verkehrs
zeichen hinzuweiſen. Bei Fernverkehrsſtraßen iſt das
vorgeſchriebene Zeichen das Wegenummernſchild, alſo
im Zuge der Halliſchen und Weißenfelſer Straße das
Nummernſchild „91

Aus dieſer zwangsläufigen geſetzlichen Regelung
S das „Zuviel“ der Verkehrsſchilder mit der

r. 91.

Perſonalien.
In den Ruheſtand. Bei den von der kommiſſariſchen

Regierung vorgenommenen Perſonalveränderungen zur
Vereinfachung und Verbilligung in der preußiſchen
Zentralinſtanß wurde Miniſterialrat Loeſener, der
früher als Verwaltungsdirektor bei der Regierung in
Merſeburg tätig war, in den Ruheſtand verſetzt.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am Sonnabend
der Arbeiter Albert Patſchke und Frau Emtlie geb.
Meyer, Unteraltenburg 46 wohnhaft, in verhältnis
mäßiger Rüſtigkeit. Den langjährigen Leſern unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Das 80. Lebensjahr vollendet am Sonntag in
vollſter geiſtiger und körperlicher Friſche der Rentner
Wilhelm Ulrich, Krautſtraße 12 wohnhaft. Dem
langjährigen Abonnenten unſerer Zeitung zu ſeinem
Jubeltage auch unſeren Glückwunſch!

Vier Jahrzehnke lang betreut jetzt den Stadtfriedhof
St, Maximi der Friedhofsaufſeher G. Friedrich,
der am Montag den 72. Geburtstag feiert. Demtreuen Leſer n erer Zeitung, der bereits 38 Jahre
Abonnent iſt, auch unſeren Glückwunſch

Zur Pfarrerwahl an St. Maximi.
Morgen, Sonntag, vorm. 10 Uhr, wird Paſtor

Teichgräber aus Windehauſen bei Nordhauſen
eine Gaſtpredigt in der Stadtkirche halten. Die
Pfarrerwahl wird, wie wir hören, vorausſichtlich in
der Woche zwiſchen dem 2. und 3, Adventsſonntag
ſtattfinden.

Vorkragsabend. Auf den am Freitag in
Müllers Hotel ſtattfindenden Vortragsabend, in dem
Dr. Blochius von der Jnduſtries und Handels
kammer Halle über „Aktuelle Fragen“ ſpricht,
weiſen wir an dieſer Stelle heute ſchon hin. Zu dem
Vortrag laden eine Reihe
Wirtſchafts und Jnduſtrievereinigungen ein.

Jrrkümlich iſt geſtern teilweiſe bereits der
Schluß des Artikels veröffentlicht worden, der auf
Seite 12 der heutigen Nummer Aufnahme gefunden
hat. Da er jedoch nur in einem Teil der Auflage
erſchien, bringen wir ihn im Zuſammenhang nochmals

Renkenzahlungen. Am Montag, dem 14. No
vember, werden die Renten für Kriegsbeſchä
digte und am Dienstag, dem 15. November, die

ivol ges eKirchliche Feierſtunde. Der Chor der Frie
denskirche Leung führt am Sonntag in der Friedens
kirche das Hratorium „Die Auferweckung des
Lazarus“ auf. (S. Ang.)

Ein Lehrgang für erſte Hilfe
wird am kommenden Montag, 20 Uhr, von der Ge
noſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten
Kreuz in der Aula der Stadtſchule begonnen. Leiter
iſt der Kolonnenarzt Dr. med. Martin. Der Unter
richt iſt koſtenlos.

Schuljungen als Ladenräuber.
Drei Knaben überfallen ein Geſchäfk.

Ein Ladenraub von unerhörker Frechheit wurde am
e e in dem Laden der Wein- und Likör
andlung von Frukh, Große Ritterſtraße 22, verübk.

Gegen 16.30 AUhr, als es bereits dämmerke, kamen
zwei Jungen von vielleicht 12 bis 14 Jahren in den
Laden, in dem die Geſchäftsinhaberin allein anweſend
war. Kurz danach kam noch ein dritker, und ehe es
ſich die Beſitzerin verſah, griffen die beiden erſten
über die Holzwand, die das Schaufenſter vom Laden
abkrennk, nahmen eine Flaſche Likör und riſſen aus.
Nakürlich lief die überraſchte hinter den kleinen
Räubern her auf die Straße und achtete nicht auf
den drikken Jungen, den ſie nicht als zu den beiden

e r n Sr. benutzeeſer, um a alls eine Flaſche Likör zu ergreifenund zu flüchten S greß
Die frechen Burſchen rannken über die Straße weg
in den Hof des gegenüberliegenden Hauſes, der Ver
bindung nach dem Kligkal am Damm hat, und waren
im Nu verſchwunden. Natürlich war eine Verfolgung
durch die Ladeninhaberin ausſichkslos.

Die freche Tat iſt um ſo verwerflicher, als es ſich
bei der Beute nicht um irgendwelche Näſcherei, ein
Nahrungsmiktel oder einen Gebrauchsgegenſtand
handelt. der die Jungen gereizt hätte. Es iſt kaum
anzunehmen, daß die kleinen Bengel ſchon ein ſo
heftiges Verlangen nach Likör haben, ſo daß zu ver
mutken iſt, daß ſie die Beutke verkaufen wollen,
wenn die kleinen Räuber nicht gar von Altkeren zu
dem frechen Raub angeſtiftet und angeleitek worden ſind.

Kaninchendiebe
ſuchten in der Nacht zum Sonnabend die Grundſtücke
Hingigweg 3 und 5 heim. Zwei Kaninchenſtälle
wurden am Morgen, im Feld ſtehend, aufgefunden,
natürlich leer. Von den 6 Kaninchen, die ſie ſonſt be
wohnten, ſind den Dieben jedoch 3 in der Dunkelheit
entwiſcht, und ſie konnten ſpäter von den Eigentümern
wieder eingefangen werden. Der Diebſtahl iſt be
ſonders deshalb verwerflich, weil von den drei Be
ſtohlenen zwei ſchon ſeit Jahren erwerbslos ſind.

t

Waren Sie ſchon einmal in Wien?
Beſtimmt wird der größte Teil unſerer verehrteLeſer in der ſooft beſungenen Perle 5 e

nicht geweſen ſein. Und um nun den Merſeburgern
etwas Wieneriſches zu bieten, hat das bekannte Eafé
Schmied ein Wiener Caféshaus“ eingerichtet
Es iſt dies hier beſtimmt noch eine Seltenheit, nicht
weniger als 16 Kaffeearten werden ſerviert, außerdem
iſt der Preis für dieſe Spezialitäten außerordentlich
niedrig gehalten. Wer alſo einmal ein „Wiener Café
haus“ kennenlernen will, der verſäume nicht den Beſuch
des Café Schmied. (Siehe Anzeige.)

führender Merſeburger

ſtand sunterſtützumgen für SozialZeit von 29 bis 12 Uhr im

Auf einer Anhöhe von weitem Geſichtskreis, eine
halbe Stunde von Merſeburg, an der Straße nach
Lauchſtädt, ſteht ſeit 1815 ein kleines Denkmal der
Leipziger Schlacht. Es wurde von den Bürgern Merſe
burgs aufgerichtet und am 18. Oktober jenes Jahres
feierlich mit Geſang und Rede geweiht. Das Fuß
geſtell ſind Felsſtücke mit einem Würfel, auf welchem
ſich eine einfache Säule von Sandſtein erhebt, darauf
ein Globus, der das eiſerne Kreuz über ſich trägt. Auf

Aufnahme und Bildung anderer ſich dazu eignender
verwaiſter Kinder offen ſtehen. Den erſten Gedanken
und Entwurf zu dieſer Anſtalt trug der für Menſchen
wohl ſo raſtlos tätige Stiftsdeputierte D. Starke auf
Kleinlauchſtädt (ſpäter Landrat im Bitterfelder Kreis)
am 18 Oktober 1815 vor. Er fand allgemeinen Bei
fall. Die aus allen Gegenden des Herzogtums Sachſen
reichlich zufließenden Beiträge und Subſkriptionen zu
fortdauernder Unterſtützung geſtatteten bald, daß män

der Vorderſeite der Säule iſt das Wort Leipzig ein in der Vorſtadt Altenburg ein ſchickliches Haus mit
gehauen; auf der Kehrſeite der 18. Oktober. Akazien einem ſchönen Garten für 1100 Taler kaufen, 2000

S

und Pappeln umgeben den Stein. Eine Abbildung da
von ſteht vor der Schrift von D. Weinhold über:
„Das deutſche Haus“; denn bei der Weihe jenes Denk
mals wurde eben die Stiftung des Deutſchen Hauſes“
beſchloſſen, nachdem der König Friedrich Wilhelm III.
2 Tage zuvor bei einer feierlichen Audienz in Merſe
burg die Worte mit Begeiſterung ausgeſprochen „Wir
ſind ja alle Deutſche.“

Eine der ſchönſten Anſtalten, die unter der preußi
ſchen Regierung in Merſeburg entſtanden ſind, iſt

das „Deutſche Haus“.
Es ſtand an der Ecke Unteraltkenburg Seffnerſtraße,
neben der alten Pfarre, da, wo ſich jetzt das Gebäude
der Land wirtſchaftlichen Schule erhebk. Die Alteſten
unter unſeren Merſeburger Leſern werden ſich noch
erinnern können, daß dort eine „Kinderſchule“ ſich
befand, in der um die Jahrhundertwende herum die
Kinderlehrerin Kallenberg die Kinder betreute,
deren Eltern tagsüber auf Arbeit auswärts waren.
Noch 1914 iſt im Adreßbuch der Name „Deutſches Haus“
an dieſer Stelle zu finden, bis er mit dem Neubau
für das Lehrerſeminar verſchwand.

In Rademachers „Führer“ ſteht S. 42 (unter „Gaſt
höfe“): „Jn der Altenburg Der weiße Adler iſt 1678
von einem fürſtlichen Trabanten angelegt. Seit 1816
wurde das Gebäude benutzt zur Aufnahme verwaiſter
Kinder, deren Väter im Freiheitskriege fielen; 1836
wurde daraus eine Kleinkinderbewahranſtalt.“ Wie
erwähnt, hatte das „Deutſche Haus“ den Zweck, eine
Anzahl Waiſen, deren Väter im Kampfe für das Vater
land in den Jahren 1813-1815 gefallen ſind, zu ver
ſorgen und zu erziehen. Nur dann, wann dieſe Hilf
loſen nach und nach erwachſen und verſorgt ſind
und ihre nächſten Angehörigen eine ſolche Wohltat
nicht mehr bedürfen werden, ſoll das Haus für die

2

Taler auf Reparaturen, Gartenverbeſſerung und Haus
und Wirtſchaftsgeräte verwenden, und ſo bereits am
18. Juni 1816, dem Gedächtnistage der Schlacht bei

BelleAlliance, die Anſtalt eröffnen konnte. Der König
beſtätigte ſie, ſandte ſelbſt die zwei erſten Pfleglinge ihr
zu und bewilligte derſelben durch alle preußiſchen
Staaten Portofreiheit. Sie ſtand unmittelbar unter
dem Oberpräſidium der Provinz Sachſen in Magde
burg und dann unter dem Miniſter des Jnnern. Die
Vorſteherſchaft übernahmen freiwillig die Gräfin von
Bülow (Gemahlin des Königl. Geh. Staatsrats und
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Grafen Friedrich
von Bülow), D. Starke und Bürgermeiſter Klinghardt
in Merſeburg. Die nächſte Aufſicht führte ein Haus
.vater und eine Hausmutter, die das trefflich ein
gerichtete Lokal mit bewohnten. 1817 wurden ſchon
6 Knaben und 6 Mädchen, ſämtlich Waiſen gebliebener
Krieger aus den preußiſchen Staaten, Unter dem
Namen der „Vaterlandskinder“, im Sinne elterlicher
Liebe hier erzogen. Sie genoſſen die ſorgſamſte Pflege
und den zweckmäßigſten Unterricht, namentlich erteilten
achtungswürdige Frauen und Jungfrauen aus ver
ſchiedenen Ständen Anweiſung zu weiblichen Arbeiten
und Kunſtfertigkeiten. Ein freier, beſſerer Lebensſinn,
gleichweit entfernt von Roheit wie von Anmaßung,
ein Geiſt der Tätigkeit und Ordnung, entwickelte ſich
ſichtbar bei den Kindern unter ſolcher Obhut.

Jm April 1817, am Schluſſe des erſten Rechnungs
jahres, betrug die volle Einnahme 6922 Taler. Was
nicht zum Ankauf und zur Einrichtung gebraucht wurde,
iſt zum Fond geſchlagen und ausgeliehen worden, ſo
daß man von den Zinſen und den bedeutenden mongt
lichen Verwilligüngen der Subſkribenten bereits auf
ſeine jährliche Einnahme von mehr als 1000 Taler

rechnen konnte. V.
Jubiläumsausſtellung

des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend

Für die Geflügelſchau des Vereins zur Hebung der
Geflügelzucht für Merſeburg und Umgegend iſt zwar der
offizielle Meldetermin am heutigen Tage abgelaufen,
es werden aber auch noch Anmeldungen berückſichtigt,
die von den Züchtern bis zum morgenden Sonntag
beim Vorſtande eingehen. Eine weitere Hinausſchie-
bung der Annahme von Ausſtellungsobjekten verbietet
ſich, weil über den vorhandenen Raum Und die nötigen
Käfige endgültig disponiert werden muß. Die Schau
iſt eine Gau- Ausſtellung und darum winken
den Ausſtellern diesmal Ehrenpreiſe des Staates, der
Landwirtſchaftskammer, des Bundes Deutſcher Geflügel
züchter, des Verbandes der Provinz Sachſen und des
Gauverbandes Halle, der ſeinen Sitz in Merſeburg hat.
Daß der hieſige Verein mit dieſer Ausſtellung
e 50jähriges Beſtehen feiert, muß noch be
onders et werden. Aus dieſem Anlaß ſind für

die ausſtellenden Züchter u. a. 10 Jubiläumsleiſtungs
preiſe zu je 10 RM. ausgeſetzt worden, denen ſich zwei
Wanderpreiſe zu je 50 RM. anſchließen.

Die Ausſtellung wird Sonnabend, den 19. November,
vormittags, im „Schützenhaus“ eröffnet. Als Spezial
veveine nehmen teil die Trommeltaubenzüchter-Ver
einigung Halle und die Hauptvereinigung der Luchs
taubenzüchter. Die Ausſtellung wird vorausſichtlich viel
Sehenswertes bieten

Aus der Praxis des Arbeitsrechts

Vorkrag im Bund der kechniſchen Angeſtellten
und Beamken.

Man muß ſchon ſagen, die Ortsgruppe Merſeburg
des Butab iſt ſehr darum bemüht, durch regelmäßige
Vortragsabende dem Gewerkſchaftsgedanken Auftrieb
zu geben und über alle den Arbeitnehmer berührenden
aktuellen Fragen Aufklärung zu geben. So ſtand auchwieder die letzte M laterer mung im Zeichen eines

Vortrags, der von Jng. Weinert von der Gau-
geſchäftsſtelle Halle gehalten wurde. Der Referent
verſtand es infolge ſeiner Sachkenntnis und ſeiner
langjährigen Tätigkeit als Arbeitsrichter bei den
höchſten Jnſtanzen, das an ſich ſo trockene Thema „Aus
der Praxis des Arbeitsrechts“ ſo lebendig zu geſtalten,
daß die Verſammlung bis zum Schluß intereſſiert und
gefeſſelt blieb. Ausgehend von den verſchiedenartigſten
Anſtellungs oder Dienſtverhältniſſen, dem Recht auf
Arbeit und dem Unterſchied des Rechts auf Bezahlung,
gelang es dem Redner, die komplizierteſten arbeits
rechtlichen Fragen an Hand von eindrucksvollen Bei
ſpielen verſtändlich zu machen Beſonderen Raum
nahmen die Ausführungen über Konkurrenz-
klauſel, Angeſtelltenverſicherung, Ver
tragsſicherung und Kündigung des Dienſt-
verhältniſſes ein. Jn wirkungsvoller Weiſe wurden die
Möglichkeiten und deren feine Unterſchiede aufgezeigt,
die dem Angeſtellten Rechtsanſprüche und Schutz ge
währen. Jm beſonderen wurden dann die wichtigſten
Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes ein
gehend beſprochen, und es war intereſſant, feſtzuſtellen,
wie oft Rechtsklagen an der Nichterfüllung von
Formalitäten ſcheitern müſſen. Der Vortragende be

Widerſtand jedes Gewerkſchaftlers ſtoßen ſollte. Jn
dieſem Zuſammenhang wurden auch die letzten Not
verordnungen berührt, und der Referent beendete ſeine
Ausführungen mit dem Appell, das beabſichtigte
Volksbegehren auf Abänderung der
Notverord nungen wirkſam zu ünter-ſtützen. Der Vortrag wurde ſehr beifällig auf
genommen, und in der anſchließenden Diskuſſion konnte
noch über die verſchiedenſten Rechtsfragen Aufklärung
gegeben werden. Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten fand die Verſammlung nach einem
Schlußwort des Vorſitzenden, Baumeiſter Stieglitz,
Dürrenberg, ihren Abſchluß.

Sonntagsprogramm
der „Theater-Notgemeinde“.

Es finden morgen wie bisher jeden Sonntag
wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, nur die Nach
mittagsveranſtaltung („Max und Moritz, die böſen
Buben“) im „Tivoli“; die Abendaufführung jedoch
im „Käſino“! Dort wird ein echtes, kerniges Luſt
ſpiel aufgeführt „Unſere Herren Söhne“, in
dem zum Ausdruck gebracht wird, wie die Kinder
immer anders wollen als die Eltern und trotzdem
das Richtige treffen. Humor, ſehr viel Humor und
dennoch ein tieferer Sinn iſt der Hauptvorzug dieſes
Luſtſpiels. (Näheres im Jnſerat.)

Erwerbsloſenkurſe.
Die Kurſe für Fachzeichnen für Metallgewerbler,

Fachrechnen für Metall und Baugewerbler, Elektro
technik, Einheitskurzſchrift für Anfänger beginnen mit
Donnerstag, den 17. November. Die Stundenpläne
hängen von Montag an im Wohlfahrtsamt uſw. aus.
Jeder Kurſus findet an 2 Tagen der Woche in je
1 Doppelſtunde ſtatt. Anmeldungen können noch in
der erſten Stunde jedes Kurſus bewirkt werden.

x

Feſtgenommen
wurden im Monat Oktober 1932 vom Polizeipräſidium
Weißenfels 72 Perſonen, und zwar:

in Merſeburg 17, darunter wegen überfalls 2,
wegen Diebſtahls und Einbruchs 9, geſuchte Per
ſonen 3, wegen verſchiedener Delikte 3;

in Weißenfels 21, darunter: wegen Sittlichkeits
verbrechens 2. wegen Diebſtahls und Einbruchs 7,
wegen Betrugs 5, geſuchte Perſonen 3, wegen ver
ſchiedener Delikte 4;

in Zeitz 34. darunter wegen Münzverbrechens 2,
wegen Erpreſſung 3, wegen Diebſtahls und Ein
bruchs 7, wegen Betrugs 2, geſuchte Perſonen 6,
wegen verſchiedener Delikte 14.

Fremdenverkehr
im Monat Okkober 1932.

In Merſeburg 695 Perſonen, darunter: 675 Reichs
deutſche, 1 Danziger, 6 Sſterreicher, 1 Balte, 10 Polen
und 2 Ruſſen; außerdem 1364 Herbergs- bzw. Aſyl
beſucher.

In Weißenfels 929 Perſonen, Ausländer keine;
außerdem 815 Herbergs- und 597 Aſylbeſucher.

In Zeitz: 696 Perſonen, darunter: 683 Reichs
deitſche, 3 SHſterreicher, 2 Tſchechen, 1 Ungar,
2 Schweizer, 1 Engländer, 2 Polen, 1 Amerikanerwies, wieviel die Arbeitnehmer in bezug auf die ſoziale

Schutzgeſetzgebung immer noch zu verlieren haben, und
daß das Abbauen derartiger Geſetze auf den ſtärkſten

und 1 Staatenloſer; außerdem 829 Herbergs- bzw.
Aſylbeſucher.

Jeder
kennt dieſe leichten, beflügelten, liebenswürdigen, geiſt
reichen, von der goldenen Wiener Luſt erfüllten
Melodien. Auch die Handlung beſitzt etwas, das immer
iſt und immer ſein wird: ein lebensfroher Ehemann,
der auf Abwege gerät, wird von der reſoluten Gattin
an den häuslichen Herd zurückgeholt, nachdem wer
iſt frei von jeder Schuld ſie einen ebenſolchen Flirt
mit ihrem Jugendgeliebten hatte.

Ein packender Einfall reiht ſich an den anderen,
von künſtleriſcher Hand geſtaltet, ein Fluidum lebt
darin und macht die Operette, die vielfach und nicht
mit Unrecht ſchon zur Opernmuſik gezählt wird, un
vergänglich. Die Muſik hat die Hauptarbeit zu leiſten,
das prickelnde ſchauſpieleriſche Temperament muß von
allein kommen.

Die Aufführung der „Fledermaus“ am Freitagabend
durch die Ertl- Bühne ſtellte ſich ganz auf die
traditionelle Form, abgeſehen von der Cſardas, die
anſtätt Roſalinde die Adele ſang. Die muſikaliſche
Leitung lag wiederum in den Händen von Werner
Hagſe, der ſich mit großem Eifer für den Erfolg der
Aufführung einſetzte. Man ſpürte deutlich, daß es ihm
an einem vollzähligen Orcheſter mangelte. Die wenigen
Muſiker ſchufen aber ſchon eine feine, beſchwingte
Muſik, die das volle Haus in die rechte „Fledermaus
Stimmung verſetzte.

Geſanglich und auch darſtelleriſch zeichnete ſich die
„Fledermaus“ gegen die früheren Operettenaufführungen
vorzüglich ab, es war die beſte, die die Ertl-Bühne bis
her herausgebracht hatte. Allen voran wieder Anna
Adam, die mit glockenreiner Stimme und einem
guten Schuß „Champagner-Temperament“ die Adele
verkörperte. Neben ihr Carlo Winter als Herr
von Eiſenſtein, manchmal zu hausbacken und zuwenig
überzeugender Frauenheld, ſtimmlich aber abgerundeter
als ſonſt. Mony Simacher war der Roſalinde
nicht ganz gewachſen, ſie überbrückte jedoch mit unleug
barem Scharm manche Schwäche. Den Prinzen
Orlofſky ſtellte Grna Erlecke dar, die durch ihre
große Bühnengewandtheit über einige Längen im
zweiten Akt hinweghalf. Als Dr. Blind gefiel
Artur Heidelberg, ebenſo Erwin Manger
als Dr. Falke Fledermaus. Der Gefängnisdirektor von
Paul Ertl und der köſtliche Froſch von Richard
Erlecke errangen mit ihrem urkomiſchen Spiel An
erkennung und Beifall des begeiſterten Hauſes, das ſich
überhaupt ſehr gut amüſierte. Zu erwähnen ſind noch
die geſchmackvollen Bühnenbilder von Anton Ertl,
der auch die Regie leitete und das Spiel in flottem,
lockeren Tempo hielt. g.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 12. November.

Brot 13-15, Weizenmehl (60prozentige Ausmahlung)
18——30, Graupen 20—-22, Nudeln 34- 43, Bohnen 18
bis 28, Linſen 18——28, Erbſen 17—25, Reis 13—30,
Zucker 34——86, Salz 13, Kaffee 160—360, Malzkaffee
22—30, Packung 45, Rindfleiſch: Bratfleiſch 80 110,
Gehacktes 100, Kochfleiſch 70—80, Kalbfleiſch: Brat
fleiſch 80—90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Brat
fleiſch 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch Keule 90 bis
110, Schulter 90, Kamm 90, Kotelett 90-100, Bauch
fleiſch 70-—80, Gehacktes 100, Blut und Leberwurſt 80
bis 90, Knackwurſt 90--110, Schwartenwurſt 60——80,
Schinken 120—-150, Schweineſchinalz 44—-90, Speck,
geräuchert 66-78, Seefiſche: Schellfiſch 42, Seelgchs
25, Kabeljau 35, Rotbarſch 30 Heringe, geſalzen:
deutſche Stück 45-10, Schotten Stück 12,5, Kartoffeln 8,
Weißkohl 6, Grünkohl 7,5, Rotkohl 7,5, Spinat 7,5,
Blumenkohl 35—70, Sellerie 10 Wirſingkohl 75,
Roſenkohl 22,5, Kohlrüben 5, Vollmilch, frei Haus 20
bis 22, Landkäſe 5-9, Molkereibutter 130 150, Land
butter 124, Margarine: I. Sorte 78, II. Sorte 35,
III. Sorte 26, Eier I2, Marmelade Pfund 30—50,
Brikett ab Lager Zentner 107, frei Haus 117, Brenn
holz, geſpalten 200, geſägt, Klötze 130, Petroleum
Liter 37-43, Birnen 10-—25, Apfel 10—25, Haſen im
Fell Pfund 60, Haſen ausgeſchlachtet Pfund 110- 120,
Weintrauben 25—40, Gänſe Pfund 75—90, Enten
Pfund 80—90.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

und die Skeinſtraße?“
Geſtern konnte man in der Zeitung leſen, daß die

Kurze Straße neu gepflaſtert werden mußte. Und die
Steinſtraße, welche mit noch viel mehr Löchern
überſät iſt? Eine Neupflaſterung wäre hier noch viel
mehr zu begrüßen, als wie die Kurze Straße, welche
doch lange den Verkehr nicht aufweiſt, als wie die
ſtiefmütterlich behandelte Steinſtraße. Auch hier würde
einem langjährigen Wunſche der Anwohner Rechnung
getragen werden.

Gemeinde Leung.
Kirchenwahlen.

X Leunga. Wie wir bereits berichteten, iſt für die
Gemeinde der Friedenskirche ein Wählakt durch Ein
bringung nur einer Vorſchlagsliſte nicht erforderlich.
Zu den Kirchenkörperſchaften gelten dadurch als ge
wählt. Kirchenälteſte: G. Baier, Kaufmann;
O. Döbel, Landwirt; K. Frohne, Ehefrau; K. Hſchatz,
Ingenieur; M. Schiebel, Kaufmann; E. Schurig, Lehrer;
Dr. K. Töpler, Jngenieur; Patronatsälteſter P. Levin,
Architekt. Gemeindeverordnete: E. Arnold,
Arbeiter; E. Bachran, Laborant; K. Backhaus, Schloſſer
Dr. H. Bertram, Rektor; K. Bohl, Badewärter;
O. Dörfer, Lehrer; M. Feikert, Ehefrau; A. Förtſch,
Werkmeiſter; R. Fritz, Jngenieur; H. Füßlein, Ehefrau;
W. Huſchke, Schloſſer; P. Kirchner, Lehrer; D. Kirdorf,
Kaufmann; O. Kitzing, Obergärtner; E. Koblenz, Ehe
frau; O. Kuhl, Schloſſer; P. Lehnert, Poſtmeiſter;
K. Linke, Rektor; A. Löſchengruber, Werkmeiſter;
W. Mertens, Mechanikermeiſter; L. Petſchner, Kraft
wagenführer; K. Roos, Obermeiſter; E. Schaps, Ehe
frau; J. Schmitz, Ehefrau; G. Schönfeld, Bibliothekar;
A. Schöps, Werkmeiſter; Dr. G. Schulze, Phyſiker;
W. Steinberg, Elektromonteur; W. Vogt, Kaufmann;
A. Weißhuhn, Lehrer; H. Zeiger, Ehefrau; H. Zſcheye,
Ehefrau.

80 Jahre.
X Leuna. Bei für ihr Alter noch ſehr guter Ge

ſundheit und Rüſtigkeit feiert hier Frau Antonie
Ackermann, Dammſtraße 6 wohnhaft, die Voll
endung des achten Lebensjahrzehnts, Der langfährigen
Leſerin unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Unholde.
Daspig. Am Donnerstag, gegen 16 Uhr, wurde

ein 6jähriges Mädchen von zwei jungen Männern in
das Gehölz von Daspig gelockt und daſelbſt mißbraucht.
Der Kriminalpolizei gelang es bereits am anderen
Tage, in den beiden jugendlichen Arbeitern H. E. und
H. Schr., beide aus Daspig, die Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen. Beide waren geſtändig und wurden
dem Amtsgericht zugeführt.



Sceendit. Gegen die Kanaglmauer gegenüber
dem Fiſchgrund fuhr ein Motorradfahrer, der nach

Aus dem Gefſseſtal
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Alwin Meyer das 25ſährige Dienſtjubiläum be
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Brandſtiftung.
Verworfene Berufung.

Durch Urteil des Schwurgerichts in Naumburg vom
20. Juni 1932 waren die Eheleute Schloſſer Konrad
Bittermann in Großkayng wegen Brand
ſtiftung und Verſicherungsbetrugs verurteilt worden,der henen zu 2 Jahren 4 Monaten, die Ehefrau

zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus. Beide hatten am
39. April 1930 ihre ſelbſtgebaute Wohnbaracke in
Brand geſteckt und annähernd 7000 RM. von der
Verſicherung erhalten. Während der Mann, der ge
ſtändig war, auf ein Rechtsmittel vergichtete, legte die
Frau Reviſion ein. Dieſe iſt vom Reichsgericht als
offenſichtlich unbegründet verworfen worden

Bankier Vogel rechtskräftig verurteilt
Die Reviſton des Bankiers Dr. Vo gel in Naum

burg gegen das Urteil der Strafkammer in Naumburg
vom Juni 1932, das auf 1 Jahr 3 Monate Ge
fängnis wegen Vergehens gegen das Depotgeſetz und
fortgeſetzter Unterſchlagung lautet, iſt durch Beſchlußdes Reſchsgerichts als offenſihurch unbegründet ver

worfen worden. Das Urteil hat damit Rechts kraft
erhangt.

Verfahren eingeſtellt.
Das Verfahren wegen des Bvrvandes von Ende

September 1932 bei dem Landwirt Oskar Hirſch
feld in J iſt eingeſtellt worden. Eine Verſchulden eines Täters iſt nicht nach
weisbar.

Steuerzahlung der Landwirte
am 15. November.

Bei Zahlung bis 15. Dezember keine Verzugszuſchläge.

Am 15. November d. J. haben die Landwirte auf
die Ginkommen- und Vermögenſteuer
1932 Vorauszahlungen in Höhe des halben Jahres
betrages zu keiſten. Auf Grund des Hinweiſes von
Vertretern der Landwirt aft, daß die friſtgemäße
Beſchaffung der ſür dieſe Zahlungen erforderlichen

lancikereſs Merseburg

Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932. Nr. 267.
Barmittel wur im Wege umfangreicher Abſtoßung von
Ernteerzeugniſſen unker entſprechendem Preisverluſt
möglich ſet, hat der Reichsfinanzminiſter in einem
Rundſchreiben an die Landesfinangämter ſich damit
einverſtanden erklärt, daß bei Zahlung bis zum 15. De
zember d. J. von der Erhebung von Verzugszuſchlägen
abgeſehen werden ſoll. Zu bemerken bleibt, daß die
Verlegung der halben Rate guf den 13. November
ihren Gründ darin hat, daß mit Rückſicht auf die Ent
blößung der Landwirtſchaft von Erzeugniſſen kurz vor
der Ernte die von allen übrigen Einkommenſteuer
pflichtigen JuliVierteljahrsraten bei der Landwirtſchaft
auf den November verſchoben und mit der dann ohne
hin fällig werdenden neuen Vierteljahrsrate zu einer
Halbjahresrate zuſammengezogen wurde. Die weitere
Hinausſchiebung der Zahlung um einen Monat be
deutet mithin ein weiteres Entgegenkommen

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen m i i30 Pfonn In eter ehe et e
für ovfe Nusk rd nicht übernommen

M. S 1567 des BGB. lautet: Ein Ehegatte
kann auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte
ihn böslich verlaſſen hat. Bösliche Verlaſſung liegt
nur vor, 1. wenn ein Ehegatte, nachdem er zur Herſtellung der häuslichen Gemeinſchaft rechtsträſtt ver

urteilt worden iſt, ein Jahr kang en den Willen
des anderen Ehegatten in böslicher Abſicht dem Urteile
nicht Folge geleiſtet hat, 2. wenn ein Ehegatte ſich
ein Jahr lang gegen den Willen des anderen E
gatten in böslicher Abſicht von der S en Ge
meinſchaft ferngehalten hat und die rausſetzungen
für die öffentliche Zuſtellung ſeit Jahresfriſt gegen
ihn beſtanden haben.
Hans T. Unter Kaufkraft e man 1. das Ver

hältnis des Geldwertes zu den Ware reiſen. 2. Die
Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung für renangebote,
beſtimmt durch die Höhe des Einkommens. Kauf
krafttheorie iſt die Lehre, daß gute Konjunktur ab
hängig von der Kaufkraft der breiten Maſſen iſt. Lohn
ſenküng iſt alſo kriſenverſchärfend.

Spenden für die Kirche
9 Schkopaun. Freundliche Geber ſtifteten für die

Kirche einen neuen Klingelbeutel und einen Läufer
für die Sakriſtei. Der Pfarrer fand beides vor, als
er nach ſeinem Urlaub den erſten Gottesdienſt hielt.

Noch immer hohe Wohlfahrtslaſten.
s Corbelha b. Schkopau. Jm letzten Haushaltsplan ſind die Wohlfahrkslaſten mit 18 000 r ein

ſetzt. Bei einer Einwohnerzahl von 350 betragen
ie diesbezüglichen Laſten im Jahr pro Kopf ca.

50 RM.
Geburkskag der älkeſten Einwohnerin.

g Schafſtädl. Frau verw. Amalie Walther im
Meiſelſtift feierte den 90. Geburtstag. Trotz ihres
hohen Alters iſt ſte körperlich und geiſtig noch ſehr rege

Radfahrerunfall.
s Löpitz. Ein von Döllnitz kommender Radfahrer

ſtürzte am Donnerstagnachmittag in der Rähe unſeres
Hrtes infolge Gabelbruches und zog ſich erhebliche Ge

e zu, ſo daß er ärztliche Hilfe in An
nehmen mußte.

Gefaßke Diebe.
8 Wehlitz. Jn den Arbeitern Kurt Ma., Reinhold

rthur Me. konnten die Selleriediebe aus der
Beuditzer Flur feſtgenommen werden

Mit dem Mokorrad gegen die Kanalmauer.

Halle wollte. Bei dem Sturz zog ſich der Fahrer eine
ſtark blutende Kopfverletzung zu, die vom Arzt genäht
werden mußte. Das Motorrad war ſtark beſchädigt
worden.

Die Kurve zu kurz genommen.
g. Schkeuditz. Ein Motorradfahrer, der die Kurve

am Roßberg nicht rechtzeitig bemerkte, landete im
Straßengraben. Er zog ſich eine ſchwere Kopfwunde
zu und mußte den Arzt aufſuchen Das Motorrad
war unbrauchbar geworden.

Guker Fiſchfang.
s Altranſtädt. Wie allfährlich, fand am Donners

tag vor der Kirmes das Fiſchen in beiden Teichen ſtatt.
Die Beute kann als gut bezeichnet werden. Jn der
Lehmgrube wurden ca. 6 Zentner, im Dorfteich
ca. 2 Zentner Karpfen gefangen. Es hatte ſich eine
große Anzahl Zuſchauer eingeſunden.

1 Todesopfer des Aukozuſammenſtoßes,
S Lützen Zu dem bereits gemeldeten Auto

zufammenſtoß in der Nähe des Guſtav Adolf Denkmals,
wobei ein Perſonenauto gertrümmert wurde, erfahren

wir noch folgendes Der Chauffeur Cill iſt im
Leipziger Diakoniſſenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen

Sladkrat Roch hauſen aus Waldheim, der ſich auf
ſeiner Geſchäftsreiſe befand, iſt auf dem Wege der
Beſſerung

Nur noch 5 Erwerbslofe!
S Atzendorf. Durch den Umbau der Schule, welcher

ſich als ſehr notwendig erwieſen hat, und den Neubau
des Bäckermeiſters W. Pr. hat die hieſige Wohlfahrt
ſowie auch die Geuſger eine bedürftige Erleichterung
erhalten, da die Merſeburger Baufirmen, die die
Bauten vornehmen, nur Leute aus den beiden Orten
eingeſtellt haben. Atzendorf zählt dadurch nur noch
5 Erwerbsloſe.

Silbernes Dienſtjubiläum.
S Großkahna. Am 11. November konnte der

Lokomotivführer der Zechenbahn „Michel-Veſta“

ehen. Aus dieſem Anlaß wurde ihm eine beſondere
hrung zuteil. der Deutſche Braunkohlen Jndu

ſtrieverein gedachte des Tages durch Überreichung der
Ehrengedenkmünge mit Urkunde. Dem lan rigen
Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch

70 Jahre.
S Krumpa. Der lange Zeit in unſerer Gemeinde

amtierende Pfarrer Ulrich Walther feiert am
kommenden Dienstag bei beſter e den 70. Ge
burtstag. Dem jetzt in Naumburg im Ruheſtand
lebenden Jubilar wünſchen alle ſeine früheren Ge
meindeglieder viel Glück für den weiteren Lebensabend
Auch wir gratulieren!

Vom Kriegerverein.
Krumpa. In der letzten Verſammlung des

Kriegervereins wurde ein Schreiben des Kreiskrieger
verbandes Querfurt zur Kenntnis gebracht, worin mit
Muene wird daß der verdienſtvolle Führer der Gruppe

ücheln Schlacht Roßbach, Kamerad Henze, ſein Amt
krankheitshalber e hat. Von allen Kame
raden wurde ſein Ausſcheiden ſehr bedauert. Es gilt
nun, einen neuen e zu wählen oder
direkt an en r anzuſchließen. Jn Anbetracht der
verdienſtvollen Arbeit des bisherigen Gruppenführers
für die Kriegervereine Mücheln Schlacht Roßbach be
ſchloß der Verein einſtimmig, für die Wahl eines neuen
Gruppenführers einzutreten. Nach Erledigung ver
ſchiedener interner Angelegenheiten und dem Gedenken
an die Schlacht bei Lützen und Roßbach, ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung.

Vom Reformrealprogymnaſium.
Mücheln. Die Direktion des Reformrealpro

gymnaſiums mit realem Erſatzunterricht für Knaben
ünd Mädchen fordert im Anzeigenteil zur Schüler
anmeldung zu Oſtern 1933 auf. Die Anſtalt erteilt
die Oberſekundareife eines Reformrealgymnaſtums und
einer Oberrealſchule, und wird zur Zeit von 159 Schü
lern, darunter 48 Mädchen, beſucht an ihr ſind außer
zwei Lehrerinnen für Turnen (Studienaſſeſſorin) und
Nadelarbeit ſieben männliche Lehrkräfte tätig.

Diphkherie und Scharlach.
S Mücheln. Nachdem vor einiger Zeit ſchon eine

Epidemie der verſchiedenſten Erkältungskrankheiten, in
der Umgebung auch ſpinale Kinderlähmung, aufgetre
ten war, glücklicherweiſe in ungefährlichem Umfang,
haben ſich nunmehr wieder in verſchiedenen Fällen

Geſchäftsfreier Sonntag,
S, Mücheln. Am kommenden Sonntag ſind im

Stadtbezirk Mücheln und im Amtsbegirk St. Ulrich die
Geſchäfte geöffnet.

Miſſionsabend.
S Nücheln. Der Miſſionsabend, den der Inſpektor

der Gößnerſchen Miſſion, Pfarrer Lokies erlin,
hier hielt, war gut beſucht. Gute ſarbige Lichtbilder
eigten das weite Arbeitsfeld unter dem uralten
ulturvolk der Jnder und den Kols im indiſchen Ur

wald. Beſonders intereſſant war, wie dort in rein
ländlicher Gegend die a n mit Deoken
werken ſich angebaut hat, chrittmacher des Bolſche
wismus der auch dort zielbewußt Miſſion treibt. Dieſer
Weltmiſſion müſſe die Chriſtenmiſſion zuporkommen.
Der intereſſante Vortrag fand lebhaften Beifall.

Ungeheure Fürſorgelaſten.
Mücheln. Mücheln wird durch die Wirtſchafts

kriſe beſonders ſchwer in Mitleidenſchaft gegogen. Die

e werfen alle Berechnungen über den
aufen. So mußte die Kommune in der Wohlfahrts

verwaltung insgeſamt 72 250 RM. an ausgezahlten
Fürſorgeunterſtützungen auswerfen, wobei der Kreis mit
70 Prozent beteiligt iſt. Es wurden u. a. für Ver
heiratete 50 200 RM. und ledige Perſonen 10 300 RM.
für Natural und ſonſtige monatliche Unterſtützungen
ca. 7500 RM. ausgegeben

Aus dem Unſtruttal.
Kinder ſpielen Mandoline.

O Freyburg. Das Mandolinenorcheſter der Frey
burger Volksſchule bot kürzlich den Eltern und
Freunden unter Leitung von Lehrer Luckner einen
ſchönen Konzertabend. Nach Aufmarſch durch den
Saal und einer originellen Begrüßung folgte eine
bunte Reihe klangvoller Darbiekungen, Lieder und
Tänze, die alle ſehr r wie der reiche Beifall
und eine Blumenſpende für den Leiter bewieſen. Um
rahmt wurde das Mandolinenorcheſter z. T. durch dieMitwirkung der Herren Becker, e Willweber
(Violinen) und Martin Kretſchmann (Klavier), ſo daß
ein vollendetes Ganzes geboten werden konnte. AmEingang wurde en für den Erwerb eines
Schülklaviers, und die Spenden waren erfreulicherweiſe
reichlich.

Zwangsverkauf.
O Carsdorf. Jn dem vor dem Amtsgericht Nebra

angeſtandenen Zwangsverkauf des Grundſtück en
molkerei Carsdorf a. d. U. gab die Kreisſparkaſſe
Querfurt das Höchſtgebot mit 40000 RM. ab und
erhielt den Zuſchlag

Biſſiger Hund.

O Wiehe. Von einem ſcharfen Hofhund wurde in
einer hieſigen Fleiſcherei ein Hausmädchen, dem der
Hund ſonſt immer freundlich entgegenkam, erheblich
in Arm und Schulter gebiſſen. Offenbar hatte eine
andere Kleidung das Tier dazu verleitet. Der HundDiphtherie, auch Scharlach und andere ſchwere Ere etcen geten die vornehmlich Kinder befallen,

eingeſtellt. Ein gewiſſer Prozentſatz der Kinder fehlt frei herum, als das junge Mädchen als erſte früh
in den ulen.

liegt nachts nicht an der Kette und lief im Hof noch

4 Moll von Mendelsſohn.

erlegen. Der Eigenkümer des Wagens, Fabrikbeſitzer ſoh auf Bi 40--25, Apfel 8--20, Wein 30, Pflaumen 25e e e e e W

RPund um Querfurt.
Verſuchker Einbruchsdiebſtahl.

O Huerfurk. In das Grundſtück der Kaufmanns

Täter war in den Garten des Grundſtücks eingedrungen
und löſte einen Selbſtſchuß aus.
getroffen worden ſein, doch konnte er flüchten. Am

verloren haben muß.
Nicht ſo ſchlimm, als es ſchien.

le
konnte.

witwe Weiſe auf dem Freimarkt war ſchon zu wieder
holten Malen eingebrochen worden. Die Beſitzerin hatte
deshalb zu ihrem Schutze im Garten Selbſtſchüſſe
gelegt. In der Nacht zum Freitag, um 3 Uhr, wurde
wieder ein Einbruch in das Grundſtück verſucht. Der

Der Täter muß

Tatort wurde eine Pfeife gefunden, die der Täter

Karren abrutſchte, verurſachte am linken Fuß eine
Huetſchung mit Blüuterguß. Die Röntgenaufnahme
im Krankenhauſe ſtellte keine Beſchädigungen am
Knochen feſt, ſo daß der Verunglückte ſeiner Wohnung
zugeführt werden konnte.

Gemeinde und Pfarrer müſſen eins ſein.
s Gröſk. Der mit der vertretüngsweiſen Verwaltung

der Pfarrſtellen Gröſt-Almsdorf und Branderoda be
kraute Paſtor Korn hat ſich in der kurzen S
ſeiner Amtsführung außerordentlich bei ſeinen Ge
meinden beliebt gemacht. Um ſo mehr mußte es be
fremden, daß das Konſiſtorium ſeine Verſethung nach

Herzberg ren nene en in umeinden durchgeführ nterſchrifte n rin ſeltener Ehnnnigtett den Willen zum Ausdruck

beim Konſtſtorium im Rückgängigmachung der ge
planten Verſetzung nachzuſuchen. Das Konſiſtorium

Nemsdorf. Zu dem gemeldeten Unfall bei der hat ſich dieſer Verkrauenskundgebung nicht verſchlie

Arbeit iſt n uſte ten daß die Ver P dönnen und die Verſetzung rückgängig gemacht,
tzung Borns leichter iſt, als man zuerſt annehmen unſeren Gemeinden der beliebte Seelſorger erhalten

Der Holzmaſt, der von einem zweirädrigen bleibt

Weißenfels und Umgebung
Gemeinden und Wohlfahrtsunterſtützung.

Angleichung an andere Skädte.

zu geführt, daß z nin der Lage ſind, aus eigener Kraft die notwendigen

W aufzubringen. Es hat deshalbdas Reich
die Gemeinden ihrer Pflicht gegen die Wohl rts
unterſtützungsempfänger werden können. Dieſe
Hilfe mächt das Reich jedoch davon abhängig, daß die
Unterſtützüngsbeträge das Maß des Erforderlichen und
Hebensnolwendigen nicht überſchreiten, Weißen
fels ſteht zur Zeit mit ihren Unterſtützungsbetkrägenanderen Eted ken von gleicher Größe und gleichen Ver

a gegenüber an der Spitze. Seitens der
vorgeſetzten Behörde wird nun darauf gedrungen, daß
die Unterſtützungsſätze denjenigen der arſtädte
angepaßt werden. Obwohl die Prüfung dieſer Forde
pung noch nicht abgeſchloſſen iſt, muß ſchon heute dar
auf hingewieſen werden, daß eine gewiſſe en
an die Sätze anderer und gleichartiger Städte ſich wich
vermeiden laſſen wird, wenn ſür die Zukunft die Er
werbsloſenfürſorge überhaupt geſichert bleiben ſoll.

Bußkagskonzert.
Weißenfels. Am Bußtag veranſtaltet das ſtäd

tiſche Orcheſter im Stadttheater ein Bußtagskongert als
zweites Abonnementskonzert. Kongertmeiſter Otto
Krieg ſpielt das hier lange nicht gehörte Violinkongert

Das Orcheſter bringt als
Hauptwerk des Abends die unvollendete Sinfonie
h-Moll von Schubert, außerdem als Uraufführung
„Haydn Variationen von Martin Frey, Halle, und
die Ouwertüre „Jphigenie in Aulis“ von Gluck

Hühnerdiebe.
K. Weißenfels. Aus einem unverſchloſſenen

Hühnerſtall im Grundſtück Luiſe-Brachmann Straße 29
wurden in der Nacht zum 12. d. M. 6 Stück weiße
e n geſtohlen. Sachdienliche Angaben er
bithet das Polizeipräſidium.

Weißenfels. Feſt genommen würde der
Arbeiter H. Z., ohne feſte Wohnung, da er von der
Staatsanwaltſchaft Frankfurt geſucht wird.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stck. 60--70, Eier 11-12, Matz Pfd. 20—25

bis 6. Zwiebeln 8, Apfelſinen 10—15, grüne
Bohnen 30, Grünkohl 2 Pfd. 15, Rotkraut 5—7,
Wirſing 5—6, Weißkraut 5—6, Spinat 2 Pfd. 15,
Blumenkohl 15——30, Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 5—6,
Möhren 6—8 Sellerie Stck. 16—15, Kopfſalat
2 Stck. 15, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 25,
rote Rüben 8--10, Endivien 25, Rapünzchen 45,
Radieschen 2 Bd. 15, Rettiche 10—-15, Porree Bd. 20,
Senfgurken 30, Pfeffergurken 35, Gewürzgurken 5
Pfifferlinge 35, Hagebutten 10-15, Quitten 15, Kürbis
5—6, Walnüſſe 30—50, Haſelnüſſe 35, Kohlrabi 5,

Naumburg und Umgebung.

Hohes Alker. woge
Naumbur Am morgigen Sonntage verw. rn Her r 23 wohn
den 80. Geburtstag. Der ge u noch ſehrrüſtigen Greiſin auch unſeren Glückwünſch!

Dienſtjubiläum.
Naumburg Oberpoſtſchaffner Reinhold Gräfeben hieſigen ſamt aollendet am Freitag ſein

40. Dienſtſahr. Vom Reichspräſidenten wurde ihm
gus dieſen Anlaß ein Dank und Anerkennungs
ſchreiben überreicht. Auch unſeren Glückwunſch!

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60—-70, Eier 10—12, Matz Pfund 20

his 25, Pfirſiche 40-45, Birnen 15——25, Apfel 15 bis
80, Wein 25-—35, Bananen 25--30, Tomatken 20 bis
30, Zitronen 3 Stück 20, Zwiebeln 3 Pfund 25, Grün
kohl 8—10, Rotkraut 5--8, Wirſing 2 Pfund 15,
Weißkraut 2 Pfund 15, Spinat 10, Blumenkohl
10--80, Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 8. Möhren Pfd.
&10, Sellerie Stück 5--15, Salatkopf 2 Stück 25,

zwurzel 30, Teltower Rübchen 15, rote Rüben
2 Pfund 15, Endipien Stück 20--25, Rapünzchen 40,
Radieschen 2 Bund 15, Rettiche Stück 5—10, Porree
Bündchen 20, Gurken 3 Stück 10, Senfgurken 35,
Pfeffergurken 30, Gewürzgurken 8--15, Pfifferlinge
45——50, Champignons 90--110, Hagebutten 2 Pfund25, Huitten 20, Kurbis 5--6, Walnüſſe 40—-45, Haſel

nüſſe 35--40, Kohlrabi 2 Stück 15, Preiſelbeeren 40
bis 45, Karotten 2 P 15, Brunnenkreſſe 3 Bund
20, Kartoffeln Ztr. 225--240, 10 Pfund 30, Schellfiſch

40, n Seegal 38, Seelachs 35, Seeellen 50, Potzunge 60, Flundern 45, Filet 49—50,
50, Weißfiſche 60, ne Heringe 23—25,

Makrelen 40, Büchlinge 2 Seelachskoteletten 40,
Aal 175--185, Schleie 135--145, Karpfen 80—85,

weinefleiſch 70—90, e n 80-110, Hammel
fleiſch 90--100, Kalbfleiſch 100--130, Tauben Stück
55——65, Hühner Pfund 70, wilde Kaninchen 130-—180
Kaninchen 225—300, Bockfleiſch 60—80, Faſanen Stücke junge Hähnchen 120—180, Enken Pfund 75

bis 80, Gänſe Pfund 75--80, en im Fell 60—65,
Haſen ohne Fell 100-—120, Reh 110-125 Pf.

Jagdergebnis.

emmingen. Bei der kürzlich abgehaltenengoeg erlegten 13 Schützen 11 Haſen, 16 Kaninchen,

2 Faſanen und eine Schnepfe.
Baumfrevel.

oſſenhain. An verſchiedenen Neuanpflanzungen nen haben ſich traurige Helden ver
riffen und ſie ganz herausgeriſſen oder abgebrochen

bei machten ſie keinen Unterſchied zwiſchen Ge

f t r eng ſa ſtarke n nahrtsunte ungsem in Deu ae el gen Gemeinden nicht mehr

ittel zur Verfügung ſtellen müſſen, damit

n äääerr

Karotten 15, Brunnenkreſſe 5, Kartoffeln 10 Pfd. 28
bis 28, Schellfiſch 28 Rotbarſch 30, Seelachs 28, Rot

nge 70, Weißfiſche 30— 50, grüne Srgge 22,
ücklinge 30—40, Seelachskoteletten 55, Aal 160 190,

Schleie 115, Karpfen 95, Schweinefleiſch 80--110,
Rindfleiſch 75.- 100. Hammielfleiſch 80 100, Prt
75-120, Tauben Stck. 50—60, Hühner 70, Bockſlei
70——80, junge Hähnchen 130—150, Enten 8
Gänſe 70——80, Rebhühner 90—100, Haſen im Fe
60——65 Pf.

Einbruch durch die Wand.
A Hohenmölſen. Wegen Erweiterung des 89

baues der WW. Braunkohlen AG. in Zetzſch
müſſen die dort ſtehenden Wohnhäuſer und Beamten
Se Kantine und Viehſtälle abgebrochen werden.

ie Steinne ſollen dem Stahlhelm unentgeltlich über
laſſen werden, der in Hohenmölſen Wohnungen ſchaffen
will. In einer der Beamtenwohnungen wohnte auch
der Direktor der Tagebauwerke, der jetzt in Groß
grimma Notwohnung bezog. In ſeiner geräumten
Wohnung waren ſämtliche Türen mit Eiſenſtäben und
Vorhängeſchlöſſern feſt verſchloſſen. Trotzdem hatten

Einbrecher Eingang in das Innere M ehaben ein Loch in die ſtarke Ziegelſteinwand geſchlagen,
die elektriſchen Anlagen und allerhand Verzierungen
von Türen und Wänden und im Garten ſämtliche Zier
ſträucher ſamt dem Gartengerät geſtohlen.

Sehnſucht nach „den Brektern“
A Hohenmölſen. Jn dem Grundſtück des Maurer

meiſters N. verſuchten zwei Männer Bretter zu ſtehlen.
Sie wurden aber von dem plötzlich erſcheinenden Land
jäger überraſcht und ergriffen die Flucht, wurden jedoch

von dem a e er erkannt, ſo daß ſie ihrer
Beſtrafung entgegengehen.a e Geſenkter Pacht

K Priktitz. Die Pachtpreiſe für die Pfarrfelderwer durch Vereinbarung zwiſchen Pächtern und

Kirchenvertretung um 18 Prozent geſenkt. Wäre eine
Einigung nicht zuſtande gekommen, hätte jeder Pächter
einzeln das Pächteinigungsamt anrufen müſſen, wo
durch erhebliche Koſten entſtanden wären.

Beſſerer Wildſtand.

Unglück zu dreien. eWelhau. Ein doppeltes Unglück ereignete ſichehe r Brücke. Zwei Radfahrer ſtießen hier
mit ſolcher Wucht zuſammen, daß der eine gleich über
das Geländer der Brücke in die Wethau geſchleudert
wurde. Er kam immerhin mit einem kalten Bad da
von, während der zweite von einem im gleichen Augen
blick herankommenden Perſonenauto über den Arm
gefahren wurde. Sein Fahrrad wurde vollſtändig

e aber auch das Auto iſt erheblich be
g.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vorkragsabend im DHV.
z. Schraplan. Die Arbeitsgemeinſchaft des Deutſch

nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes hatte diesmal
viele Gäſte. Buchhalter Allecke ſtreifte bei der Be
grüßung die Ziele des Verbandes Dann ſprach Lager
verwalter Reichelt Oberröblingen, an Hand vonLichtbildern über die Entwicklung der deutſchen Flotte.
Der als Gaſt anweſende Elektromeiſter Robert Buſch,
Schraplau, ergänzte die Ausführungen mit einigen
intereſſanten Erlebniſſen aus dem Boot Krieg

Orksausſchuß für Jugendpflege,

Schraplau. In der letzten Sitzung befaßte man
ich zunächſt mit der Frage der geiſtigen Betreuung
er Jugend während der Wintermonate. U. a. wurdenShbihervorttgge feſtgeſetzt. Jn der Jugendwerk

ſtätte finden bereits Holz und Pappkurſe ſtatt. Eifrig
wird auch an einem Segelflugzeug gearbeitet. e
Schulklaſſen ſind eifrige Benutzer der Werkſtatt.
Material wird billig von der Stadt geliefe

Im Silberkranz.
Ankerkeukſchenkhal. Das Feſt der Silberhochgeitr kürzlich hier der Gemeindevorſteher Guſas

o igt mik ſeiner Gattin. Wir gratulieren!

Aus dem Saalkreis.
100 Bewerbungen um den Gemeindevorſteherpoſten.

2 Ammendorf. Die Amtsperiode des Gemeinde
vorſtehers Rothe läuft Anfang Februar 1988 ab.
Mit ſeiner Wiederwahl iſt nicht zu rechnen, und deshalb
hat die Gemeindevertretung vor einiger Zeit beſchl en,
die Stelle öffentlich auszuſchreiben. Am 1. November
lief die Bewerbungsfriſt ab. Es ſind rund 100 Be
werbungen eingegangen. Die KPD. präſentiert den aus
zahlreichen Verhandlungen bekannten Tiſchler Woll
mann der ſ. Z. wegen Aufrufs zum Steuerſtreikſeiner Amter enthoben wurde, als ihren Kandidaten

Beim Spielen verletzt.
Lochau. Jn der Schulpauſe fiel beim Spielen

auf dem Schulplatze der 10ſährige Sohn des Landwirts
Kötter mit dem Kopfe gegen eine Mauer, ſo daß
die Kopfhaut aufgeplatzt und die Schädeldecke verletzt
iſt, d eine ſofortige ärztliche Behandlung notwendig
machte

Kirchenwahlen.

Lochau. Zu den Kirchenwahlen iſt nur eine Liſte
eingereicht worden, ſo daß ſich eine Wahlhandlung er
übrigt. Die vorgeſchlagenen Kirchenratsmitglieder und
23 Gemeindevertreter gelten ſomit als gewählt. Als

meindeeigentum und Privatbeſitz. Hoffentlich gelingt
morgens den Hof betrat. es, die äter zu erwiſchen.

Patronatsvertreter wurde Herr Ernſt Knittel sen.
beſtimmt.

e
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Schöne und Große daß nur we

zurückgeſtellt.

Nr. 267. Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932. Nr. 267.

Was ſoll ich werden
Das iſt in unſerer Notzeit der Arbeitsloſigkeit die

bange Frage, die ungezählte junge Menſchen und mit
ihnen ihre Eltern ängſtet. Wer darauf in jedem Falle
eine befriedigende Antwort wüßte, der hätte den Stein
der Weiſen gefunden Ach, ich weiß auch keinen an
deren Troſt als die Hoffnung auf eine baldige Zeiten
wende: Kommt Zeit, kommt Rat!

Aber die Frage Was ſoll ich werden? gilt nicht
nur dem Beruf, in dem wir Menſchen unſer Aus
kommen auf Erden finden wollen und ſollen. Die
Aen geht noch kiefer. Im Sinn des Wortes von

Vor jedem ſteht ein Bild des, das er werden ſoll;
ſolange er das nicht iſt, iſt nicht ſein Friede voll.“

Und Joh. 1, 12 gibt die Antwort: „Wie viele Jeſum
aufwahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu
werden.

Sind wir nicht alle Gottes Kinder? Iſt er nicht
der Schöpfer aller Weſen? Ja, wir ſind Gottes Kinder,
aber wir wiſſen es nicht immer, wir vergeſſen es gange

eiten und leben nicht danach. „Adel verpflichtet
er adlig geboren iſt, der muß adlig leben lernen,

um ſeiner Vorzugsſtellung würdig zu werden. Wer
vechtſchaffene Eltern hat, der muß wie ſie zu werden
trachten wenn er ſeiner Eltern wert ſein will. Und

wer dieſes Glück nicht hat? Der ſoll über ſeine
Eltern hinauswachſen und beſſer werden. Das ſſt,
meine ich, der tiefſte Sinn von Nietzſches Zarathuſtra

Wir ſind alle von Geburt Gottes Kinder. Aber
unſere Lebenstage ſind uns dazu gegeben, daß wir
recht werden, wozu wir veranlagt ſind.

Goethe hat einmal geſagt: „Näher kann uns in
der ſichtbaren Welt, in dem, was wir Natur nennen,
die Gottheit nicht kommen, als in dem Angeſicht eines
großen und edlen Menſchen. Es wird eine Kraft von
ihm ausgehen, die dich tragen wird.“ Das iſt das,
was Johannes erlebt hat im Zuſammenſein mit
Jeſus, was ihm das Bekenntnis abnötigt: Wie viele
Jeſum aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder
zu werden.

Wir haben Jeſu Worte und Leben nicht nur in
den Evangelien, ſondern auch in Wort und Leben der
ungezählten Menſchen, die Jeſus in ihr Leben auf
genommen haben als ihren Wegweiſer und zu allem
Guten ſtärkenden Lebensgefährten. Und wir können
ebenſo wie Johannes die beglückende Erſahrung machen
eines herzlichen Zuſammenlebens mit Jeſits. Wer das
noch nicht weiß, der ſollte den Verſuch machen. Er
lohnt. Uns wird ſo geholfen, daß wir werden, was
wir werden ſollen: Goktes Kinder, die zu ihrem Schick
ſal und zu allem Güten Ja ſagen, weil ſie Gott als
Vater über ſich walten wiſſen. Fritze.

Merseburger Wochenschau
Merſeburg, 12. Nov.

Her dichte graue Nebel macht die Welt wieder
enger. Geheimnisvoll zeichnen ſich die Konturen der
kahlen Bäume durch das Grau, die Geräuſche werden
edämpft es geht auf die Adventszeit, es geht auf

eihnachten zu. Noch führt uns der Weg an dem
hohen Kreuz vorbei, das der Bußtag und der Toten
tag aufrichtet.

Nebel, Sprühregen, träge Dunkelheit noch am Vor
mittag ſo war auch der Schwedentag am
6. November in Lützen. Dieſelbe Stimmung, dasſelbe
laſtende und hemmende Welter wie am Todestage
Guſtav Adolfs; für die Gäſte, die zu Hunderten über
die be herüber gekommen waren, war das gewiß
ein beſonderes Erlebnis, das flache, baumloſe mittel-
deutſche Blachfeld ſo in der gleichen Weiſe zu erleben,
wie der große König, der in den grauen, ungewiſſen
Nebel und in den Tod hineinritt.

Die Feier ſtand ganz im Zeichen der ſchwediſchen
Farben, zu denen als reizvoller Akzent noch die fin
niſchen hinzu kamen. Für die Schweden iſt ja Guſtav
Adolf der Nationalheld, hinter dem Karl II. wegen
des unglücklichen Ausgangs ſeiner Unternehmungen weit
zurücktreten inuß. Auf den ſchwediſchen Fahnen der
alten e e die ſich vor der Todesſtätteſenkten, las man in verblichener Goldſtickerei manche
Gefechtsnamen aus dem 80jährigen und aus dem nor
diſchen Krieg aber keine aus dem 19. Jahrhundert.
Iſt doch ſeit 1815 keines dieſer alten Regimenter mehr
im Feuer geweſen. Um wieviel mehr ſind wir in
Deutſchland als dem Mittellande Europas in das Welt
geſchehen verflochten und in alle großen Kämpfe hinein

eriſſen, um wieviel ſicherer und ſtetiger können die
leinen S en im Norden ihr kulturelles Leben
entfalten als wir! Man fühlte neben den ſchmucken
ſchwediſchen Soldaten, die ihre Feldzeichen ſchirmten,
wieviel ſchwerer unſer Volksſchickſal iſt, wieviel näher
wir jeder Not ſind, die über das Abendland kommt.

Man hat nichts davon geleſen, daß die Schweden
auch das Grab des Getreuen aufgeſucht hätten, der bis
zuletzt bei ſeinem König verblieb und neben ihm die
tödlichen Wunden empfing. Es iſt der Page Leubel
Fng der in Naumburg ſtarb und in der Wenzelskirche

t beigeſetzt iſt. Seine Hingabe und ſein Tod iſt

ne deut en nora aumburg biete e
nige Heimatfreunde den

barocken Grabſtein kennen, unter dem Auguſt von
Leubelfing als ein früh Vollendeter ruht.

Zu den ſchon heſprochenen Veränderungen in der
evangeliſchen Geiſtlichkeit in unſerer Stadt kommt nun
noch der Perſonalwechſel im katholiſchen Pfarramt.
Wir wünſchen, daß er mit der Erinnerung an Merſe
burg nicht etwa nur den Gedanken an die unausge
e Fundamente des Krankenhausbaues im a
er Stadt verbindet, ſondern daß er das Bewußtſein

mitnimmt, daß eine friedliche aufbauende Tätigkeit
auch weit über die Grenzen ſeiner Gemeinde hinaus
gewürdigt wird.

Auf den neuen Leipziger Großſender ſind die
Rundfünkſpezialiſten und alle Mitarbeiter der „Mirag“
mit Recht ſtolz. Eine ungeteilte Freude für die Hörer
ſchaft iſt er aber nicht. Wer einen älteren, noch nicht
mit den letzten Neuerungen verſehenen Apparat beſitzt,
iſt durch den ſtarken Großſender von dem en
anderer Sendeſtationen ſo gut wie ausgeſchloſſen. Nun
fällt die Jnbetriebnahme des Großſenders gerade in
eine Zeit der Wirtſchaftsnot, die es vielen nicht ge
tattet, ſich einen modernen und koſtſpieligen Apparat,
er mit den Fortſchritten des Großſenders Schritt

hält, zu kaufen. Gerade der kleine Mann aber iſt der
eifrigſte Rundfunkhörer, und wegen des geringen
Spielraums, den ihm die Geldnot läßt, am meiſtenauf Daheimbleiben und Rundfunkempfang e
Hätte man nicht dieſen Geſichtspunkt wahren ſollen
Aber die Fortſchritte der Technik die ja auch ſchon im
Arbeitsprozeß ſo furchtbare Verwirrung durch die ſo
genannte Rationaliſierung mittelſt der Maſchine ange
richtet haben, wirken ſich eben in Ubergangszeiten oft
negativ aus.

Jm „Amtsblatt“ und im „Lokalen“ wurde feierlich
ur Müchkenbe kämpfung aufgerufen. Auch wurde
reundlicherweiſe gleich hinzugefügt, daß bei Nichtbe
olgung ein Strafgeld bis zu 150 RM. erhoben wird.Delfachtich iſt die Bekämpfung des Ungeziefers wohl

überaus wichtig. Wenn man auch die tröſtliche Kunde
vernommen hak, daß die Menſchenflöhe ausſterben, ſo
ſcheint das andere Ungeziefer ſich umſo ungeheuer
licher zu vermehren. Noch in den letzten warmen Tagen
konnte man in den Hausgärten beim Verſchneiden der
Bäume und Büſche ganze Schwärme von Mücken
ſteigen ſehen. Es muß alſo unbedingt und gleihaßig gegen dieſe Plage angekämpft werden. Leider

hat die ſtädtiſche Stelle, die den Mückererlaß heraus
ab, vergeſſen, eine Anweiſung beizufügen, wie man die
ekämpfung vhne große Koſten am praktiſchſten durch

führt. Die Den e wiſſen es nicht, weilüher die ſtädtiſchen Mückenfänger den Feldzug durch
ührten. Die Anweiſung läßt ſich vhne große Mühe

nachholen, worum viele Hausbeſitzer, Siedler und
Gartenfreunde bitten.

ren Wer eine ſtikle Stunde ſucht und die letzte
Fülle dieſes blumenreichen Jahres nachgenießen will,
der wird von einem Wege über die Friedhöſe innere
ne mit heimbringen. Für das Totenfeſt iſt
ſchon auf den meiſten Grabſtätten alles hergerichtet
und bei dem feuchten Wetter halten ſich die großen
Sträuße bunter Herbſtblumen lange, die man auf die
Gräber gebracht hat. Herbſtaſtern in allen Größen
und Farben, die leuchtenden Sterne der Dahlien, große
Büſche ſchimmernder Erika, letzte Roſenknoſpen, überall
Blumen und ein letztes Farbenfeſt, bevor die Hügel
mit grünem Tannenreißig zugedeckt werden. Soviel
ſorgſame Pflege und treues Gedenken, ſoviel Blumen-
anmut und herzliche Pietät iſt eine Wohlfat für jeden
Beſucher, der in den großen Totengärten eine Stunde

des Friedens ſuchte. hilo.

50 Prozent Steuererhöhung
m Kreſse Querfurt

Zur Vermeidung eines ſtaatlichen Eingriffes. Eine große Mehrheit.
m. Querfurt, 11. Nov.

Die finanziellen Schwierigkeiten der Kommunal
verbände und Kommunen ſind überall groß; ſo iſt der
Kreis Querfurt trotz vorſichtiger Finanzgebahrung und
größten Sparwillens der Kreisverwaltung davon nicht
verſchont geblieben. Wenn jetzt zur denkbar ungünſtig

ſten Zeit eine Steuererhöhung vorgenommen werden
muß, ſo liegt das vornehmlich daran, daß der Kreis
tag im Jahre 1980 den Vorſchlägen der Verwaltung,
damals zu einer noch relativ guten Zeit, die Sätze von
1928 etwas heraufzuſetzen, nicht gefolgt iſt. Damals
war die Induſtrie noch intakt und die Gewerbeſteuer
hätte erheblich mehr gebracht, ihre Sätze hielten ſich
bis zur Hälfte der Sätze im benachbarten Kreiſe
Merſeburg. Aber unter der Führung Hinklers lehnte
die Mehrheit ab, und nun bleibt das ſchwere Geſchick
dem Kreistage, in ſchwerſter Zeit wettzumachen, was
dereinſt verſäumt. Verſöhnend wirkt, daß ſich eine
große Mehrheit von der SPD. bis zur NSDAP.
bildet, um dieſen Schritt zu tun. Nun wird dem Kreiſe

wenigſtens der Staatskommiſſar er
ſpart, an eine Behebung all ſeiner Nöte oder auch
nur an einen Ausgleich des Etats iſt auch jetzt im
entfernteſten nicht zu denken

Sitzungsbericht.
Bis auf ein erkranktes Mitglied iſt der Kreistag

vollzählig.
Die Beſchlußfaſſung über die Verlängerung

eines Darlehens von 800 000 RM. bei der
Mitteldeutſchen Landesbank wird auf Antrag des Abg.
von Helldorff bis nach der

Beratung der Steuervorlage
Landrat Dr. Wandersleb leitet die

Ausſprache ein. Er betont, daß Zahlen und Worte
nicht über die Schwere des Beſchluſſes hinweghelfen.
Die Vorlage ſollte nur beweiſen, wo das kleinere
Ubel liegt, ob der Kreistag den Mut aufbringt, oder
ob von anderer Seite eingegriffen werden ſolle. Der
Kreditausſchuß für die Landkreiſe habe erklärt, daß
eine Befürwortung der Verlängerung des 300 000- RM.
Kredits beim Regierungspräſidenten nur erfolgen könne,

wenn eine e der Kreisumlage ſtattfinde. Die
vorgeſetzten Stellen gehen nicht davon ab, daß ein Kreis
kurzfriſtige Gelder erhalten ſoll, der bei ſoviel Er
werbsloſen die Steuerſätze nicht erhöhen will,
obwohl ſie e den niedrigſten der Provinhören. elbſtverſtändlich iſt es klar, daß auharſſes Anziehen der Steuerſchraube den Ausgleich des
Etats nicht erenfgpeen kann. Zwei Zahlen Aſte die
Lage am beſten erkennen. Wir hatten 1928 660 000
Reichsmark Steueraufköommen u. 160 000
Reichsmark Ausgaben für Armenfürſorge, 1982
dagegen höchſtens ein Aufkommen von 500000
Reichsmärk bei einer Wohlfahrtslaſt von über
1 Million RM.

Das geſamte Steueraufkommen deckt alſo nur die
Hälfte der Wohlfahrtslaſten.

Es muß immer wieder die Forderung erhoben werden,

daß den Kommunalverbänden die Er
en n a abgenommen wird.erner muß eine kommunale Umſchuldungsaktion er
olgen und ein Reichsarbeitsbeſchaffungs
program m durchgeführt werden, das auch die Kreiſe
berückſichtigt San werden muß, daß im Kreiſe
Querfurt die Du zwiſchen den Steuerſätzen der
Gemeinden und dem Landesdurchſchnitt außerordentlich
roß iſt. Nur wenige Gemeinden liegen über enurchſchnitt. abgeſehen von 10 Jnduſtriegemeinden

ſind noch erträgliche Steuerſätze feſtſtellen
Wenn der Kreistag nicht er das Maß deſſen be
timmen will, was ünſeren Gemeinden auferlegt werden
oll, werden Steuerſäße in einer Höhe diktiert werden,
egen die dann nichts unternommen werden kann.
reisausſchuß und Verwaltung haben immer wieder

Streichungen vorgenommen, aber auch da gibt es eine
Grenze. Die wenigen freiwilligen Aufgaben,
deren Erfüllung bisher noch möglich war, werden beim
Diktat gefährdet werden. Wollen wir alles zer
ſtören laſſen, was wir in der Fürſorgepflege aufgebaut
r weil jetzt Leiſtungen vom Kreiſe verlangt wer

en, auf die wir keinen iſan haben Wenn uns die
Reichs und a ertr geſperrt würden, würde
unſere Kaſſenlage bedroht. Bis jetzt konnten Zinſen
gezahlt und die Steuern leidlich pünktlich abgeführt
werden. Auch das würde in Frage geſtellt werden,
wie alle die freiwilligen Hilfsmaßnahmen, die wir
jetzt noch wenn auch nur mit geringen Mitteln
ünterſtützen können, wie es auch beim freiwilligen Ar

ohne eine gewiſſe Hilfe des Kreiſes nicht

Der Redner appellierte an das Haus, der Auf
ſichtsſtelle zu zeigen, daß man trotz ſchwerſter Bedenken
bereit iſt, alle Kräfte anzuſpannen Und dem Kreiſe die
Grundlage für ein ſelbſtändiges Handeln zu erhalten.

Abg. Profeſſor Moſt (Dn.) erklärt, überzeugt zu
ſein, daß die Steuererhöhung ſchwer zu tragen ſei, aber
es beſtehe die Gefahr, daß der Staat dem Kreiſe Mittel
entziehe, die unentbehrlich ſind. Auch bei Ablehnung
durch den Kreistag komme die Steuererhöhung. Es
iſt daher richtiger die e ſelbſtvorzunehmen, weil es dadurch gelingt, die Belaſtung
der Gemeinden niedriger zu halken. Er appelliert an
die übrigen Parteien, im Intereſſe der Eigenverant
wortung auch ihrerſeits der Vorlage zuzuſtimmen.

Abg. Range (SPD.) macht der Rechten den Vor
wurf, daß ſie nicht ſchon 1980 einer Erhöhung der
Kreisumlage zugeſtimmt hätte. Die SPD. Fraktion
ſtimme der Umlage zu, vbwohl ſie zu 100 Prozent
aus Kommunalvertretern beſtehen, die wohl wüßten,
wie ſchwer die Verantwortung ſei. Geſunde Ge
meindeſinanzen ſeien ohne geſunde Kreisfinanzen nicht
denkbar. Außerdem beſtehe bei Ablehnung die große
Gefahr, daß die Zahlung der Erwerbsloſenunterſtützung
in Frage geſtellt werde.

In der weiteren Ausſprache, an der ſich die Abg.
Krahmer (KPD.), der die Vorlage ablehnt, Hanke
(KPD), Dr. Moſt (Dn.), die Kreisausſchußmitglieder
Hoch (Du.) und Müller (KPD.) beteiligen, wird
vornehmlich die Frage behandelt warum man nicht
früher den Steuerſatz erhöht habe.

Landrat Dr. Wandersleb bemerkt abſchließend,
n die Steuererhöhung nahezu ausſchließlich die länd
lichen Gemeinden treffen werde, da der Ertrag aus der
Gewerbeſteuer erheblich abgefallen ſei. Die hohen
Zinſen (828) für das 300 000- RM. Darlehen erkläre ſich
aus dem Beſtreben, die Kommunalverbände und Kom
munen zur Deckung ihrer kurzfriſtigen Verſchuldung zu
zwingen

Nach weiterer Ausſprache
ſtimmung.

Gegen die Stimmen der KPD. beſchließt das Haus,
die 50prozentige Steuererhöhung ſo durchzuführen,
daß die Kreisumlage erhöht wird
bei den überweiſungsſtenern auf 60 Prozent,
bei den Realſtenern auf 80 Prozent.

e Geſamtmehrertrag wird auf rund 125 000 RM.
eſchätzt.

Mit der gleichen Mehrheit wird auch der
Verlängerung des 300 000-RM.Kredites bei der

Mitteldeutſchen Landesbank zugeſtimmt,
Nach kurzer Pauſe erfolgt die

Neuwahl des Kreisſparkaſſenvorſtandes,
die durch die neue Satzung notwendig geworden iſt,
durch Skimmzettel. Es wurden gewählt:Hraf von der Schulenburg, Lodersleben,

Kalkwerksbeſitzer Flemming, Freyburg,
Lagerhalter Hanke, Nebra,
Orksrichter Range, Braunsdorf.
Vom Vorſitzenden der Kreisſparkaſſe werden als

weitere Mitglieder ernannt: Bürgermeiſter Heinicke,
Querfurt, und Ortsrichter Becker, Roßleben.

Zum Amtsvorſteher des Bezirks Branderoda
wird auf Vorſchlag des Abg. Pfeifer mit den
Stimmen der Rechten der Landwirk Rudolf Fröh
lich in Branderoda gewählt zum Schiedsmann im
13. Bezirk der Landwirt Guſtav Möder in Groß
wangen.

Den Abſchluß der Beratungen bildete eine Aus
ſprache über die Form der Veröffentlichungen der Be
kanntmachungen des Kreiſes Querfurt.
Es wurde beſchloſſen, die bisherige Form beizubehalten.

Mit Dankesworten ſchloß Landrat Dr. Wan
dersleb den Kreistag, wobei er das Verant-
wortungsgefühl der überwältigenden Mehrheit beſonders
unterſtrich. Er bemerkte weiter, daß der Kreis Quer

bei der Verwaltungsreform erhalten geblieben und
amit die Arbeit in der gewohnten Form weiter er

möglicht worden ſei.

kommt man zur Ab

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende
Strafſachen verhandelt werden:

am 15. Nov., 10.30 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 20, gegen den Gewerkſchaftsſekretär Willy
Hu. in Merſeburg wegen Nötigung und Betrugs;

am 17. Nov. 9 Uhr, vor dem Amtsgericht Merſe
burg gegen Otto V. wegen Einbruchs in die Kabinen
des Waldbades Leung im Sommer 1932;

11.30 Uhr gegen den Modelltiſchler Guſtav N. in
Merſeburg wegen Diebſtahls i. R.;

vor dem Schöffengerſcht Halle, Abt. 23, um 8.30 Uhr
gegen den Arbeiter Joſef K. in Löpitz wegen Unter
ſchlagung;

am I. Nov. vor der Kl. Strafkammer Naumburg
um 9.30 Uhr gegen den Fleiſcher Otto K. in Naumburg
wegen Unterſchlagung

um 9.45 Uhr gegen den Milchhändler Karl Sch. in
Naumburg wegen Vergehens gegen das Lebensmittel-
geſetz u. a.;

um 10.15 Uhr gegen den Sägewerksbeſitzer Adalbert
Th. in Ziegelroda wegen Diebſtahls;

um 10.30 Uhr gegen den Arbeiter Hermann K. in
Obhauſen wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Reichsminiſters des Jnnern über Verſammlungen und
Aufzüge;

um 11 Uhr gegen den Arbeiter Willy P. in Naum
burg wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Reichsminiſters des Jnnern über Verſammlungen und
Aufzüge;

um 11.30 Uhr gegen den Landwirt Max Kl. in
Naumburg wegen Betrugs;

um 11.45 Uhr gegen den Arbeiter Adolf Sch. in
Altenburg (Thür) wegen Vergehens gegen die Ver
ordnung des Reichsminiſters des Jnnern über Ver
ſammlungen und Aufzüge;

am 15. Nov. vor dem Schöffengericht Weißenfels
um 9.30 Uhr gegen den Gutsbeſitzer Paul L. in Run
thal wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz;

um 9.45 Uhr gegen den Tiſchlermeiſter Albin K. in
Weißenfels wegen Vollſtreckungsvereitelung;

um 10 Uhr gegen den Arbeiter Walter K. in Weißen
fels wegen Urkundenfälſchung u. ar;

um 10.15 Uhr gegen den Landwirt Guſtav W. jun.
in Weißenfels wegen Vergehens gegen die Reichsver
ſicherungsordnung;

um 10.45 Uhr gegen den Viehhändler Karl B. in
Weißenfels wegen Beleidigung;

um 11.15 Uhr gegen den Gaſtwirt Franz G. in
Weißenfels wegen Betrugs.

Schöffengericht Halle.
„Jch hab doch bloß Geld gebraucht.“

Aus der Art der Verteidigung des 23jährigen
Arbeiters Karl A. aus Bad Dürrenberg vor
Gericht klang es faſt heraus, als halte er ſich für
e andere Leute, unter denen ſich ganz kleine,
mittelloſe Exiſtenzen befanden, zu betrügen. Seine
ganze Entſchuldigung beſtand darin, daß er ſagte, „er
habe doch bloß Geld gebraucht“, und mit 11,60 RM.
Unterſtützung könne er mit Frau und einem kleinen
Kind nicht leben. Daß er in Not war (exmittiert aus
ſeiner Baubude und im Beſitz eines kranken Kindes),
konnte ihm geglaubt werden. Nachdem er ſchon wegen
Betrugs und Urkundenfälſchung vorbeſtraft war, reiſte
er 1932 wieder in Futterkalk für eine Leipziger Firma,
der er vorwarf, ſie betrüge ihre Kunden auch, da ſie
den Kalk mit zu hohem Gewinn verkaufe. In zehn
verſchiedenen Fällen betrog er die Firma durch falſche
Aufträge, teils durch Urkundenfälſchung, und ebenſo
einige Kunden, wenn es ſich gerade ſo machen ließ,
einmal blieb es beim Verſüch Das Schöffengericht
erkannte antragsgemäß auf 5 Monate Gefängnis unter
Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft.

Es ist soviel die
Rede von milden
Zigaretten. Als ob
es eine besondere
Kunst Wäre, eine
milde Zigarette
herzustellen! Wenn
Ihnen Ihre Marke
bei aller Milde nicht
mehr schmeckt, dann
liegts daran, dass
sie Kein Aroma hat.

Der OBERST
Raucher hat die
Gewissheit, eine
325 Pfsa-Zigarette
nach dem bewährten
Rezept einer aroma-

See

OBERSTdie 32 Pf. Zigarette
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Vom Auslandsceutschtum
Der neue ungariſche Miniſterpräſident

Gömbös iſt der Sohn einer deutſchen Mutter und
eines madjariſchen Vaters, der als Lehrer in die
Woiwodina, das heute ſüdſlawiſche Banat, gekommen
war. Jm Banat iſt der jetzige Miniſterpräſident ge
boren; ſeine Kindheit verlebte er in Oedenburg, die
ſpäteren Jugendjahre auf der Kadettenſchule in Fünf
kirchen und der Wiener Kriegsſchule. Gömbös iſt alſo
in deutſcher Umgebung und Kultur aufgewachſen, und
an ihr hat er ſich gebildet. Leider weiß er das ſelber
nicht genügend zu werten, den er gehört zu den
madjariſchen Raſſefanatikern, die keine andere Natio
nalität in Ungarn dulden wollen. Obgleich ſeine Mutter
auch heute noch nur wenige Brocken Madfariſch
ſpricht, und obgleich er ſelber ein deutſches Mädchen
geheiratet hat, will er doch den Deutſchen in Ungarn
ihre Sprache, die deutſche Schule und den deutſchen
Gottesdienſt ſtreitig machen.
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Bei der Regierungsneubildung in Ru
män ken iſt das Unterſtaatsſekretariat für die Minder
heiten, das bisher der deutſche Abgeordnete Rudolf
Brandſch innehatte, nicht wieder beſetzt worden. Man
vermutet, daß der ſchroffe Gegenſatz zwiſchen dem
neuen Miniſterpräſidenten Maniu und Jorga, dem
Schöpfer des Minderheiten-Unterſtaatsſekretariats, da
bei eine erhebliche Rolle ſpielt Nun iſt allerdings die
Errichtung des Amtes und die Ernennung von
Brandſch ſeinerzeit auf den beſonderen Wunſch des
Königs hin erfolgt, der auch Brandſch zugeſichert haben
ſoll, daß ihm das Amt auch bei einem Regierungs
wechſel perbleibe. Den Ungärn in Rumänien iſt die
Beſeitigunge von Brandſch recht, da ſie ſelber als

ſtärkſte Minderheit Anſpruch auf den
oſten erheben. Allerdings glaubt man, daß er nicht

mit einem von ihnen, ſondern nach einiger Zeit von
einem Rumänen beſetzt werden wird. Die Deutſchen
hatten die Bedeutung des Amtes, mit dem keine tat
ſächlichen Befugniſſe verknüpft waren, nicht überſchätzt.
Es hatten ſich in letzter Zeit ſogar die Stimmen ſehr
gemehrt, die den Rücktritt von Brandſch forderten,
weil er als Staatsſekretär ohne jegliche Verfügungs
gewalt auf die Geſtaltung der Minderheitenangelegen
heiten keinen wirklichen Einfluß hatte. Man ſprach
davon, daß er nur ſeinen Namen hergeben müſſe,
damit die Parade und Reklameeinrichtung einen
beſſeren Anſtrich erhalte. Man entſchied ſich aber doch
nicht für die völlige Aufgabe der ſehr geringfügigen
Stellung, weil man die Möglichkeiten der Aus
geſtaltung nicht verhindern wollte. So iſt man denn
güch mit dem jetzigen Gang der Entwicklung ſehr
wenig ſree ar auch tatſächlich nicht viel er
reicht, ſo bedeutet do die Nichtwiederbeſetzung des
Amtes mit Brandſch einen gewaltigen grundſätzlichen
Rückſchritt. Die Deutſchen in Rumänien fordern auch
deshalb mit Recht, daß ein Deutſcher das Amt innehat,

weil ein r er ſich dazu am u eignet, denn
die Deutſchen ſind zweifellos das Volk Rumäniens mit
der höchſten Kultur

Wir haben ſchon oft Gelegenheit gehabt, von den
Siebenbürger Sachſen zu ſprechen, die die
ausgeprägteſte und eigenſtändigſte olkskultur nicht
nur aller Völker Rumäniens, den ganz Südoſt
europas haben. Dieſer deutſche Volksſtamm, der durch
ſieben Jahrhunderte ſein Volkstum bewahrt und ſich
ſelbſtändig entwickelt hat, weiſt eine Bauern und
Ackerbürgerkultur auf, die auch für den Binnen
deutſchen in vieler Hinſicht vorbildlich iſt. Wer in ſo
einen alten Hof kommt, der iſt überraſcht, wie gut
und wie lebendig ſich hier das gute, ſolide Alte er
halten hat. Nichts von billigem modernem girlefanz
und Plünder iſt da zu ſehen. Man hat noch die alten,
ſchweren Möbel, die Jahrhunderte über ihren Dienſt
tün, und wer neue Möbel braucht, der läßt ſich ebenſo
e machen und kauft keine billige Ware, die nach
10 oder 20 Jahren ſchon ſchlecht iſt. Nur in einer Hin
ſicht e die Siebenbürger Sachſen der neuzeit
lichen Ziviliſation beſſer angepaßt: die alten Bade

Wußten Sie das?
Allerlei IJntereſſankes aus deutſchen Landen.

RDV. Die oſtpreußiſche Stadt Treuburg, herre Oletzko), rühmt ſich, den en
Marktplatz Deutſchlands zu beſitzen; er iſt 28 preußiſche
Morgen groß.

Im Märchengrund bei Bad Sachſa im Südhar,findet man am Katzenſtein die Mammutfichte; ſie wegt

rüſſelart aus einem moosbewachſenen Felsmaſſiv
heyaus, das die Umriſſe eines urweltlichen Mammut
tieres zeigt.

Im Schloß Blankenburg am Harz hat Kaiſerin
Maria Thereſta einen Teil ihrer Jugend verlebt. Die
Serben bewahrt als beſondere Koſtbarkeit ein
Elfenbeinkrugzifix von Michelangelo.

In Saalburg wurde an der neuen Bleilochtalſperre,
der größten Talſperre des Kontinents, ein Talſperren
müſeum eröffnet. Es enthält u. a. ein betriebsfähiges
Modell der Bleilochſperre.
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Das Soolbad Dürrenberg an der Saale beſitzt fünf
Gradierwerke mit einer Geſamtlänge von 1821 Meter
und übertrifft damit die Länge aller ſonſtigen bekannten
Gyadieranlagen. Das Gradierwerk in Schönebeck-Bad
Salzelmen iſt rund 1800 Meter lang.

Mecklenburg führt ſeinen Namen nach der nur nochin Ruinen haltenen früher ſlawiſchen Mecklenburg

in der Nähe des gleichnamigen Dorfes, anderrhalb
Stunden zu Fuß von Bad Kleinen.

Kinderproſtitution in Berlin
Ein Silklichkeiksprozeß, der vor dem Berliner

Landgericht J verhandelt wurde, und in dem zwei
ältere Männer angeklagk waren, ſich an minder
jährigen Mädchen vergangen zu haben, hak ein
irauriges Schlaglicht guf das Elend im Berliner
Norden geworfen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß im
Humboldthain ſeit Jahren bei Tag und Nacht eine
Kinderproſtikution ſchlimmſter Ark gekrieben wird. Aus
den Zeugenausſagen geht hervor, daß ſchon in der
Zeit vor dem Kriege der Humboldkhain als der haupk
ſächliche Treffpunkt der weiblichen und männlichen
Proſtikuierten galt. Gerade in den Prolekarier
gegenden des Berliner Nordens ſind die Kinder oft
ohne Aufſicht, und ſo ergab es ſich, daß zehn und
zwölffährige Mädchen ſich den vorübergehenden
Männern anboken und die paar Pfennige, die ſie
dafür erhielten, in Schokolade und Bonbons umſetzken.
Hoffentlich hat der Prozeß die Folge, daß die zu
ſtändigen Polizeibeamken ſich in Zukunft etwas mehr
um dieſe Zuſtände kümmern, als es bisher der Fall
geweſen zu ſein ſcheink.

einrichtungen in den Bauernhäuſern ſind durch
moderne erſetzt

Vor 150 Jahren iſt die lutheriſche Ge
meinde Nowydwor in der Nähe von War
ſchau gegründet worden. Der damalige polniſcheKönig Stanislew Poniatowſki berief deutſche Hand

werker und Bauern, die ſich an der Weichſel und
Narew anſiedelten. Heute iſt die Bewohnerſchaft von
Nowydwor zum größten Teil poloniſiert, Die Zertſchen
Kinder haben keinen deutſchen Unterricht. Auch in den
rein deutſchen Dörfern der näheren Umgebung gibt es
keine deutſche Schule mehr, während 1925 noch fünf
beſtanden. In den letzten Jahren betätigten ſich die
Paſtoren als eifrige Polonſſatoren. Die Gemeinden
gehören der Warschauer evan a Synode unter
dein Generalſuperintendenten Burrſche an, der wegen
ſeiner Deutſchfeindlichkeit bekannt iſt.

Noch weiter öſtlich, im früher ruſſiſchen Wolhynien,
t Hauptbevölkerung ukrainiſch und weißruſſiſch iſt,
und das jetzt zu Polen gehört, beſtehen etwa 100 deutſ
Kolonien mit 430 Gemeinden und rund 30 000 Deut

n. Alle dieſe Gemeinden werden von insgeſamt
ünf re betreut, deren Sprengel bis zu 200 Kilo

meter Durchmeſſer haben. Nun hat das Schul
kurgtorium in Rowno 80 deutſchen Kantoren die Unter
richtserlaubnis entzogen, ſo daß die 3000 deutſchen
Kinder der Kantoratsſchulen keinen Lehrer mehr haben.
In der ukrainiſchen Bevölkerung Wolhyniens ſind 72
v. H. Analphabeten, unter der polniſchen 24,8 v. H.
Der Hundertſatz der Analphabeten unter den Deutſchenbleibt weit unter dieſen Jan Die polniſche Schul

verwaltung ſcheint aber einen Kulturausgleich herſtellen
zu wollen, indem ſie durch ihre Maßnahmen das An
alphabetentum unter den Deutſchen fördert,

Kürzlich feierte die jüngſte deutſche Siedlungin Paläſtina ihr Hiehriges Beſtehen. Seit 1869
at die en Tempelgeſellſchaft deutſche
iederlaſſungen in Paläſtina gegründet, von denen

Haifa die älteſte und größte iſt. Dort leben jetzt nach
dem Rückſchlag durch den Krieg und dem ihm folgen
den Wiederaufbau ungefähr 400 Deutſche wie in
den anderen Siedlungen größtenteils Württemberger,
die ihre ſchwäbiſche Mundart nicht verleugnen können
und wollen. Sehr ergötzlich iſt es auch, wenn man
gele entlich einen Araber trifft, der einige ſchwäbiſche
Ausdrücke angenommen hat. Andere deutſche Kolonien
ſind in Jeruſalem, S Wilhelma. Die jüngſte,
Waldheim, in der Nähe von Nazareth, zählt 75
Deutſche; ihre Schweſterkolonie 100 deutſche Bewohner.
Jede Kolonie iſt größer als 850 Hektar, die zur
Hälfte mit Eichen-, Pinien-, Johannisbrot- und Euka
lyptusbäumen bepflanzt ſind, während im übrigen die
ſchwäbiſchen Bauern aus dem urſprünglich öden Land
reiche Wein- und Obſtgärten (Jaffa-Apfelſinen) machten.

Am 1, Oktober wurde im Deutſchen Ausland
inſtitut in Stuttgart der 70. Geburtstag des früheren
Kolonialſekretärs und ſpäteren Botſchafters in
Tokio, Dr. Solf, gefeiert, der dem Verwaltungs
rat des Jnſtituts vorſteht. Solf erfreut ſich unter den
Überſeedeutſchen großer Sympathien, weil er im
Gegenſatz zu anderen deutſchen Vertretern im Aus
land die n des Auslanddeutſchtums erkannte
und ſich ſeine Förderung angelegen ſein ließ. Leider
gab es früher viele deutſche Diplomaten, die das
Deutſchtum des Landes, in dem ſie das Deutſche Reich
vertraten, ganz vernachläſſigten. Deshalb werden die
Worte des Reichsaußenminiſters von Neurath, die er
an das Geburtstagskind richtete, im Auslanddeutſch
tum beſonders freudig begrüßt werden. Von Neurath
würdigte in klaren Ausführungen den Wert des
Deutſchtums im Ausland für das Reich und empfahl
den deutſchen Vertretern in fremden Staaten die
Wahrung ſeiner Belange. Als Botſchafter in Rom
hat von Reurath dieſe Aufgabe auf das trefflichſte
erfüllt, und es iſt nur zu hoffen, daß ſeine eindring-
liche Mahnung bei unſeren Diplomaten auf günſtigen
Boden fällt

Weiße Wand in Merſeburg
„Die verkaufte Braut!“

Der erſte deutſche Opern Tonfilm der Reichs
ligaFilmGeſ., „Die verkaufte Braut“ (nach der komiſchen
Oper von Friedrich Smetana), der am Freitag erſtmalig
im Lichtſpielhaus „Sonne“ über die Leinwand rollte,
wurde zu einem Ereignis für die zahlreich erſchienenen
Beſucher Ein neuer Filmſtil, der den Eigenarten von
Oper und Tonfilm Rechnung trägt, iſt zur Verwendung
gekommen und einer erfolgreichen, wenn auch noch a
vollendeten Löſung zugeführt worden. Ein ausgezeich
netes, von Stimmüung, Tempo, Rhythmus und reizenden
Melodien durchflütetes Werk wurde gedreht, deſſen dezente
und s andlung zum größten Teil hinausführt
aus dem Atelier in Gottes freie Natur, und die in
12 Stunden die Liebesgeſchichte zweier Paare erleben
läßt, und zwar alles in einem bunten Wechſel ernſter,
heiterer und toller Zwiſchenfälle. Der Regiſſeur Max
Ophuels zeigt mit Geſchick, welch enorme Mittel der
Kamera zur Verfügung ſtehen, um ein muſikaliſches
Geſchehen bildhaft auszugeſtalten; hier kann die Bühne
nicht mit! Als Höhepunkte von unfehlbarer Wirkunſeien erwähnt: das vom Trab der Pferde rhythniſh

beſtimmte Duett vom „Dukatenlied“, das Liebesduett im
Boot, das mit Tempo und raſchem Bildwechſel ver
anſchaulichte Anſchwellen des Klatſchgerüchts von der
„verkauften Liebe“ die ergötzlichen Szenen im Wander
zirkus u. v. a. Kurz: es iſt eine der intereſſanteſten
und ſauberſten Arbeiten der deutſchen Tonfilmproduktion.

Im Beiprogramm: Ein Natur- und Kulturfilm von
Oberammergau (Holzſchnitzerei und Hochwildfütterung),
der Tonfilm „Die Liebe iſt ein Feuer“, und „Fox
tönende Wochenſchau“.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Der Luftdruck hat ſich im Norden Europas ver
ſtärkt. Die Luftſtrömungen nahmen daher am Frei
tag vielfach nordöſtliche Richtungen an und trügen
naßkalte Luftmaſſen heran, in denen es zu verbreitetem
Nebel kam. Die Temperaturen erreichten daher in
den Höchſtwerten 6 Grad Wärme. Auf dem Brocken
iſt am Abend wieder leichter Froſt eingetreten. Jn
größeren Höhen aber iſt die Atmoſphäre warm und
trocken, erſt in etwa 3000 Meter Höhe wird die Froſt
grenze erreicht. Der Luftdruck nimmt über Europa
überall zu. Die abſteigende Luftbewegung, die ſich
jetzt in den unteren 1500 Meter noch nicht bemerk-
bar gemacht hat, wird ſich daher auch bald auf dieſe
tieferen Schichten ausdehnen und Aufheiterung her
beiführen. Die Winde werden zwiſchen Nordoſt und
Südoſt pendeln.

Ausſichten: Winde zwiſchen Rordoſt und Süd
oſt mit zunehmender Skärke, Abnahme der Nebel-
bildung und Aufheikerung, Temperakuren wenig ver
änderk.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

T

aus denen jedes Wäschegewebe
besteht, dann würden Sie verstehen,
warum man Wäsche nicht gewaltsam
auf dem Waschbrett reiben und mit

harter Bürste behandeln soll. Bei Persil
brauchen Sie das sowieso nicht Ein-
maliqes Kurzes Kochen in Kkalt be-

reiteter Persillauqe qibt der Wäsche
r tadellose Reinheit und wundervoll

frischen Duft. Nehmen Sie aber Persil
e allein und ohne jeden Zuscatz. I Nor-

malpaket reicht für 3 Eimer Wasser.
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Aus Mitteſdeutzehianc
Der ſchlüpfrige Boden war ſchuld.

Todesfahrt eines Mokorradfahrers.
Hainichen. Auf der Staatsſtraße nach Oederan

eriet ein mit zwei Brüdern beſetztes Motorrad in der
e am Neumarkt in Hainichen infolge des durch

den Nebel ſchlüpfrig gewordenen Vodens ins Schleu
dern und prallte gegen eine Mauer. Beide Fahrer
ſtürzten vom Rade. Während der Führer unverletzt
blieb erlitt ſein Bruder, der 25 Jahre alte Bäcker
gehilfe Richard Winkler, eine Gehirnerſchütterung
und einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er zwei
Stunden ſpäter im Krankenhaus verſchied. Rach
n e iſt der Fahrer vorſichtig gefahren
chuld an dem Unglück dürfte lediglich die Schlüpfrigkeit
des Bodens infolge des Nebels haben.

Jm Gerichtsſaal verhaftet.
F. Aken (Elbe). Der erſt 20 Jahre alte Schiffer

Paul Francke hatte ſich erneut vor dem Schöffen
S Schönebeck zu verantworten. Diesmal war er
am 23. Auguſt d. J. mit ſeinem Rade nach der Ort
ſchaft Suſigke geh und hatte geſehen, daß beim
Landwirt Hölzke eine Zeitung an der Tür ſteckte.
Daraus ſchloß er, daß der Landwirt auf dem Felde ſei.
Er zerſtörte ein efenſter, klinkte das Fenſter auf
und ſtieg ein. Jm ſe wütete er mit einer eiſernen
Stange, brach Kommoden und Schubladen auf und

ſchließlich in einem Jackett in einem Schr
3 RM. Bargeld. Eine Scheibenbüchſe

guch des Mitnehmens wert, und dieſe wur
Verhängnis, denn als man bei ihm Hausſuchung
machte, wurde dieſe zum Beweis ſeiner Täterſchaft.
Da bei ihm Rückfalldiebſtahl vorlag, wurde er zu

9

13 Monaten Gefängnis verurteilt. Francke wurde aus
der Anklagebank heraus verhaftet.

Vom Zuge zermalmt
Der Tod eines Zugſchaffners.

f Magdeburg. Jn der Nacht zum Freikag
wurde der Zugſchaffner Franz Helmholtz aus Bar
leben im Rangierdienſt auf dem Umladebahnhof Magde
burgRokhenſee vom Zuge überfahren und ſchwer ver
letzk. Kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
iſt der Verletzte, Vaker von fünf Kindern, verſchieden.

n Die Weide auf dem Heuboden.
eferlingen. Jn dem b barten Rickens

dorf ließ der Hofbeſitzer Claus ſeine 6 Pferde auf
die hinter dem Hof liegende Weide. Als er ſie am
n Nachmittag wieder in den Stall bringen wollte
ehlten zwei. Nirgends waren ſie zu finden. Man
aubte ſchon an Diebſtahl. Da fand ſie abends ein
milienmitglied auf Heuboden, Aber wie

e Jn e man einenJ er ordnete an, au r tufigenTreppe Stroh le wurde und man ge e
denen die Beine zuſammengebunden wurden, hinunter
ſchlittern ließ. Alles glückte dann auch ohne Verletzung

Den mißliebigen Zeugen mißhandelt.
Täklicher Angriff im Amksgericht.

f. Schönebeck Bad Salzelmen. Der aus Kalbe
ſtammende Arbeiter Otto Schmidt war eben zu
einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten verurteilt und
verließ den Sitzungsſaal. Als er auf dem Flur einen
Zeugen traf, der in einer anderen Sache gegen die
Fern des Schmidt ter hatte, trat er den

eugen, einen Arbeiter Glinzing aus Kalbe, mit
voller Wucht gegen den Leib. Durch das
Dagwiſchentreten mehrerer Beamter würden weitere

Michkeiten vermieden Der Täter erhielt ſofort eine
Strafanzeige und wird ſich nun auch wegen Haus

friedensbruchs und ſchwerer Körperverletzung wieder
zu verantworten haben.

Geldſchrankknacker in Schönebeck.
f schönebeck Bad Salzelmen, Nachks

wurde in das in der Paulftraße gelegene Konkor der
Kohlenhandelsgefellſchaft von Dümling ein ſchwerer

aufzubrechen; das gelang ihnen aber nicht. Als ſie
ihre Arbeit erfolglos ſahen brachen ſie in die oben
gelegene Wohnung des Verwalkers ein und ſtahlen
dort einen Betrag von 60 RM.

6 Verletzle.
F Jeng. Am Jenger Paradiesbahnhof ſtießen

zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Ein
Wagen ſchlug dabei um; die 6 Jnſaſſen wurden er
heblich verletzt, darunter 3 ſehr ſchwer. Der Führer
des einen Laſtautos hatte keinen Führerſchein. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

verdächtig erſcheinen

Einbruch verübk. Die Täter verfuchten, den Geldſchrank

Der Mord
in cer Leſpziger Burgaue

Wer war der Mörder?
F Seipzig. Zu dem von uns am Freitag ge

meldeten rätſelhaften Mord in der Leipziger Burgaue
in der Nähe des Lunaparkes an dem Leipziger
Automobilvertreter Willi Sonnenkalb erfahren
wir noch folgende Einzelheiten:

Mit dem Anto geflüchtet
Gegen 24.30 Uhr hörten vier Arbeiter, die vor

einem Arbeiterheim in der Nähe des Lunaparkes
ſtanden, laute Hilferufe. Drei von ihnen liefen
in der Richtung, aus der die Stimme zu hören war.
Sie ſahen ein beleuchtetes Lieferauto ſtehen,
auf das ein Mann ſpraäng, der alsbald mit dem Auto
davonfuhr. Dort, wo der Wagen geſtanden hatte,
fanden die drei Arbeiter einen Hut, einen Handſchuh
ünd eine Mütze auf der Straße.

Zur gleichen Zeit machte eine Polizeipatrouille eine
Streife durch die Burgaue. Jhr kam das Liefer
automobil entgegen. Der Führer hielt an und
meldete, er ſei vor wenigen Minuten an einer ihm
nicht näher bekannten Stelle überfallen und beraubt
worden. Jn Begleitung der Beamten fuhr Walter
Kun ze, um den es ſich handelte, die Straße zurück.
Man ſtieß auf die drei Arbeiter, die die Stelle be
eichnen konnten, auf der ſie Mütze, Hut und Handu gefünden hatten.

Bei einer näheren Beſichtigung des Platzes wurde
von den Beamten an einer Böſchung der Tote ge
funden, den die Arbeiter in der Dunkelheit überſehen
a Walter Kunze erklärte ſofort, die Mütze ſei
ein Eigentum, der Tote ſei der Autovertreter

Sonnenkalb, mit dem er in Begleitung eines Dritten
eine Probefahrt gemacht habe. Er ſei von den beiden
Männern überfallen worden und mit dem Wagen, den
er kaufen wollte, geflüchtet. Unter welchen Umſtänden
Sonnenkalb den Tod gefunden hätte, wiſſe er nicht.
Kunze wurde mit zur Wache genommen Und ſpäter
dem Kriminalamt zugeführt. Dort erfolgte ſeine Ver
haftung unter dem Verdacht, Sonnenkalb ermordet
zu haben.

Der große Anbekannte.
Bei ſeiner Vernehmung gab Kunze folgen

des an:
„Jch wollte mich ſelbſtändig machen und deshalb

einen Lieferkraftwagen kaufen. Jch trat
mit dem Vertreter Sonnenkalb in Verbindung und
dieſer kam am Mittwoch mit einem neuen Wagen
nach Benndorf. Wir unternahmen in der Nähe von
Frohburg Probefahrten und fuhren dann nach Leipzig,
wo der Kauf abgeſchloſſen werden ſollte. Jn der Nähe
von Wahren ſtieg ein mir unbekannter Mann mit
auf das Auto, der mit Sonnenkalb bekannt zu ſein
ſchien. Wir fuhren dann die Guſtav-EſcheStraße ent
lang, in der Richtung nach Leutzſch. Sonnenkalb ſaß
am Steuer. Plötzlich hielt er an. Er und der Un
bekannte ſtiegen aus, zerrten mich aus dem Wagen
und raubten mir, trotz heftigſter Gegenwehr, meine
Brieftaſche, in der ſich der Kaufpreis für das Auto,
6400 Mark, befanden. Bei dem Kampf krachte
ein Schuß. Wer ihn abgegeben hat, weiß ich nicht.
Das Geſchoß drang mir in den Oberſchenkel. Es ge
lang mir, mich loszureißen, in den Wagen zu ſpringen,
deſſen Motor noch lief, und davonzufahren. Dann
traf ich die Polizeiſtreife und meldete den Fall. Weitere
Angaben zur Klärung der Angelegenheit kann ich nicht
machen.

Wer war der Mörder?
Die Angaben Kunzes bedürfen einer eingehenden

kriminal polizeilichen Nachprüfung. Vorläufig
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, ob der junge Mann
mit ſeiner Darſtellung die Wahrheit geſagt hat.

Man muß in Betracht ziehen, daß Willi
Sonnenkalb der Verkreker einer der bekannkeſten
deutſchen Aukomobilfirmen war, und daß man
ihm nicht ohne weikeres einen Raubüberfall auf
einen Kunden zukrauen kann.

Zweifellos ſteht feſt, daß zwiſchen Sonnenkalb und
Kunze am Tatort ein heftiger Kampf ſtattgefunden
hat. Wer dabei der Angreiſer geweſen iſt, muß die
weitere r des Falles ergeben. Es fehlt
die Brieftaſche mit dem Geld, die Kunze nach ſeiner
Darſtellung geraubt worden iſt. Sie wurde nicht bei
dem Toten vorgefunden, aber auch Kunze hatte ſie
nicht mehr.

Die Hauptfrage iſt: Wer hat Sonnenkalb
getötet?

Glaubt man der Darſtellung Kunzes, ſo ſcheidet
dieſer als verantwortlicher Täter aus.

Bulierfjahn- Prozeß
wieder n Lefpei9

Ein Zeuge erſcheint nicht, aus Furcht, daß „die Reichsanwaltſchaft etwas gegen ihn plane“.

Leipzig. Die Freitagverhandlung im Bullerjahn
Prozeß, zu der neben Rechtsanwalt Br. Roſenfeld
auf der Verteidigerbank auch Rechtsanwalt Profeſſor
Dr. Sinzheim er erſchienen war, fand wieder im
Leipziger Reichsgericht ſtatt.

Der Vorſitzende teilte mit, der als Zeuge geladeneSchriftſteller ar der ſich zur Zeit in Straßburg
aufhalte, habe geſchrieben, daß er nicht als Zeuge er
ſcheinen werde. In dem Brief Jakobs heißt es, er ſei
in den Beſitz einer Information gelangt, nach der diReichsanwaltſchaft etwas gegen ihn plane, falls er v

Leipzig komme. Es ſei hinreichend bekannt, daß ſchon
die Tatſache, daß ein Deutſcher im Ausland wohne,
genüge, um ihn des Verrats militäriſcher Geheimniſſe

uerklärte, er wiſſe Ah orauf di
eugen ſich gründen. Die Reichsanwaltſchäft habe ſich
ereit erklärt, dem Zeugen e e gegen

während der Dauer ſeiner Anweſenheit und zwei Tage
nach ſeiner Entlaſſung wegen einer etwa vor ſeinem
Grenzübertritt von ihm begangenen, aber noch n
bekannten Straftat ein Strafverfahren gegen ihn nicht
einzuleiten. Dies ſoll dem Zeugen noch einmal mit
eteilt werden. Nach einer kurzen, nicht öffentlichen
erhandlung ſprach der Vorſitzende ſein Bedauedn

darüber aus, daß die Zeugenvernehmung ſo langſame
Fortſchritte mache Es ſei aber notwendig, alle Beweis
mittel möglichſt gründlich zu erſchöpfen.

e v. Gontarde ſei für Montag als Zeuge
geladen.

Direktor Gebauer beſtätigte als Zeuge die Aus
ſage des Spallek, daß der franzöſiſche Leutnant Joſt bei
der Reviſton einen Plan in der Hand gehabt habe. Von
den Lagerverwaltern Fiſcher Kliem und Groß habe er
gre daß Bullerjahn ſich in auffälliger Weiſe nach
en geheim zu haltenden Lagern erkundigt hätte. Seine

frühere Ausſage in dieſer Beziehung ſtamme alſo nicht
aus eigener Beobachtung. Der Zeuge beſtritt, daß Zu

Verratf an Woltmann
Von G. Paſtingl.
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„Ruhig bleiben! Sie können dich von drinnen aus

ſchon ſehen!“ ſagte er ſich, und ruhig und kühl trat er
über die Schwelle

Ein Diener mit weißem Haar trat auf ihn zu.
Wahrhaftig, der alte Baumgartner lebte noch. Der
ſah ihn höflich fragend an und erkannte ihn nicht.
Wernoff gab ihm ſeine Karte.

„Jch möchte den Direktor der Bank ſprechen.“
„Der Herr Direktor läßt bitten.“
Nun kam die ſchwerere Probe. Die Bürozimmer

lagen im erſten Stock. Jetzt ſtand er vor der Tür des
Zimmers ſeines Vaters. Unwillkürlich blieb er ſtehen.

„Hier, bitte“, ſagte Baumgartner und zeigte auf
die nächſte Tür.

So, Holzhauſer arbeitete nicht im Chefgimmer!
Wahrſcheinlich aus Pietät. Um mehr zu erfahren,
fragte Wernoff in unſchuldigem Ton:

„Hier ſteht doch Chefzimmer' auf der Tür?“
„Das iſt das Zimmer vom ſeligen, alten Herrn.

Das wird jetzt nicht benützt, das gehört dem jungen
Herrn, wenn er einmal zurückkommt. Wenn er über
haupt jemals noch zurückkommt! Er war in Sibirien,
aber er hat ſchon ſeit dem Jahre 1915 nichts mehr
von ſich hören laſſen. Die anderen ſind längſt ſchon
zurück. Der kommt wohl nicht wieder.“

Wernoff nickte und trat durch die Tür, die der
alte Diener ihm öffnete. Was würde nun kommen?
Holzhauſer war kein Baumgartner, der ſelbſt in ſeinen

mit einem verblüffenden Gedächtnis für Zahlen, Daten
und Tatſachen. Ob er ein ebenſolches für Perſonen
hatte, würde ſich nun zeigen.

Al Wernwoff eintrat, ſtand er raſch auf und ging
ihm einige Schritte entgegen. Holländiſche Bankdirek
tören, die Wien beſuchten und einen Kredit von fünf
Millionen Gulden mitbrachten, waren damals ſeltene
Gäſte. Wernoff ſah ihn kommen. An dem war die
Zeit beinahe ſpurlos vorübergegangen.

Mein Name iſt Holzhauſer. Es iſt mir ein beſon
deres Vergnügen, Jhre Bekanntſchaft zu machen, Herr

Wernoff! Unſere Bank hat Jhnen vieles zu danken.
Darf ich Sie bitten, Platz zu nehmen! Womit kann

ich h e ſeh 1 unernoff verbeu eicht und ſagte verbindlich:
„Jm Augenblick führt mich eigentlich nichts anderes

hierher als der Wunſch, perſönlich die Bekanntſchaft
des Bankhauſes zu machen mit dem wir ſchon längere
Zeit in angenehmer Verbindung ſtehen. Es iſt möglich,
daß ich in den nächſten Tagen Jhre Hilfe auch in ge
ſchäftlicher Beziehung in Anſpruch nehmen werde. Jch
hoffe, daß Sie von Amſterdam aus bereits entſprechende
Nachricht erhalten haben.

„Sicher, Herr Wernoff. Die Internationale Han
dels und Jnduſtriebank hat Sie bei uns akkreditiert.“

„So vorſichtig und gediegen wie früher. Er nennt
die Höhe der Akkreditierung nicht, weil er mich noch
r en dachte Wernoff im ſtillen. Dann ſetzte er

ut himzu:

„Zur Feſtſtellung meiner Perſon hier mein Paß,
Herr Direktor. Jch werde vorläufig nur über einen
ganz kleinen Teil der fünf Millionen verfügen. Später
werde ich möglicherweiſe mehr brauchen.“

Wir ſtehen völlig zu Jhren Dienſten, Herr Wer-

„Vielleicht darf ich gleich davon Gebrauch machen.
e halten Sie vom franzöſiſchen Frank, Herr Direk
or vHolzhauſer blickte überraſcht auf. Wollte der mit
fünf Millionen Hollandgulden ſpekulieren? Er er
widerte kühl:

„Sie müſſen es mir nicht übelnehmen, Herr Wer-
noff. Aber ſowohl die überlieferung der Bank als
meine perſönliche Uberzeugung hindern mich, Klienten
unſeres Hauſes in ſo gefährlichen Fragen einen Rat

beſten Jahren nicht als Genie hatte bezeichnet werden zu geben.“
können. Auch Holzhauſer war kein Genie aber Wernoff hatte nichts anderes erwartet. Er hatte
doch ein Menſch von beſonderen Gaben. Ein Mann eine milde Zürechtweiſung empfangen. Wäre er nicht

der einflußreiche holländiſche Bankdirektor mit einem
vorläufigen Bankkredit von fünf Millionen Gulden ge
weſen, ſondern ein Durchſchnittsklient, wäre die Zurecht
weiſung ſicher viel ſchärfer ausgefallen.

Er erhob hunderttauſend Gulden und empfahl ſich.
Einige Minuten ſpäter ſtand er vor dem Portäl

des Bankhauſes Haſenauer. Er war nun in ſeinem
Auftreten ganz ſicher geworden. Wenn Holzhauſer ihn
nicht erkannt hatte, dann erkannte ihn niemand.

Noch vom Auto aus ſog er mit einem Blick das
Bild der Bank ein. Sie hatte ſich äußerlich ſtark ver

laſſen. Reichsanwalt Dr. Nagel
worauf die Befürchtungen des

ihn

ſammenhänge zwiſchen dem Wittenauer Werk und dem
Hotel „Bellevue“, dem Sitz der Jnteralliierten Kontroll
kommiſſion beſtanden, d. h. daß Jnformationen über
bevorſtehende Reviſionen vorher gegeben wurden. Er
mußte dann aber zugeben, daß er ſelbſt an einer Sitzung
über derartige Dinge im Hotel „Bellevue“ teil
genommen hatte. Der Zeuge Lagerarbeiter Pein be
ſtätigte auf eine Frage des Angeklagten, daß bei dem
Transport von Gewehrmaterial aus dem Schmiedeteil
lager nach dem Koksſchuppen jeder, der an dem offenen
Karren vorbeikam, die Gewehrteile ſehen konnte. Schließ
lich wurde der Kriminalaſſiſtent Pittelkow ver
nommen, der am 23. Dezember 1924 die Beobachtung
des franzöſiſchen Leutnants Joſt übernahm, um feſtzu
O pe, ob er ſich mit Angeſtellten des Werkes traf. Die
Beobachtungen ſeien aber ergebnislos verlaufen. Es ſei
nicht ermittelt worden, daß Leutnant et Spionage
trieb. Am 15. Januar habe er, als Spallek Bullerjahn
am. Horſtweg beobachtet hatte, auf Grund aller
Beobachtungen einen Bericht an die Abteilung IA des
Polizeipräſidiums verfaßt, in dem der Verdacht gegen
Bullerjahn als genügend begründet bezeichnet wurde.

Davon, daß Bullerjahn ſich am 23. Dezember an
geblich den Verratsſold von Leutnannt Joſt geholt
habe, wiſſe er nichts.

Darauf hingewieſen, daß nach dem Bericht vom 15. Jan.
dies von einer unbekannten Vertrauensperſon bekundet
worden ſei, erklärte der Zeuge, wenn er das damals
geſchrieben habe, dann ſtimme es auch.

Vor den Augen der Braut überfahren.
Beendorf. Ein auf der Fahrt nach Braunſchweig

begriffener Motorradfahrer wollte vor dem Orte einen
Laſtzug überholen. Jn einer Wegbiegung geriet er
vor den Anhänger des Laſtzuges, der eines ihm ent
gegenkommenden Geſpanns wegen zum Straßenrand
abgebogen war. Der junge Mann wurde überfahren

ändert. Das Schmutziggraue und Altväterliche war
verſchwunden. Sie war mit der Zeit mitgegangen,
die ſich mit Scheinwerten ſchmückte, weil die echten
verlorengegangen waren. Die Vorderfront des Hauſes
war bis zum erſten Stock mit Kunſtmarmor ausgelegt
worden. Große Spiegelſcheiben glitzerten in Bronze
faſſungen, und Bronzebuchſtaben formten den Firmen
namen. Ein livrierter Diener öffnete die Schläge der
ſtets an und abrollenden Autos. Wernoff ſah ſich die
Jnſaſſen an und dachte bei ſich: „D-weers!“ Das war
ein holländiſcher Ausdruck und bedeutete „Kriegs
gewinnler“.

Beim Ausſteigen aus dem Auto gab Wernoff ſeine
Karte ab und wurde in ein Mahagoni-Wartezimmer
geführt. Schon nach einer halben Minute holte ihn
der Diener ab und führte ihn in das hochmoderne und
prunkhafte Gemach Haſenauers, der ſich haſtig frei
gemacht hatte, als er den Namen des Amſterdamer
Bankmannes las.

Er kam ihm mit ausgeſtreckten Armen und über
ſprudelnder Freundlichkeit entgegen, ganz wie einem
alten Freunde, ſchob ihm ſelbſt einen Klubſeſſel zurecht,
ſtellte Zigarren und Zigaretten zur Auswahl hin und
reichte dem Gaſt perſönlich Feuer.

Wernoff beobachtete ihn. Das war nicht der alte
Freddy Haſenauer. Die Geſtalt war ſchlapper und
ſetter geworden, nervöſer Genußmenſch, der ſich eben
jetzt zür Rolle des wichtigen Geldmagnaten zwang,
der einen befreundeten Herrſcher im Börſenreich
u Wernoff urteilte ihn mit einem Wort ab
Erſatz

„Freut mich rieſig, daß Sie uns aufſuchen, Herr
Wernoff. Sie ſind mir zuvorgekommen. Ich habe
die ganze Zeit daran gedacht, einmal nach Amſterdam
zu kommen. Wie gefällt Jhnen unſer altes Wien?
Schöne Frauen! Nicht wahr

„Jch kenne die Stadt ſchon von früheren Beſuchen
her, Herr Haſenauer!“

„Na ja, da brauche ich Jhnen ja nichts zu erzählen.
Aber das eine oder das andere werde ich Jhnen ſchon
noch zeigen können. Das Wien von heute iſt doch
anders als das vor dem Krieg! Das werden Sie bald
herauskriegen, Herr Wernoff, wenn Sie länger hier
Aner Sie wollen doch hoffentlich nicht gleich wieder
zurück?

„Nein, ich habe Ferien genommen. Wie lange ich
bleibe, weiß ich noch nicht. Aber immerhin ein bis
zwei Wochen. Vielleicht ſogar länger.“

und ſchrecklich zugerichtet. Auf dem Wege zum
Krankenhaus erlag er ſeinen ſchweren Verletzungen.
Seine Braut war durch den Anprall in den Straßen

raben geſchleudert worden. Sie erlitt nur leichte Ver
etzungen.

Eine Markthalle für Gera.
F Gera. Privater Jnitiative iſt die Erſtellung

einer Markthalle zu verdanken, die jetzt in die Wege ge
leitet worden iſt. Die Roßplatzgaragen in der Mar
garetengaſſe werden zu etwa 120 feſten Verkaufs-
ſtänden umgearbeitet, in denen die mit Gemüſe, Obſt
und anderen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, Fiſch
und Fleiſch handelnden Wochenmarkthändler unter
gebracht werden ſollen. Die meiſten Stände ſind be
reits feſt vergeben. Die Bauten werden ſo gefördert,
daß die neue Halle noch vor Weihnachten ihrem Be
trieb übergeben werden kann. Sie wird dann nicht
nur an den bisherigen Markttagen Dienstag, Donners
tag und Sonnabend geöffnet ſein, ſondern täglich.

Zwei Autos verbrannt.

mußke.
Der Dorfkavalier.

Weimar. Das Weimarer Schwurgericht ver
urteilte den 27 Jahre alten, bisher unbeſtraften Kauf
mann Willi Glomb aus Olbersleben, jetzt in
Sömmerda, wegen vorſätzlichen Meineids zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt
und dauernder Eidesunfähigkeit. Er ſpielte in ſeinem
dörflichen Milieu ſtets den eleganten „Dorfkavalier“,
geriet aber in größere Schulden bei einem Buchhändler
und wurde ſchließlich nicht nur von dieſem, ſondern
auch von ſeiner letzten Geliebten wegen Bezahlung
von Alimenten verklagt. Beim Offenbarungs-
e id verſchwieg ein Vermögensverzeichnis nicht nur
zahlreiche Kleidungsſtücke, ſondern auch wertvolle
Schmuckgegenſtände.

Der Herr Bankkommiſſionär.
Weimar. Das h verurkeilte den

57 Jahre alten Lehrer a. D. Eduard Hohmann aus
Weimar wegen verſuchten und vollendeken Bekrugs zu
s Mongaken Gefängnis und 3000 M. Geld

rafe. Für die Gefängnisſtrafe wurde ihm eine
reijährige Bewährungsfriſt unker der Bedingung zu
ebilligt, daß er weitere 3000 M. an die Gerichts
aſſe zahlt.

Er hatte ſich den unrechtmäßigen Titel „Bank
kommiſſionär“ zugelegt und dann in einer Zeitung
Darlehen als eigener Geldgeber inſeriert. Darauf
erhielt er derartige Mengen Angebote, daß er ſie gar
nicht bewältigen konnte. Die Kriminalpolizei fand auf
ſeinem Hausboden 16 000 derartige Aktenſtücke.
Bisher waren bei ihr 150 Anzeigen gegen Hohmann
eingegangen.

Bei der Bücherreviſion wurden 200 falſche Buchun
gen feſtgeſtellt. Allein von Ende September bis An
ſang Dezember 1931 gingen bei Hohmann 5988 An
träge auf Darlehn oder Hypothekenaufnahme ein, wo
durch er eine Einnahme von über 7600 M. hatte; aber
nur 34 Darlehensſucher erhielten ihr Geld.

Sturz von der Brücke.
Ein Pferd ertrunken

Rätzlingen. Der Stellmacher Sti chel wollte
eine Fuhre Runkelrüben aus dem Drömling holen.
Als das Geſpann die Brücke am Spitzenteil über
querte, ſchlug plötzlich ein lockerſttzendes Brett hoch. Da
durch wurden die Pferde ſcheu, ſprangen zur Seite und
fielen in den tiefen Entwäſſerungsgraben. Während
das eine Pferd durch ſchnelles Zerſchneiden des Ge
ſchirrs ans Ufer gebracht werden konnte, iſt das andere
Tier leider ertrunken. Der Wagen ſelbſt wurde
durch einen Brückenpfeiler vor dem Abſturz bewahrt.
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„Jn jedem Fall hoffe ich, daß Sie mir geſtatten
werden, Jhnen Jhren Aufenthalt ſo an wie
möglich zu machen. Vielleicht darf ich Ihnen meinen
zweiten Wagen zur Verfügung ſtellen?
v „Jch danke ſehr, ich habe meinen eigenen Wagen
ier.“

„Das hätte ich mir denken können. n
ſtark, Sie bald bei mir zu Hauſe als Gaſt üßen
zu dürfen.“

An dieſe Möglichkeit hatte Wernoff nicht gedacht.
Aber es blieb ihm nichts anderes übrig, als anzu
nehmen.

„Es wird mir ein Vergnügen ſein, Herr Haſenauer.“
Und nun, verehrter Herr Wernoff, was führt Sie

zu mir? Jch habe ſo eine Ahnung, als ob Sie auch
etwas Geſchäftliches auf dem Herzen hätten.“

„Kaum der Rede wert, Herr Haſenauer.
Kleinigkeit. Verkaufen Sie für mich heute
Millionen Frank!“

Haſenauer verbeugte ſich.
„Mit Vergnügen, Herr Wernoff.“
„Genügt Jhnen eine Deckung von zehn Prozent?
Von Jhnen natürlich, Herr Wernoffl Sie ſind

alſo ſicher, daß die franzöſiſche Regierung keine aus
ländiſche Hilfe bekommt? Haben Sie drüben etwas
ehört?“e weit möchte ich noch nicht gehen. Aber ich bin

der Meinung, daß der franzöſiſche Frank noch weiter
fallen dürfte.“

Damals ſtand er auf ſiebeneinviertel holländiſchen
Eents.

„Na ja, wir haben es ja ſchon erlebt. Wenn es
einmal beginnt, dann gibt es kein Halten mehr. Dann
geht es hinunter.“

Wernoff nickte ernſt.
Freilich ergählte er Haſenauer nicht, daß zu gleicher

Zeit die „Jhany“ in Amſterdam infolge eines drin
genden Telegrammes ihres Chefs für deſſen Rechnung
fünf Millionen Frank gekauft hatte. Wernoff war
eben kein Spieler mehr. Er hatte ſich ſofort eingedeckt.
Für ihn war das Ganze ein Scheingeſchäft, von dem
Haſenauer aber nur die Verkaufsſeite ſah.

Zwei Tage ſpäter ſtand der Frank auf fünfeinhalb.
Wernoff kam zu Haſenauer und beglich ſein Konto.

Haſenauer lachte und ſagte
„Wenn Sie wieder ſo etwas für mich wiſſen, ſagen

Sie es! Jch habe zehn Millionen mitlaufen laſſen
und ſchön verdient!“

Eine
fünf
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Gefängnisrevolte in Bielefeld
Leutnant Scheringer als Rädelsführer.

Unter den im Bielefelder Gerichtsgefängnis
untergebrachten Feſtungsgeſangenen kam es, wie wir
bereits in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage be
richteten, zu einer Revolte, nachdem ein Teil der Ge
fangenen bereits am Mittwoch in den Hungerſtreik ge
treten war. Der Streik richtete ſich gegen die ver
ſchärften Beſtimmungen des Strafvollzuges bei der
Feſtungshaft. Unter Anführung des früheren Leutnants
Scheringer kam es im Gemeinſchaftsraum zu turbulenten
Lärmſzenen. Die Geſangenen zertrümmerten das
Mobiliar und warfen ihr Eßgeſchirr auf die Straße
Vor dem Gefängnis rottete ſich eine große Menſchen
menge zuſammen, die die lärmenden Demonſtrationen
der Gefängnisinſaſſen mit erregten Zurufen begleiteten
Auch in den Zellen wurde das Mobiliar zertrümmert
und das Bettzeug zerriſſen und durch die Luken auf den
Korridor geworfen. Die Beamten der Gefängnis
verwaltung hatten gegen die Lärmenden einen ſchweren
Stand. Sie vermochten aber die Revolte ohne Unter
ſtützung der Polizei niederzuſchlagen.

Nbordanſchlag
auf eine Fahrikdirektorsgattin

Der Täter ſpringt in den Rhein.
Bei einem Rheinſpaziergang in der Nähe desDüſſfeldorfer Vorortes Senraty a der

Kaufmann Emil König aus Mülheim (Ruhr) plötzlich
mit einem Meſſer auf die in ſeiner Begleitung befind
liche Frau des Fabrikdirektors Ernſt Krüger ein.
Direktor Ernſt Krüger iſt der Leiter des Benrather
Werkes der „Demag“. Der Täter verletzte die Frau ſo
ſchwer, daß ſie mit lebensgeſährlichen Lungenſtichen
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Jhr Zu

iſt bis e noch hoffnungslos. König verübte nach
iner Tat durch Springen in den Rhein Selbſt

mord.

Selbſtmordverſuch durch Abſprung
vom Berliner Funkturm.

Nachks, ekwa gegen 11 Ahr, ließ ſich eine bishernicht de gret idenkifizierte junge Frau auf di

obere Plattform des Berliner Funkturms fahren.
Da es keine Selkenheit iſt, daß noch zu ſo ſpäter Stunde
o Gäſte des Funkkurmreſtaurants entſchließen, von

er oberen Plaktform aus einen Blick auf das nächt
liche Lichtermeer Berlins zu werfen, hatke der Fahr
ſtühlführer keine Bedenken, den rekg auf die obere

lättform heraufzulaſſen. Während der Fahrſtuhl
hrer damit beſchäftigt war, ein Fernrohr einzuſtellen,

x ſich die Frau über das Geländer und ſtürzte
ich in die Tiefe. Sie ſchlug auf dem Zinkdach des in
50 Meter Höhe befindlichen Reſtauranis auf, war aber
nicht kok. Mit ſehr ſchweren inneren Verletzungen
wurde die Frau in ein Krankenhaus gebracht. Sie
liegk hoffnungslos danieder. Als ſie für kurze Zeit
das Bewußtſein zurückerlangte, behauptete ſie, 22 Jahre
alt zu ſein und Charlotte Lehmann heißen. Aus
weispapiere wurden bei der Frau nicht vorgefunden
Uber das Motiv ihrer Tat iſt bisher gleichfalls nichts
ermittelt. Befonders eigenkümlich iſt, daß ſie nach
ren Fall von immerhin 70 Meter keinerlei äußere

erletzungen davonkrug.

Die Beiſetzung Gertrud Bindernagels.
Auf dem Friedhof an der Heerſtraße in Berlin,

auf dem ſchon eine Reihe von bekannten Muſik
künſtlern, unter ihnen Konrad Anſorge und Leo
Schützendorf zur letzten Ruhe gebettet liegen, wurde
am Donnerstagnachmittag die Opernſängerin Ger
trud Bindernagel beigeſetzt. Unter den Trauer
gäſten bemerkte man Vertreter der Reichs

„Gratuliere!“
„Das müſſen wir feiern, Herr Wernoff. Darf ich

Sie für heute abend zu mir zu Gaſt laden?“
„Jch möchte nicht gern läſtig fallen
„Aber wer denkt denn daran! Alſo heute um fünf

Uhr fahren wir hinaus.“
„Wohin hinaus?“

„Wir e im e a in e emeiner verſtorbenen iegereltern in ersdorf.
Das iſt ein kleiner Ort in der Nähe von Wien. Wo
darf ich Sie abholen?“

„Wenn es Jhnen vecht iſt, komme ich hierher
Abgemacht. Auf Wiederſehen!“

22.

Ein ſpaniſcher Tanz von Moſzkowſky.
Pünktlich um fünf Uhr ſtand Wernoffs Wagen vor

dem Bankhaus Haſenguer.
Jan ſaß am Steuer und wunderte ſich im ſtillen

über ſeinen Herrn, der ihm außergewöhnlich zerſtreut
und nervös erſchien. Er war beſorgt um ihn; denn,
ſo eigentümlich es auch war, Jan war ſeinem Herrn
ehrlich eygeben, obwohl dieſer ihn nicht beſſer be
handelte, als alle anderen Menſchen. Vielleicht ſest
ihm irgendein Gefühl, daß die Außenſeite Wernoffs ſo
hart und ſchroff geworden war, weil er viel gelitten
hatte. Jn Worten hätte er das vielleicht nicht aus
drücken können. Aber einfache Menſchen haben oft
e n re Verſtändnis für anderer Menſchen

n.
Heute war Wernoff zerfahren. Er ſprach ruckweiſe.Seine Hand vollendete manchmal mit r Bewegung

den abgebrochenen Satz.
Was hatte er nur?
Plötzlich ging eine Veränderung in ihm vor.
Haſenauers Geſtalt war im Rahmen der Banktür

erſchienen. Es war, als ob Wernoff ſich einen Ruck
äbe. Er war der Alte, ruhig, erwägend, überlegend,
elbſtſicher. Mit ungeheurer Willenskraft zwang er
den Tumult in ſeiner Seele nieder.

Haſenauer ſchickte ſeinen eigenen Wagen weg und
ſtieg zu Wernoff ein. Er begrüßte ihn in ſeiner über

ſchwänglichen Art und gab Jan die Fahrtrichtung an.
Jm Wagen begann er von dem zu ſprechen, was ihm

am meiſten am Herzen lag.
„Was ſagen Sie nur zu dem franzöſiſchen Frank?

Nicht aufzuhaltenl! Glauben Sie
nicht auch, Herr Wernoff?“

Staats

feilen Schufterei alles zerſtört hätte.

Finanzeskancfeal! n Frankreich
Senatoren, Generale, Jnduſtrielle und Biſchöfe als Steuerhinterzieher.

Paris, 11. Nov. Jn Frankreich zieht ein
Steuerhinkerziehungsſkandal immer weitere Kreiſe.
Bekeiligt daran iſt die Pariſer Filiale der Handels
bank in Baſel und zahlreiche bekannte Perſönlich
keiten des öffentlichen Lebens Jn der Kammer kam
nun die ganze Angelegenheit zur Sprache. Der
ſozigliſtiſche Abgeordnete Alberkin begann ſein um
fangreiches und kompromillierendes Material aus
zubreiken. Er behauptele, daß im Jnnenminiſterium
bereits eine genaue Liſte der Perſonen vorliege, die
in den Skandal verwickelt ſeien, darunter beſfänden
ſich mehrere Sengtoren, mehrere hohe
Beamte und auch Generale, die in der Jn-
flationszeit ihr Geld nach der Schweiz gebracht hätten,
es immer noch dort liegen ließen, ohne die in
Frankreich vor geſchriebene 18prozentige Kapi
kalertragsſteuer zu zahlen

Die Rechte unterbrach lärmend den Redner und
verlangte die Nennung von Namen Albertin ließ
ſich nicht lange nötigen. An der Kapitalflucht be
teiligt ſeien der Generalkontrolleur Delelande,

und ſtädtiſchen Behörden, der Berliner Bühnen, des
Rundfunks und der Berufsverbände. Viele hunderte
Berliner hatten ſich eingefunden, um der toten Sängerin,
an deren hohen Kunſt ſie ſich erfreuen durften, ihren
letzten ſtillen Dank abzuſtatten. Nachdem der Geiſt
liche, Pfarrer Richter Reichelm, der Toten als Menſchen
und Künſtlerin gedacht hatte, ſprach Jntendant Ebert
von der Städkiſchen Oper zugleich auch für das
Stadttheater Mannheim, an deren Bühne die Künſt
lerin viele Jahre geſungen hatte. Worte des Ge
denkens an die verſtorbene Kollegin wurden ferner
von den Vertretern der Künſtlerſchaft, der Städtiſchen
Oper und deren Aufſichtsrat und vom Vorſtand der
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger geſprochenUnter den Klängen des Pigerchors aus Wagners

„DTannhäuſer“, geſpielt und geſungen vom Orcheſter
und Chor der Städtiſchen Oper, wurde der Sarg dann
zu Grabe getragen, wo viele koſtbare Kränze und auch
Blumenſpenden unbekannter Anhänger der heimge-
gangenen Künſtlerin niedergelegt worden waren.
And willſt du nicht mein Bräutigam ſein
Eine rabigke Liebhaberin vor Gericht.

Vor dem Görlitzer Schöffengericht ſtand eine
nicht mehr ganz junge Frau unker der Anklage des
verſuchten Tokſchlags. Die Frau iſt mit einem
Laternenanzünder verheirgkekt, und ein junger Mann
wohnte als Schlafburſche mik im Zimmer des Ehe
pagdres. Nachts war die Frau oft ſtundenlang mit dem
Logiergaſt allein, da der Mann beruflich unkerwegs
war. Der junge Mann machte aber von der günſtigen
Gelegenheit wenig Gebrauch. Er hielt ſich lieber bei
dem Wohnungsnächbar auf, mit dem er Figarekken
bilder und Gufſcheine kauſchte. Die Frau verſuchte,
ihn oft in ihr Zimmer zu holen, aber er zeigte ihr die
kalte Schulter. Eines Tages wurde es ihr zu bunk.
Sie griff zu einer Flaſche mit Schwefelſäure und goß
den Inhalt dem jungen Mann ins Geſicht. Die An
geklagte war geſtändig. Sie behauplete aber, mit
ihrem Schlafburſchen ein Verhälknis gehabt und aus d
Eiferſucht gehandelt zu haben. Das Gericht verurkeilte
die liebesbedürftige Frau zu neun Monaken Gefängnis

Ein Parlament für die Schuhmode.
Die Tagung des Modegausſchuſſes der deutſchen Schuh

wirtſchaft.
Der ünter Leitung des Reichsverbandes DeutſcherSchuhhändler E. V. ſehende Modeausſchuß, der 1928

„Jch möchte mich nicht gern auf Vorausſagungen
einlaſſen.“

e wie ein echter Amſterdamer! bin
es ja ſchließlich auch“, fügte er bei, um den ſein
jener Würde zu wahren, die ihm fehlte. „Aber die
Sache iſt zu deutlich Niemand denkt daran, Frank
reich zu helfen Man hat uns ja auch nicht geholfen“

Wernoff dachte ſich im ſtillen, daß der Vergleich
etwas hinke; laut aber ſagte er:

„Mit dem Frank dürfte wohl noch einiges zu ver
dienen ſein.“

„Na, ſehen Sie! Sie ſagen es ja ſelbſt!“
Dabei überſah er, daß Wernoffs Worte doppelſinnig

waren wie die der Pythig. Er hatte ja nicht geſagt,
ob mit dem Fallen oder Steigen etwas zu verdienen
ſei.

lötzlich ſchwenkte Haſenauer vom Thema ab.a für einen ſchönen Wagen Sie haben! Der
muß ja ein Heidengeld gekoſtet haben!“

Aber ſofort ham er wieder auf ſein altes Thema
zurück.

„Den haben ſicher auch die Franzoſen bezahlt?“
Der Mann war ein hoffnungsloſer Spieler. Und

dies „Gewächs“ hatte Herma ihm vorgezogen.
Haſenauer ſelbſt fühlte, daß er ſich zu weit hatte

gehen laſſen, und verſuchte wieder, die Poſe des großen,
überlegenen Bankmannes anzunehmen.

Er ſprach von den gewaltigen Jnduſtrieunter
nehmungen, an denen er beteiligt war und von
ſeinen Beziehungen zu der öſterreichiſchen Ariſtokratie.
Aber das glaubte ihm Wernoff nicht. Der öſterreichi
ſche Adel war wohl arg verarmt, aber doch noch nicht
ſo weit heruntergekommen. Seinerzeit als Offizier
eines vornehmen Regiments unter dem zwingenden
Druck der geſellſ ichen ehe n Jan hatte
Haſenauer ſich noch ammennehmen müſſen. Nun
war ſeine ſchinutzige Krämernatur längſt ſchon durch
gebrochen, und Wernoff bezweifelte ſtark, daß der öſter
T rech Adel ſelbſt heute ſich mit ſolchen Menſchen
verband.Haſenauer ſp weiter und betäubte ſeinen Nach
bar mit Phraſen. wiſchen kam Hadersdorf näher.

Wernoffs Gedanken arbeiteten. Hier hatte er ſeine
Jugend verbracht, hier hatte er geliebt und von hier
gus war er in das große Erleben hinausgezogen, das
die Welt zerriſſen hatte. Und hier hätte er nun leben
können, wenn nicht der Schuft neben ihm mit ſeiner

Einen Augenblick

gegründet wurde, hielt im Hotel „Kaiſerhof“ zu Ber

der Senator Viellard aus Belfort, die Senatoren
Jourdain und Schrammek. Auch der Bi
ſchof von Orleans ſei dabei

Ungeheurer Lärm quittierte dieſe Enthüllung Der
Abgeordnete Albertin ſetzte aber unbekümmert die
Aufzählung der Namen fort. Er nannte zwei weitere
Biſchöfe, ferner die bekannten Automobilindu
ſtriellen Gebrüder Peugeot, den Direktor des
„Matin“ Sapin den Parfümerieinduſtriellen
Coty und andere mehr. Nichts iſt für die breiten
Maſſen des franzöſiſchen Volkes mehr entmutigend“,
ſo vief Albertin, „äals zu ſehen, wie die Führer der
öffentlichen Meinung an den Opfermut der Patrioten
appellieren, insgeheim aber die erſten a die den
Fiskus betrügen.“ Die Baſeler Handelsbank, bei der
die Schuldigen ihr Kapital deponiert hätten, ſei noch
nicht einmal die Hauptbank, fuhr der Jnterpellant
fort, andere Banken hätten die Kapitalflucht und die
Steuerhinterziehung auf viel breiterer
Baſis organiſiert, und wieder begann Albertin mit
der Aufzählung einer langen Namensliſte.

lin eine Sitzung ab, zu der gus allen Teilen Deutſch
lhands Vertreter der Induſtrie ſowie des Groß und
Einzelhandels erſchienen waren. Die Tagung wurde
mit einer Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden
des Reichsverbandes, Heinrich Schimmer, Erfurt,
e der die Aufgaben und Ziele des Mode
gusſchuſſes erläuterte. Er erklärte für die ganze
Schuhwirtſchaft ſei es von größter Bedeutung, daß der
Schith, ebenſo wie das Kleid und der Hut zum Mode
artikel geworden ſei. Der Vorſitzende des Mode
ausſchuſſes, Klausner, behandelte das Thema
„Wirtſchaftslage, Schuhwirtſchaft und Qualitäksge
danke wober er die Notwendigkeit betonte, daß auch
die Arbeitsloſen und Kurzarbeiter billiges, haltbares
Schuhwerk für den Winter erhielten. In weiteren
Refereaten wurde zu Einzelgebieten der Schuhmode
ausführlich Stellung genommen. Den Schluß der
Tagung bildete die Bekanntgabe der von den Unter
ausſchüſſen feſtgelegten Richtlinien und Farben für die
Frühjahrs und Sommermode 1933.

Ein Nachſpiel zum Sklarek-Prozeß.
Das Verfahren gegen Brolak eingeſtellt.

Die Staatsanwaltſchaft I beim Landgericht Berlin
hat das Verfahren gegen den beurlgubten Direktor der
Berliner Verkehrsgeſellſchaft, Brolat, wegen an
eblicher Begünſtigung der Brüder Sklarek aus „recht
ichen Erwägungen“ eingeſtellt.

Direktor Brolat hatte ſelbſt Strafanzeige gegen ſich
erſtattet, da der Vorſitzende im Sklarek-Prozeß, Amts
gerichtsrat Keßner, ihn in der Verhandlung, in der
er als Zeuge anweſend war, der Begünſtigung der
Brüder Sklärek beſchuldigt hatte. Brolat hatte ſich
beim Juſtizminiſter beſchwert, und auf Grund dieſer
Beſchwerde war das Verhalten des Vorſitzenden miß
billigt worden. Damit war aber der Verdacht der
Begünſtigung noch nicht völlig beſeitigt und Brolat
ſah die einzige Möglichkeit, ſich zu rehabilitieren, darin,
aß er ein Verfahren gegen ſich ſelbſt anhängig

machte Wie Brolgat ſelbſt in der Begründung für
Se Anzeige ausführte, beruhte der Vorwurf der

egünſtigüng darauf, daß er im September 1929 bei
einer Unterredung mit Obermagiſtratsrat Brandes im
Dienſtgebäude der Hauptprüfungsſtelle des Magiſtrats
verſucht haben ſoll, die eingeleitete Prüfung bei der
Firma Sklarek und bei der Stadtbank irgendwie zu
beeinfluſſen. Außerdem ſollte er Stadtbankdirektor
Hoffmann und andere amtliche Perſonen erſucht haben,

e wieder blinder Haß in ihm auf. Raſender,
ſender Haß! Seine Finger krallten ſich in das Leder

es Sitzes.
Warum hatte er Jan lenken laſſen? Der Wagen

konnte doch 140 Kilometer machen. Warum hatte er
Jan nicht zurückgelaſſen und ſelbſt gelenkt? Zwei
Kilometer weiter vorn war der ſteinerne Bahndurch
laß. Mit 140 Kilometer gegen die Mauer! Dann
war alles aus. Und die Fratze neben ihm wäre zer
ſtört geweſen. Was ſchadete es ſchließlich, wenn auch
er dabei draufging? War denn das ganze Leben über
haupt wert, gelebt zu werden?

Haſenauer ſah die fahle Bläſſe auf ſeinem Geſicht
und fragte beſorgt:

„Fehlt Jhnen etwas, Herr Wernoff?“
Da wachte der aus ſeinen wilden Phantaſien auf

und lächelte matt
„Das iſt nur eine vorübergehende kleine Schwäche
Und ſich ſelbſt gelobte er, ſich nunmehr ganz ge

waltig im Zaum zu halten.
Der Wagen fuhr unter dem Bahndurchlaß durch.

Die erſten Häuſer von Hadersdorf flogen vorbei. Wieder
eine Krüminung, und Wernoff hatte die Selbſtbeherr
ne nicht einmal den Kopf zu wenden, als ſie aner Boltnmn villa beugt Spielend nahm der
ſtarke Wagen den kleinen Hügel. Das Gartentor der
HochſtättenVilla ſtand offen. Jan fuhr auf Haſenauers
Weiſung hinein und den Kiesweg hinauf und hielt vor
der Treppe.

Nichts rührte ſich in er ns Geſicht, als er aus
ſtieg, obwohl er die Frauengeſtalt geſehen hatte, die
auf der Terraſſe am Ende der Treppe ſaß und nun
gufſtand und langſam nähertrat.

„Herr Wernoff aus Amſterdam meine Frau.“
Höflich beugte er ſich über die Hand, die Herma

Haſenauer ihm veichte. Erſt dann blickte er auf. Sein
Auge war üngetrübt, als er höflich ſagte:

„Jch hoffe, daß ich Sie nicht allzuſehr ſtöre, meine
i 44ge.

„Mein Mann hat Sie angeſagt, und ich freue mich,
Sie begrüßen zu können.

Keine Spur des Erkennens lag in ihren Worten.
Sie ſprach mit der Verbindlichkeit und Höflichkeit der
wohlerzogenen Dame. Aber Wernoffs feingeſchärftes
Ohr vernahm aus dem Ton, daß eine Welt zwiſchen
ihr und ihrem Gatten lag. Sie begrüßte in ihm den
Gaſt ihres Gatten, nicht den Gaſt des Hauſes. Alſo
gab es kein Haus.

Mitteln unterſtützt werden.

machte einen kleinen Knicks. (Jortſetzung folgt.

Beträge für Kleidungsſtücke bei der Firma Keller
K Furch zu bezahlen.

Durch die Einſtellung des Verfahrens iſt Direktor
Brolat völlig rehabilitiert und es iſt zu erwarten, da
er in Kürze ſeinen Dienſt bei der Verkehrsgeſellſcha
wird antreten können.

14 Stunden Gewitterſturm
Einige Gebiete Kalabriens ſind von einem

heftigen 14ſtündigen Gewikkerſturm heimgefücht wor
den. Jn den Dörfern Mammola ünd Grol-
ter ig ſind 19 Opfer durch Hochwaſſer und e
einſtürze zu beklagen. Abgeſehen von den auf
dere angerichteten Verheerungen hat das Hochwaſſer
ie Eiſenbahnlinie längs der Meeresküſte an

vielen Stellen unterbrochen. 31 Gemeinden
von jedem Telephonverkehr abgeſchnikken. Ein Ehe
paar wurde vom Blitz geiroffen, die Frau wurde ſo
fort geköket. Hunderte von Familien ſind obdachlos.

Erdbeben in Argentinien.
In der Provinz Cordoba hat ein Erdbeben in

verſchiedenen Dörfern Sachſchaden angerichtet.

Windhoſe über Java
Nach Meldungen aus Batavia iſt Java von

einer verheerenden Windhoſe heimgeſucht worden. Über
150 Häuſer wurden völlig zerſtört und eine ſehr große
Anzahl ſchwer beſchädigt. 44 Perſonen wurden verletzt.

Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Jn Carlshafen an der Weſer wurde ein
ſchwerer Raubüberfall auf einen Kaſſenboten aus
géführt, der aufs Haar dem Uberfall ähnelt, der kürz
lich in Göttingen ebenfalls auf einen Kaſſenboten ver
übt worden iſt. Als der Kaſſenbote der Carlshafener
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit einer Taſche, in der
ſich 2000 M. Silbergeld befand, aus dem Kaſſen
gebäude heraustrat, wurde er von zwei Männern
überfallen. Sie ſchlugen ihn nieder, verſetzten ihm
mehrere Tritte in den Leib, ſo daß er das Bewußtſein
verlor Die Räuber entkamen mit der Geldtaſche auf
einem bereitſtehenden Motorrad.

Das Berliner Sondergericht verurteilte den
Arbeiter Wetdmüller und den Schloſſer Grüner, die am
5. November in Straßenbahnſchienen Schotterſteine
gelegt hatten, wegen Transportgefährdung auf Grund
der Verordnung gegen den politiſchen Terror zu je
224 Jahren Zuchthaus.

Ein polniſcher Grenzbeamter ſchoß bei Paweki
im Kreiſe Kattowitz, 125 Kilometer von der deutſch
polniſchen Grenze entfernt, einen 26fährigen Arbeiter,
der zwei Säcke Schmuggelware bei ſich führte, nieder.

e

Die Kattowitzer Polizei hob in Dombrowa
und Sosnowitz zwei Falſchmünzerwerkſtätten aus,
in denen hauptſächlich 20-ZlotyScheine hergeſtellt
wurden. Dabei gelang es ihr in Dombrowa, einenTransport von gefälſchten Noten, in Höhe von 36 000
Zloty, zu beſchlagnahmen. Jnsgeſamt wurden 5 Per
ſonen wegen Falſchmünzerei verhaftet.

e

60 000 Solinger leben von Anterſtützung. Aus
einem Aufruf der Stadtverwaltung von Solingen
für die Nothilfe erfährt man, daß von den 140 000
Einwohnern Groß Solingens 60 060 aus öffentlichen

„Wie ſollte ſich w. dachte Wernoff.
Waſſer miſchen ſich nicht.n e rollte in die Bahn alltäglicher Ge
ſellſchaftsreden.nen Sie Wien ſchon von früher, Herr Wer

wo Ich kannte es noch in„Gewiß, m Gnädige.
der guten Zeit.“We gen geren die Anrede: Meine Gnädige
und nicht das Wieneriſche. „Gnädige Frau.

„Alſo iſt Jhnen der Unterſchied aufgefallen?
„Eigentlich nicht ſehr. Er ſcheint mehr im Innern

zu liegen als an der Oberfläche.“
„Aber dort iſt er dafür um ſo ſtärker! Darf ich

Jhnen einen Likör anbieten? Oder Kognak oder Whisky
mit Soda?“

In Wernoffs Rolle paßte eine Annahme. Früher
hatte er geiſtige Getränke beinghe immer e
Allerdings nahm er nun jenen Thank an, bei dem er
den Alkohol begrenzen konnte.

„Einen Whisky mit Soda, wenn ich bitten darf,
mee wer pletſeht inein

enauer pf e plump hinein.„Mach ihn ſtark, Herma. Die Ruſſen können ſchon
etwas vertragen.“

„Jch mache eine Ausnahme. Danke genug, meine
Gnädige.“

An Herma waren die Worte ihres Mannes gang
vorbeigegangen. Sie hatte auf den Gaſt geſehen, um
von ihm den gewünſchten Grad der Miſchung zu er
ghren.r iſt ihr ein Fremder“, dachte Wernoff und

beobachtete weiter. g
Wie wenig ſie ſich doch verändert hatte. Sie war

etwas voller geworden aber kaum merklich. Noch
immer trug ſie die Krone des langen Haares, aber ſie
umrahmte ein anderes Geſicht. Alter, härter, lebens
erfahren, mit einem düſteren Schatten bedeckt! Auch
nicht mehr ſo friſch und geſund wie früher. War ſie
krank? Hatte ſie Kummer? Worüber?

Den Fluß des Geſpräches unterbrachen ſtürmiſche
Kinderfüße.

„Aber Erna!“ mahnte die Mutter.
Die Kleine ſtand ſcheu und verſchüchtert da.
„Meine Tochter Erna“, ſagte Frau Haſenauer.
Erna war wohlerzogen. Ohne unnütze Ziereret

trat ſie guf Wernoff zu, reichte ihm die Hand und

„Feuer und
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Frieckriech der Große I
Merſeburger RoßbachReminiſzenzen.

Der 175jährige Gedenktag der am 5. November
1757 von König Friedrich dem Großen ſiegreich gegen
die Franzoſen erſtrittenen Schlacht bei Roßbach iſt
kürzlich feierlichſt begangen worden. Jm Merſebürger
Schloßgartenſalon war eine glangende Feier mit
Müſik, Schauſpiel und Vortrag Al eine kleine Er
ganzung zu all den aufgetauchten Erinnerungen
möchte ich etwas aus Merſeburg ſelbſt bringen.

Es iſt wohl faſt allen Merſeburgern bekannt, daß
König Friedrich der Große nach der Schlacht bei Roß
bach in Merſeburg geweſen, aber nur wenige werden
wiſſen, daß er auch ſchon vor der Roßbacher Schlacht
in Merſeburg weilte.

Nach der Schlacht bei Roßbach hielt König Friedrich
der Große ſeinen Einzug in Merſeburg ain 8. No
vember 1757 und logierte in dem Grundſtück Enten
plan 9, wo ſeit 1889 ein Neubau ſteht. An deſſen
Faſſade befindet ſich des Königs Bild mit der Jnſchrift:
„Friedrich I. König von Preußen empfing hier an
6. November 1757 die in der Schlacht bei Roßbach
ine en franzöſiſchen Generale Leider iſt die Jn
chrift falſch. Nicht am 6. November, ſondern am

8. und 9. November 1757 hat König Friedrich I. dor
gewohnt, wie unſer Chroniſt Cuno in ſeinem Diarium
Martisburgenſe bekundet. Auch iſt nirgend bezeugt,
daß König Friedrich dort die gefangenen franzöſiſchen
Generale empfangen hat. Vielmehr berichtet Cuno:
„Am 9. November 1757 kam der König von Preußen
guf einem weißen Schimmel mit einigen Officiers auf
das Schloß geritten, die daſelbſt eroberten Stücken
Kanonen) und gefangenen Franzoſen zu beſehen.
Allhier verweilte er ſich auf eine Stunde, na der
ſelben er ſich zurückbegab, welches Vormittage un
10 Uhr war, zu Mittage allhier ſpeiſete und nach ge
endigter Mahlzeit nach Leipzig ging Nach Rektor
Hoffmanns Bericht führ der König gegen Abend auf
einem mit acht Pferden beſpannten Wagen nach
Leipzig.

Vor der Schlacht bei Roßbach wollte König
Friedrich der Große am 31. Oktober 1757 in Merſe
burg den übergang über die Neumarktbrücke er
zwingen, was aber nicht gelang, da die Franzoſen die
Domhöfe mit Kanonen beſetzt hatten. Jn der Nacht
vom 31. Oktober zum 1. November 1757 hat König
Friedrich in dem bei der „Hohen Brücke vor Merſe
burg gelegenen Faſanenhaus“ gewohnt. Dort war der
damalige Faſanenmeiſter Gottfried Hammer ſein
Zuartierwirt. Jn der neumärkiſchen Pfarre wohnte
Prinz Moritz von Anhalt und Deſſau

Auf dem Merſeburger Stadtgottesacker befindet ſich
Abteilung J an der Oſtmauer, nördlich vom Bahren
haus, aus der Zeit der Schlacht von Roßbach her heute
noch ein Franzoſengrab. Es ruhen dort der Herzog
von Broglie und andere franzöſiſche Generale Der
noch vorhandene Reſt der Denkmalsinſchrift lautet:
„Des Durchlauchtigſten Herrn Herrn Franciscus von

undhörensie
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wie er Sender nach Sender bringt, aus ganz

KRöhrennurMI89, för Gleichetromß 199,

ſergeburg
Broglie Graf von Revel, welcher in der Schlacht bei
Roßbach am 5. Novbr. 1757 verwundet und am 6
darauf in Merſeburg geſtorben Schwer verwundet
war er in das Haus der Frau Morgenroth gebracht
worden, wo er am 6. November 1757 ſtarb. Von den
im Merſebürger Gefangenlager 1914 1918 unter
gebrachten Franzoſen wurde das Grab am Allerſeelen
tage Jahr für Jahr geſchmückt.

Schwickert.

Wälder in der Oſt und Nordſee
Der folgende Beitrag, den wir aus

Putbus auf Rügen erhalten, wird das
Intereſſe vieler Leſer finden. Jedoch be
merken wir, daß es ſich hierbei um wiſſen
ſchaftlich noch nicht bewieſene und auch noch
nicht planmäßig erforſchte Angaben handelt

D. Red.
RDV. Mitten in der Oſtſee zwiſchen der Inſel

Rügen und Schweden iſt von Fiſchern ein Wald
entdeckt worden, der, wie dieſe Fiſcher berichteten in
einer Tiefe von 35 bis 40 Meter aufrecht auf dem
Meeresboden ſtehen ſoll. Wiſſenſchaftlich iſt dieſe Tat
ſache bisher noch nicht nachgeprüft worden, jedoch
haben wiſſenſchaftlich gebildete Beobachter ſich dieſes
Gerüchts angenommen und die Meldungen der Fiſcher
beſtätigt, die bereits den Wald Vinetawald getauft
haben, weil die Sage von der einſt verſunkenen, präch
tigen Stadt immer noch an der Oſtſee ſpukt

Soweit ſich die Vermutungen mit bisher bekannten
Feſtſtellungen decken, dürfte es ſich bei dem aufrecht
ſtehenden Wald zwiſchen Rügen und Möen um Hölger
handeln, die ein Alter von 20 000 bis 40 000 Jahren
aufweiſen. Es ſind mehrere ſolcher verſunkenen Walder
bekannt, auch in der Nordſee. Beiſpielsweiſe nimmt
man an, daß der Wald, der zwiſchen Helgoland und
Friesland im Meere aufgefunden wurde, erſt ums
Jahr 1200 verſunken ſei. Das Merkwürdige bei dem
jüngſt aufgefundenen Wald, der keineswegs neu ſſt,
ſondern nur wieder entdeckk wurde denn ſehr alte
Fiſcher ſahen ihn bereits in ihrer Jugend ſt der
Befünd der angibt, der Wald ſtehe faſt ſenkrecht in
die Höhe, zum Unterſchied von anderen Vorkommen,
e denen die Bäume flach auf dem Meeresboden
liegen.

In der Tiefe von 40 Meter, in der die zerſtörende
Einwirkung des Wellenſchlages aufhört, und in der
auch der zerſetzende Einfluß der Luft nicht mehr vor
handen iſt, haben ſich dieſe Wälder, die n hen
erſt nach der Eiszeit verſunken ſind, bis auf den heu
tigen Tag halten können. Hin und wieder wird ein
ſchwarzer, von Meeresſchlamm und Tang umhüllter
Baumſtamm an die Küſten geſpült, und die Fiſcher
ſagen zu dieſem merkwürdigen Findling, der weder

selbst, wie erklingt, wie ertrennt,

Telefonken 231 kostet einschl.

mit es mit dem größten aof!

eine Kiefer oder Eiche iſt, ſondern ein Urzeit
ſtamm zu ſein ſcheint „Er ſtammt aus Vinetas
Gärten Damit meinen ſie ſenen Wald, den ſie beim
Fiſchen zwiſchen Rügen und der kleinen Jnſel Möen

Wesen un Aufgaben
Antrittsvorleſung von

In der Aula der Univerſität Halle Wittenberg hielt
Dr. Walter Serauky, der ſich auf Grund ſeiner
„WMuſikgeſchichte der Stadt Halle Teil) in der
Philoſophiſchen Fakultät habilitiert hat, ſoeben ſeine
Antrittsvorleſung, aus deren Gedankengängen einige
Hauptpunkte im folgenden mitgeteilt ſeien

Ausgehend von der Begriffsbeſtimmung, über die
noch keine einheitliche Auffaſſung herrſcht, wandte er
ſich der Soziologie als Hilſswiſſenſchaft zu. Sie iſt
entweder „Sozialtheorie“, ſofern die Abhängigkeit der
einzelnen Kulkurwiſſenſchaft von der ſozialen Umwelt
unterſucht wird, oder „Sozialhiſtorie“ (nach Hantorv
wiez), ſofern hiſtoriſche Zuſammenhänge betrachtet
werden.

Für die e lautet die Frage: Unterwelchen Bedingungen entſteht Muſik Denn auch die
Muſik iſt ſogial und kulturell gebunden

Die „vergleichende Muſikwiſſenſchaft“ (Ellis, Stumpf),
die ſich mit der Vergleichung der außereuropäiſchen und
primitiven Muſikkulturen beſchäſtigt, iſt bereits zu be
achtlichen Ergebniſſen gelangt. Die noch junge Muſik
ſoziologie im engeren Sinne, die ſich insbeſondere mit
der europäiſchen Tonkunſt veſchäftigt, ſteht noch am
Anfang. Paul Bekker und Max Weber ſind ihre Weg
bereiter. Jhre erſte ſyſtematiſche Darſtellung ver
d n chering (in Vierkandts Handworterbuch
er Soz.9).

Zur Sozialtheorie rechnen Elementartheorie, Formen
lehre, Akuſtik uſw. Auf dieſen Gebieten iſt nöch viel
Arbeit zu leiſten, ſo wie es etwa Karl Bücher in
„Arbeit und Rhythmus“ getan hat. Jhm danken wir
die wichtige Erkenntnis, e der Rhythmus ein vor
müſikaliſches Urerlebnis iſt, das immer im Gefolge von
Kollektivarbeit auftritt. Die Mitteilungen der weiteren
ſehr intereſſanten Ausführungen über Melodik und
Härmonik müſſen wir uns aus räumlichen Gründen
ier leider verſagen. Auch die Behandlung der ver
chiedenen Formen des Chorgeſangs (Formenlehre) kann
nür erwähnt werden

In den Hilfsdiſziplinen (Akuſtik, Notation) er
ſcheinen Sozialtheorie und Hiſtorie eng verbunden, beſonders ne in der Jnſtrumentenkunde, die
in den grun enden Arbeiten von Curt Sachs zu wert

vollen Ergebniſſen gelangt iſt.
Bei der Betrachtung der Möglichkeiten des zweiten

Hauptgebiets der Muſik. -Soz., der Sozialhiſtorie, iſt
das Phänomen des Stilwandels in ſeinem Verhalten

Nr. 267.
erblicken können wenn das Waſſer ruhig und klar
daliegt. Möge die Wiſſenſchaft bald beſtätigen, was
bisher nuri Beobachtungen
Fiſchern ſind. und Erzählungen von

S

er Masſlesozſologie
Dr. Walter Serauky.
wohnt (Raſſe, Nation), und ſolche, für die das Ent
wicklungsmoment charakteriſtiſch iſt (Kirche, Geſellſchaft,
Bünde). Auch in der Erſorſchung dieſer Zuſammen
hänge, die übrigens mit größter Vorſicht zu geſchehen
hat, ſind erſt wenige Vorarbeiten geleiſtet Ein erſter
geglückter Verſuch iſt Moſers Geſchichte der deutſchen
Müuſik“. Für Frankreich hat Th. Werner den engen
Zuſammenhang zwiſchen Müſik und Politik überzeugend
dargetan. Für England ſtellte der Redner als weſent
lich heraus, daß für dies Volk ein gewiſſer Konſer
vativismus charakteriſtiſch ſei, inſofern es vft jahr
hundertelang einen einzigen Muſikideal hu digte
(Händel, Mendelsſohn, Wagner, Franck u. a.

Die Muſikgeſchichte mit veränderlichem ſozialen
Hintergrund hät zum Gegenſtand die Kirchenmuſik
(Kultmüſtk, Meſſe, Paſſion, Kantate), die Muſik im
Dienſte der Geſelligkeit (Spielleute, ſozialer Rang der
Jnſtrumente, Zünfte) und als dritte Art die von
Schering als „autonome Kunſt“ bezeichnete Muſik zurBefriedigung äſthetiſcher Bedürfniſſe Erſt in leſen
letzten Stadium wurde das Virtuoſentum möglich,
deſſen letzter glänzender Vertreter Paganini war.

Die Unterſuchungen bis in die Gegenwart fortzu
führen, iſt zur Zeit nicht möglich. Dazu bedarf es erſt
des nötigen Abſtandes von den Zeitproblemen, und die
Muſikſoziologie wird ihr Gebiet vorerſt in der Ver
gangenheit ſuchen müſſen, wo noch eine Fülle von Auf
gaben der Löſung harrt.

Dr. Serauky ſchloß ſeine Vorleſung, die in konzen
trierter Form ein ganzes Arbeitsprogramm enthielt,
mit dem Wunſch:

„Möchte es der hevanwachſenden Generation von
Muſikwiſſenſchaftlern gelingen, auch auf dieſem Felde
der Wiſſenſchaft unſerem Fachgebiet zur Anerkennung

zu verhelfen!“ Dr. Hans Kleemann.

H. Der Sakrap“, Blätter für Freunde der Licht
bildkunſt, der allmonatlich erſcheint, bringt in ſeinem
letzten Heft (Nr. 10) wieder eine große Reihe von
Anregungen für den Photofreund. Eine große An
zahl von Abbildungen, die ſich auf die verſchiedenſten
Gebiete der Photokunſt erſtrecken, bieten eine reiche
Fülle von Ratſchlägen und reigen zur Nachahmung
an, ſei es, daß es ſich um Landſchaftsaufnahmen und
wie im letzten Heft, vor allem auch um Moment

zur Umwelt von en Bedeutungwirkſamen ſozialen Kräfte
ſolche, denen ein

Die
aäſſen ſich unterſcheiden als

kann für
oder vom Verlag Voigtländergewiſſes Beharrüngsvermögen inne- ſchweig, bezogen werden.

aufnahmen von Kinderſzenen uſw. handelt. Das Het
30 Pfennig durch Photohandlungen,

K Sohn, Braun

Die neuesten Schöpfungen der Radioindustrie

erhalten Sie immer bei
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

C Inh. H. Cleeler
Merseburg, Bahnhofstraße 17

wie auch für den reichen Blumen-
schmuck und die Beteiligung am Be-
I gräbnis sagen wir aufrichtigen Dank.

Besonders danken wir den Herren
Beamten und Waldarbeitern der

Revwierförsterei Freyburg, die ihren
Moerseburg, den 12. 11. 1932,

Merseburger Waagenfabrik
A. Dresdner
Inhaber: Paul Krätschmar

Steuerfreies
Hotorrad (Driumph)
ſehr gut erh., zu verk.
Zu erf. i. d. Gſt. d. Bl.

langjährigen Mitarbeiter zum letzten

AnzeigenFriedrich Stöhr u. Frau
Anzeigen

I Für die Aufnahme der
an beſtimmt

oorgeſchriebenen

33 Fahrräder
I Wohlmuthheilapparat

Tagen

Off. unter 849 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

IHlehrere gebr. Defen

hat abzugeben

1 Limonſine

Georgſtr. 2, Tel. 8025

Beſchwerden uſw. bei:ofort fordern vonſofört ford etS. Erd mann Co. GuſtavFreytagStr.6
Berlin SW 11 Semann Hoheſtrst

SSchriftl. Heimarbeit s Stubenrauch,Se lcnan Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior

n Radto-Großwertrieh nn e Notverkauf! eInfolge der mir anläßlich meines Ammendor 6 Bezüge Er ſender OelBentels Aufruf! Aufruf!
Für die herzliche Anteilnahme 60 jührigen Geschaftefubilaums zahl Damenra Herrenrad, 6 Kiſſ., deſtickt Vorwärtsſtrebendel Montag, den 14. November, abends 8 Uhr

beim Tode unseres lieben Onkels reich zugegangenen Glückw unseche ist Nähmaſchine 20 RM. 6 Kiſſ. glatt Auch heute noch begi Lehre ür „Erſte Hilfe
e s wir nur aut Alesern Peas wöglten, u Cnhe nwmendf., Par Kiſſen e e e ehriedrich Röder ren e e den Bnnng St nern o Aer r Hene un en

koſtenlos.
Genoſſenſchaft Jreiw. Krankenpfleger

vom Roten Kreuz Merſeburg.
Der Vorſtand. Dr. med. Martin.

Schlatzimmer 215.-, 305.- 500.-
Küchen e e 66.-, 90.-, 120.-
Spelsezimmer echt viehe 290.-, 350.-
Chaiselongues, Sofas usw. zu niedrig Preisen

Ebersroda, den 12. Nov. 1932.

III
wegt liner

Erden Feberheotattungen

Mersehurg
Preußerstr. 33 Telef. 2393

Auskunft koſtenl. Neuzeitliches Uber
N führungsauto mit Abteil für Leidtragd.

N Lieferant des Volkswohl- Bundes
J Betlin, Allgemeiner Beſtattüngs- und
N Verſicherungsverein A.G., Beſtat-

tungs-, Lebens u. KinderVerſicherung.

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der

Querfurt

Süimming.

Naumburg

holz geb. Mühlau.

I 23000 zu verkauf.

Knder-Klappstunl
e Itrrſtünder gut erhatt.

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:

geber

Herta Jſenſee u. Willy

Geſtorben:

stud. ſur. Martin
Abel, 24 J. Kaufmann

ermann Looſe, 81 J.
w. Marta Krumb

2Fam Haus
m. Garten. Anzahlun

Ang. u. 845 an d. Geſchſt.

bill. z. verk. Z. erf. i. d. G.

ausgewählte Neu-

r in allen
reislagen bei

O

Hermann
Schlodit

Uhrmachermstr u. Juweller

Merse bar
eine Kiterstr

n

Merten ne
Gartenerde

kann unentgeltlich ab
gefahren werden

Gotthardſtraße 85

Motorrad
ſteuer u. führerſcheinfr.,
fahrbereit, bill. zu verk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

u verkaufen. Zu erfr.
n der Geſchſt. d. Bl.

Weißemaill. Grude
R 30 M. zu verkfn.

aumburg. Str. 83, II

Dürrenbere

Annahme v. Jnſeraten,

3——4 Steuer PS, zu
kaufen geſ. Angeb.

erſeburger Str. 35.
Möhel-Becker, Leipzig. Str. 18

G Lieferung frei Haus O
m. Preisangabe u.
der gefahren. Kilo
meter erb. u. 7769
an d. Geſchſt. d. Bl.

Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Vernhard Weber,

Schreibmaſchine
„Continental“

billig zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

kine grohe Gelegenheit

Hier iſt ſie!
An Jhnen liegt
es, ſie zu nutzen!

1 Speiſezimmer
echt Eiche m. Nußb.,
kpl., beſtehend aus
1 Büfett (Aufſ. m.

en l ekäſten uſw.), 1 Kre
denz, 1Auszugtiſch,
4 Stühle
nur RM. 290.
Ich rate Jhnen gut,
kaufen Sie jetzt
Günſt. Zahlüngsw.
Khütre, h. I Gfogeler

e

Rerſeb. Bahnhſſtr. 17

[„ZSS—

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Bühl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Annahmeſtellen f. Jn Lydia Slatter, Str. 19.
ſerate, Druckſachen, Block 5, Haus 5.
Zeitungsbeſtellungen, Trägerbezirks.

Beſchwerden uſw. bei g. t
Krebs, Papierhandlg.,

n
untze, Wieſenſtraße in akatſchrift?

an Halliſche Str. s Angeb. unt. 850 an die
Conrad, Mägdeſtieg 7
Wanne Welchan Geſchäftsſtelle d. Bl.

grun weiß ſchwarz u.Katzerat gefleckt,

entlaufen. Gegen gute
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Belohnung abzugeben nHathevutgſrgſe 18

Mobd. Dampfmaſch.
bis 15Mk., zu kauf. geſ.
Ang. u. 848 an d. Geſchſt.

Haumbure

t

Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Wir dürfen

Reine Auskunft geben
über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf
der Aubenseite des Umschlages die
Chitffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen Weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.



zwar a folgende Weiſe.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932.
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Verwelhen und Vergehen
„Es herbſtelt, hellaufleuchtend wird die Schönheit,
Und müde flattert zitternd dürres Laub.
Ein Spiel des Windes, dann verwelkt, verdorret,
Liegt ihr am Grabesrand, im Erdenſtanb!“ K.

SGGGGSSSSGSSGSSGS GRBBGGGSGSSGSGSSGGEE

Schuld

Von Rudolf Ernſt Hardt.
Zum zweitenmal innerhalb weniger Wochen be

fanden ſich die Bewohner des Hauſes Goetheſtraße 26
in großer Aufregung.

Der junge Buchhändler Fritz Lebenhardt, der ſeit
Jahren bei der verwitweten Frau Profeſſor Bär in
Untermiete wohnte, war morgens, als das Mädchen
ihm das Frühſtück bringen wollte, im Bett tot auf
e wörden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt

atte als Todesurſache eine Veronalvergiftung feſt
d Seiner Wirtin war, wie allen, die ihn kannten,
er Grund des Selbſtmordes unerklärlich. Er war ein

freundlicher, ſolider und in jeder Weiſe angenehmer
Mieter geweſen, den weder Liebesangelegenheiten noch
Geldſorgen zu dem verzweifelten Schritte getriebenhaben könnten. Die Eltern des jungen Menſchen die

D von Frau Bär telegraphiſch benachrichtigt aus
einer Provinzſtadt in höchſter Verzweiflung eingetroffen
waren, ließen auf Wunſch des Verſtorbenen ihn in der
Hauptſtädt begraben, nachdem die bei einem Freitod
unvermeidlichen polizeilichen Schwierigkeiten behoben
worden waren.

KHeinem der Hausbewohner wäre es eingefallen, den
Tod des jungen Lebenhardt in Beziehung zu dem
anderen Vorfall zu bringen, der vor einiger Zeit dieRuhe des Hauſes gleichſfans in beträchtlichem Maße

le hatte. Damals war in der im dritten Stockwerk
gelegenen Wohnung von e Profeſſor Bär, die ge
rade verreiſt war, gegen Mitternacht ein Einbruch ver
übt worden. Der Einbrecher war, vhne etwas erbeutet
zu haben, bei der Flucht über den Balkon tödlich ab
geſtürzt. Tatſächlich waren die Vorgänge jener ver
hängnisvollen Nacht, die e zwei Menſchen das
Leben koſten ſollten doch etwas anders geweſen, als die
polizeilichen Ermittlungen ergeben hatten.

Die Bärſche Wohnung lag in einem alten Patrizier
auſe mit einem muſeumsarkigen Aufgange. Nach dem
ffnen der Entreetür bekam, auch wer die Wohnung

kannte, oft einen leichten Schreck; denn man ſah vor
dem Einſchalten des elektriſchen Lichtes in einiger Ent
fernung einen ſich bewegenden Menſchen Es handelte
ſich hierbei allerdings um eine Täuſchung, da ain Ende
des Korridors ein hoher, faſt bis zur Decke veichender
Spiegel ſtand, der das Bild des Eintretenden im Halb
dunkel undeutlich zurückwarf.
An dem erwähnten Abend war Lebenhardt nach einer
anſtrengenden Rädtour nach Hauſe gekommen und ſo
ort zu Bett gegangen. Er konnte noch nicht lange geHigfen haben, als er durch einen Schuß und gleich

zeitiges Klirren zerbrechenden Glaſes geweckt wurde.
en ſeiner Schlaftrunkenheit wußte er ſofort, daß ein
Einbrecher in der Wohnung ſei, der ſein Spiegelbild
für einen Gegner angeſehen und darauf geſchoſſen hatte.
Des Erwachenden erſter Gedanke war, das (berfall
kommando zu benachrichtigen. Er ſtürzte in das Neben
immer, in dem S das Telephon befand, und ſah
M die geöffnete Balkontür auf dem durch den Voll

mond erhellten Balkon einen Revolver liegen. Faſt
gleichzeitig bemerkte er mit Entſetzen zwei Hände, die
von außen her die Brüſtung des Balkons umklammerten,
und er glaubte, daß noch ein zweiter Einbrecher dabei
war, in die Wohnung zu dringen. Kurz entſchloſſen
e er den Revolver und ſchlug feſt auf die Hände
des Verbrechers, der losließ und mit einem gellenden
Schrei abſtürzte. Zitternd vor Aufregung und ohne
vernünftig denken zu können, öffnete der junge Menſch
die Tür zum Korridor, um nach dem anderen Ein
brecher zu e In der Wohnung war kein Menſch
mehr zu ſehen. Halb bewußtlos warf Fritz ſich wieder
auf ſein Bett. Es graute ihm vor der Möglichteit,

Mode 1933.
Groß wird modern.

Jm Fern Midi“ plaudert Louis LeonMartin
über die Pariſerin von 1988. Der weſentlichſte Unter
5 gegenüber den Moden vergangener Jahre: gro
iſt modern, nicht mehr zierlich. Die Größe wir
dort, wo ſie nicht vorhanden iſt, durch lange Mäntel
vorgetäuſcht. Die Mäntel betonen ebenfalls ein
Unterſchied gegenüber der letzten Mode ziemlichſt ie Huſten Haben ſich die Mäntel vergrößert,
ſo ſind daſür die Hüte noch kleiner geworden. Der
moderne Hut, der e getragen wird, darf
maximal den halben Kopf bedecken.

WinterWeisheiten fürs Haus.
Jhr Pelzkragen iſt fettig geworden, und derSchaden hat ſich während der Ruhepauſe nicht behoben.

Aber ſie können ihn ſofort wieder gutmachen, und
Gemahlene Kleie wird in

einen eiſernen Topf geſchüttet, der Topf kommt auf
eine kleine Gasflamme. Mit einem kleinen Stäbchen
die Kleie rühren, damit ſie während der Erwärmung
nicht anbrennt. Nun die heiße Kleie auf den Pelz
kragen ſchütten, verreiben, und mit einem Tuch darüberet bis alles Fett entſchwunden iſt. Dann den
Pelz ſchütteln, n und, falls er langhaarig iſt, mit
einem weiten Stahlkamm kämmen.

Verſchiedene Flanellſtoffe ſollen im Winter
wieder gebraucht werden. Vorher müſſen ſie gewaſchen
werden. Bitte, niemals auf der linken Seite plätten,
und Flanellſtoffe auch niemals einſprengen. Über einem
feuchten Tuch werden ſie von rechts gebügelt und er
halten dadurch ihr gutes, einwandfreies Ausſehen.

Ein Riß im Gummiſchuh wird ausgebeſſert,
indem man ein Stückchen Kautſchuk mit Terpentin an
feuchtet, die Rißſtellen im Gummiſchuh ſäubert und
trocknet und gleichfalls mit Terpentinöl befeuchtet.
Dann legt man die Rißſtellen zuſammen, legt das
Stückchen Kautſchuk darauf und läßt die ausgebeſſerte
Stelle mit einem ſchweren Buch beſchwert, 24 Stunden
liegen. Alles iſt wieder heil und in Ordnung. Der
Riß iſt kaum ſichtbar. Muß Kautſchuk geſchnitken wer
den, ſo mache man zuvor das Meſſer mit kaltem
Waſſer naß. e

Die Nägel an den Fingern brechen bei ein
tretender Kälte beſonders ſchnell. Um das zu ver

zahlen, ſonſt

einen fliehenden Menſchen, ohne in Notwehr geweſen
zu ſein, getötet zu haben, und nicht, wie er zuerſt ge
glaubt hatte, einen Verbrecher am Einbruch gehindert
zu haben. Um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden,
ne er, keinem Menſchen gegenüber von ſeinem
Verhalten in dieſer Nacht etwas zu erwähnen Nach
kurzer Zeit erſchien die Polizei in der Wohnung
Lebenhardt brauchte nur wenige Fragen zu beantworten. Der tödlich Abgeſtürzte war ein ſeit langem
geſuchter Verbrecher, bei dem man noch Einbruchswerk

gefunden te. Der Mann war laut polizei
h n Nachſchlüſſels eingedrungen,hatte ſich durch den Schuß auf ſein Spiegelbild der
vaten und verſücht, über den Balkon zu entfliehen, was
ihm das Leben gekoſtet hatte. Seinen Revolver hatte

er T wohl um bequemer fliehen zu können auf demBalkon zurück laſen Für die Polizei war der Fall
einwandfrei klar.

Nicht aber für den jungen Lebenhardt, der ein über
aus empfindlicher Menſch war. Er ſprach mit nie
mandem über dieſe N und hielt ſich im tiefſten
Jnnern für einen Mörder. Er konnte nachts nicht
mehr ruhig ſchlafen, ſah im Halbſchlaf die Hände, die
ſich an den Balkon klammerten, hatte unaufhörlich den
See Schrei in den Ohren. Aufmerkſame Bekannte
emerkten ſeinen e itlichen Verfall, den er mit

einem Magenleiden begründete Es dauerte nur wenige
Wochen, bis ſeine Nerven völlig verſagten, ſo erſich z der Tat entſchloß, die ihn von Phen ſeeliſchen
Qualen befreite.

Kleine Geschichten
Ordnung muß ſein,

und ſo erhielt dieſer Tage in Berlin ein Gaſtwirt von
der Steuerkaſſe eine Za e n e ins Haus,
er möge innerhalb dreier Tage ſeine Steuerſchuld be

zwangsweiſe Einziehung uſw. Und
nun die Steuerſchuld? Sie beträgt 1, ſage und De
einen deutſchen Reichspfennig Getränkeſteuer und 10,
ſage und ſchreibe zehn deutſche Reichspfennig Ver
gnügungsſteuer und 1 M. und 38 Pf. Mahngebühren,
zuſammen 1,49 M. Weshalb hat man der W en
halber wegen dieſes einen Pfennigs Getränkeſteuer
nicht gleich das Büfett pfänden laſſen

„Seh'nſe, deswegen

Eine Leſerin ſchreibt der „Nachtausgabe“: Da ſtehe
ich eines Tages es war in der Zeit, da die Schaffner
nöch nicht ausriefen: „Nächſte Halteſtelle auf
der Plattform der Straßenbahn 174. Eine junge,
hübſche Dame ſteigt. ein:

Herr Schaffner, fahren Sie zur Grunewaldſtraße
„Jawoll, fünfte Halteſtelle.“
„Wievielte„Fünfte.“
De an ungläubig: „Die fünfte?“
Jal“Mit leichtem Kopfnicken verſchwindet ſie im Jnnern

des Wagens. Bei der nächſten Halteſtelle kommt ſie
jedoch herausgeſtürzt: Iſt hier Grunewaldſtraße

Der Schaffner: „Nee, det is die vierte.“

Rheiniſcher Humor.
Köbes und Pitter n am Rheinhafen. Jhre Ell

bogen aufgeſtemmt und den Kopf in die Hände geſtüßt,
betrachten ſie ſtumm eine Baggermaſchine, die in der
Mitte des Hafens arbeitet

Nach vielleicht einer Stunde oder mehr unterbricht
Köbes endlich die ſchweigende Betrachtung: „Du, Pitter,
wat meinſte wohl, wieviel Eimer an der Bagger
maſchine ſind?“

Die T vierunddreißig!“ ſchätzt Pitter.
„Biſte doll! Ich hab bis jetzt ſchon zweitauſend-

ſechshundertachzehn jezählt!“

„Jch hab'n zuerſt jeſehn!“ ſagte Köbes30 hab'n t Meyn ſagt Pitter.
t einen Käſe, einen ganzen, runden Edamer

Häſe, den die beiden auf der Straße herrenlos gefunden
haben und um deſſen Beſitz ſie ſich nun ſtreiten.

„Wir wollen drum loſen!“ ſchlägt Köbes zum
Schluß vor. Nimmt einen Stein vom Boden und ver
birgt Stein und Käſe, jeden in einer Hand, auf ſeinem
Rücken. „Wat willſte haben, den Stein oder den Käs?“

„Den Käs!“ ſagt Pitter.
„Menſch, haſt du'n Jlück!“ ärgert ſich Köbes und

gibt ſeinem Freunde den gewonnenen Edamer.
e

0

Zwei Bauern ſtehen ſchon eine ganze Weile und be
ſtaunen mit tfefſinnigen Geſichtern einen Landſchafts
maler, der die Gegend „abmaſt“.

hindern, betupfe man ſie jeden Abend und jeden
Morgen mit den Reſtbeſtandteilen von Zitronen
oder mit einigen Tropfen Eſſig.

Wadenkrampf ſtellt ſich oft ein, wenn man
von der kalten Außentemperatur in das warme Zimmer
kommt oder ſich nach einem Weg im Freien zu Bettlegt. Einreibungen mit Alkohol oder Senſpirius
helfen ſehr ſchnell, ebenſo das Anlegen eines kalten
Schlüſſels an die ſchmerzende Stelle. Bei längerer
Dauer Umſchläge mit verdünnter eſſigſaurer Tonerde
mit einem Billroth Papier darüber.

Zu was braucht man Seife?
Stolz erfüllt unſere Bruſt. Die neueſte Statiſtik

hat erwieſen, daß wir in Deutſchland unter allen
Völkern der Erde die meiſte Seife verbrauchen.
Volle 10 Kilogramm verwenden wir pro Jahr Und
Kopf, teils für die Haut, teils für die Wäſche Wir
wühlen nur ſo im Seifenſchaum.

Bei jeder Gelegenheit werden wir jetzt das Wort
Liebigs zitieren, daß der Verbrauch an Seife ein Maß
ſtab für den Kulturzuſtand eines Volkes ſei. Der
große Chemiker tat dieſen Ausſpruch zu einer Zeit, wo
die Freude am Einſeifen eben einſetzte. Man muß
ſich nämlich durchaus nicht einbilden, daß auf Erden
ſchon immer ſo därauflos geſeift wurde wie heute. Es
gab Zeiten, wo man zwar Seife hatte, aber durchaus
nicht ſeifte. Vor allem im Altertum war dies der Fall.

Die Römer haben die Seife durch die Gallier
kennengelernt. Aber es fiel ihnen nicht ein, ſich damit
zu waſchen. Sie ſollen ſie innerlich als Arznei
mittel genommen haben. Gegen welche Zuſtände ſie
ſie geſchluckt haben, wird nicht berichtet.

Soweit man ſich überhaupt wuſch, nahm man
Pottaſche oder Soda. Außerdem gab es noch
mancherlei Dinge, mit denen man ſich ſäubern konnte.
Die Griechen verwendeten Kleie, Sand, Aſche und
Bimsſtein. Die gebräuchlichſte Art aber, den Körper
vom Schmutz zu befreien beſtand darin, daß man ihn
mit Sl einrieb und dieſes dann mit einem beſonders
geformten Schaber aus Bronze wieder abſchabte.

Etwa im zweiten Jahrhundert nach unſerer Zeit
rechnung dürfte man begonnen haben, mit der Seifezu en aber auch damals noch ſelten und ſpaxſam.

Sie ſetzt ſich wieder, aber als der Wagen wiederum
ält, wiederholt ſich die Szene. Der Schaffner
eundlich:

„Die dritte Halteſtelle is et.“
Na, endlich kommt Grunewaldſtraße. Die Dame

bleibt ſitzen. Der Schaffner ruft: „Grunewaldſtraße!!!“
Sie rührt nicht. Der Schaffner noch lauter:
„Frollein, hier wollt'n Se doch ausſteigen.“
Sie unſchuldsvoll: „Jſt hier Grunewaldſtraße?“
W. muß ich gehen

„Gehn Se rechts runter!“
Sie ſteigt aus und wendet ſich nach links.

Da ſieht mich der Schaffner wohlwollend an und ſagt
„Sehnſe, deswegen habe ick nich je

heiratet!“
Schönheit und Dummheit.

Anita Loos die bekannte amerikaniſche Schrift
ſtellerin, unterhält ſich mit einem Kritiker über die
amerikaniſche Frau. „Die e e eerklärt er, „hat ſo gut wie gar keine Qualitäten.
„Eine jede hat zum mindeſten zwei Qualitäten“,
widerſpricht die Schriftſtellerin. „Erſtens hat ſie ihre
Schönheit und zweitens ihre Dummheit.“ „Dumm-
heit iſt doch wahrhaftig keine Qualität“, proteſtiert der
Kritiker. „O ja ſehen Sie, alter Freund, die
Schönheit brauchen die Amerikanerinnen, damit die
Männer ſie lieben. Und die Dummheit, die brauchen
ſie, damit ſie die Männer lieben können.

S J
Fragt endlich der eine den andern: „Du, wat hälſte

davon t

Der ſchüttelt den Kopf: „Nä, da tät ich doch ver
dammt lieber arbeiten!“

Einer ältlichen Jungfran iſt ihr Papaget entflogen,
und nun läuft ſie durch die gange Nachbarſchaft. trepp

und treppab: „Haben Sie nicht meinen Papagei
ehen?“ So kommt ſie auch zu Beſſenichs im vierten
tock: „Haben Sie nicht meinen Papagei geſehen 2“

„War dat Jhre Pappegei?“ ſagt Frau Beſſenich.
„Ja, den haben wir gefangen!“

„Gott ſei Dank wo iſt er?“
„Den haben wir jebraten und jejeſſen!“
Das Fräulein ſinkt zerſchmettert auf den nächſten

Stuhl „Ge gegeſſen? DOgott, ogottogott, ſo ein
wertvolles Tier“, ſchluchzt ſie, „er konnte ſprechen!“

„Hat der uns kein Wort von jeſagt!“

Morgenländiſche Kurzgeſchichten.
Der Emir fragte einen Schulmeiſter, der täglich

ſechs Brote kaufte, was er damit anfange. Der Schul
meiſter antwortete:

„Eins brauche ich für mich ſelbſt, das zweite werfe
ich weg, das dritte und vierte verleihe ich und mit dem
fünften und ſechſten bezahle ich meine Schulden!“

Arztliche Ratſchläge.
Heißluft lindert Verbrennungen.

In einer ruſſiſchen Fachzeitſchrift teilt P. Karpov
Beobachtungen an Verbrennungswunden mit, die er
ſich ſelbſt Und einer Krankenſchweſter mit deren Ein
verſtändnis zugefügt hatte. Der Arzt erwärmte die
verbvannten Stellen mit heißer, trockener Luft. Es
zeigte ſich daß bei hochgradigen Verbrennungen zwar
noch Blaſenbildung auftrat, aber der Umfang der
Blaſe blieb beſchränkt und das Schmerzgefühl war er
heblich verringert. Weitere Behandlung der Blaſen
mit Erwärmung führt, ohne alle anderen Mittel, zu
ſchneller Heilung. Bei geringeren Verbrennungsgraden
wirkt eine einmalige Erwärmüng mit trockener, heißer
Luft vorbeugend; es bilden ſich keine Blaſen, weitere
Behandlung erweiſt ſich als überflüſſig, der ſonſt ſehr
unangenehme und gefürchtete Brandſchmerz verſchwindet.

Zwiſchen den Zehen.
Eine ſehr unangenehme Hautkrankheit hat in den

letzten Jahren bei uns an Häufigkeit zugenommen.
Es handelt ſich um hartnäckige, mit ſtarken Juckreiz
verbündene Hautentzündungen zwiſchen den Zehen, von
denen man annimmt, daß ſie durch eine beſtimmte Art
von Hautpilzen verurſacht werden. Jm Archiv für
Schiffs- und Tropenhygiene teilt H. Ruge mit, daß
dieſes Leiden in exotiſchen Ländern ſeit langem ver
breitet iſt. Das Bepinſeln der entzündeten Stellen
mit Iprozentigem Salizylſpiritus ſoll ſchnell und ſicher

lfen.
Milch in Kaffee.

Der Zuſatz von Milch zu Kaffee iſt keine bloße Ge
ſchmacksverbeſſerung, denn es wird dadurch eine ganze
Zahl von chemiſchen und phyſivologiſchen Umſätzen aus
gelöſt. Der wirkſamſte Beſtandteil des Kafſees, das
Koffein zum Beiſpiel, wirkt ſtark harntreibend. Nun
hat Profeſſor Starkenſtein in Prag nachgewieſen, daß
durch den Zuſatz von Milch dieſe Wirkung des Koffeins
faſt aufgehvben wird, weil die Milch es gleichſam ab
fängt und ſeine Wirkung verzögert. Am beſten wirkt
als harntreibendes Mittel der ſchwarze Kaffee, ja, er
wirkt ſogar noch ſtärker als reines Koffein. Daraus
erklärt ſich ſchon, wieſo es kommt, daß durch Milch
zuſatz auch die anregende Wirkung des Kaffees ab
geſchwächt wird.

Wenn Jhnen ein Reſt Tee in der Kanne bleibt,
ſo verwenden Sie ihn zum Bad der Augenlider. Der
Kosmetiker Dr. Reeſe ſchreibt ſtarkem ſchwarzen Tee

Der Emir begriff dieſe Worte nicht und ſagte:
„Erkläre d e Schulmeiſter!“
Da lächelte der Schulmeiſter:
„Das erſte Brot eſſe ich, das zweite gebe ich meiner

Schwiegermutter, das dritte und vierte meinen Kindern
und das fünfte und ſechſte meinen Eltern!“

r

Der Kalif und ſein Bexrater aßen Früchte aus einer
Schüſſel. Der Kalif e ſämtliche Kerne ſeinem Be
vater zu und ſagte, als die Früchte au gegen waren
auf den Kernhaufen vor dem Berater deutend:

„Du biſt ein arger Vielfraß!“
Worauf der Berater lächelte:
„Nicht ich bin der Vielfraß, hoher Kalif, ſondern

Jhr, denn Jhr habt die Früchte mit den Kernen ge
geſſen!“ Walter Gelmar.

Nund ums Glück
Man erwartet vom Glück, genau wie von der Liebe,
r daher die ewigen Enttäuſchungen bei

eiden!

Wer ſtändig glücklich wäre, würde überhaupt gar
nicht mehr merken, daß er glücklich iſt!

v

Das Glück liebt das Jnkognito: oft gibt es ſich erſt
im letzten Augenblick zu erkennen und dann iſt es
meiſt zu ſpät!

t

Glück ſtimmt den einen egoiſtiſch, den anderen
altruiſtiſch!

Das Glück des A. ſieht meiſt ganz anders aus als
das des B. vielleicht würde ſich C. r be
danken, wenn man ihn mit dem Glück des D. über
raſchen wollte! Fortung.

Anekdoten.
Samuel Johnſon geriet mit einem gelehrten

Kollegen aus Griechenland in einen Streit über die
Vorzüge der Nationen! England oder Griechenland

„Hellas!“ ſagte der Grieche. „Alle großen Weiſen
ſind von Hellas ausgegangen.“„Jnfolgedeſſen“, ſagt Johnſon, „iſt jetzt auch keiner

mehr drin

Vor Friedrich dem Großen erſchien ein alt
gedienter Offizier und bat um ein Ruhegehalt.

„Wir wollen ſehen“, ſagte der König mißgelaunt.
„Bittel“ ſagte der Offizier, riß Rock und Hemdauf und e Narben

Der Köm.

kanzler Chef der Admiralität geweſen, begab er
eines Tages an Bord eines der ihm unterſtellten
Kriegsſchiffe. Nachdem er ſich hier alles Weſe hatte
zeigen laſſen, ſprach er den verſtändlichen Wunſch aus,
auch die Schiffsbeſatzung zu ſehen.

Maate und Matroſen traten an. Der General gingdie Front entlang und freute ſich über das pracht e

Ausſehen der Leuke. Am linken Flügel ſtand ein alt
gedienter Oberſteuermannsmaat, der mit ſeinem tief

ie Naſe wie ein Leuchtturm in dunkler Nacht abhob,
Caprivis beſonderes Wohlgefallen erregte.

„Na Jhrem herrlich gebräunten Geſicht ſiehtman aber auch an, daß en Wind und Wetter
tüchtig um die Ohren geweht haben“ meint Caprivi
und klopfte dem alten Seebären wohlwollend auf die
Schulter.

„Tjewoll, Exzellenz“, beſtätigte der Brave die An
ſicht ſeines Vorgeſetzten, „aber n büſchen Köm is woll
vok mit dobi, Exzellenz!“

die Fähigkeit zu, die Augen glänzend und die Augen
wimpern lang zu machen. Er rät morgens und abends
zu einem lauwarmen Bad ein Mittel aus dem
Orient.

Wußten Sie das?
Die Alteſten in Preußen 128 Hun

dertjährigel Nach den Feſtſtellungen des Preußi
ſchen Statiſtiſchen Landesamts ſind von 128 Perſonen,
die ihr hunderkſtes Lebensjahr vollendet haben, noch 17
am Leben. Der älteſte Mann in Preußen iſt 106 Jahre
alt und lebt in Oſtpreußen

Allein in Nord Rhodeſia in Afrika ſind in
den letzten zehn Jahren über 10 000 Europäer ein
gewandert. Jn dieſen früher völlig wilden Gegenden
leben jetzt 18846 Weiße

Jn London gibt es 112 000 Motorräder, 250 000
Privatautos und 91 000 Laſtautos, während Berlin nur
44 000 Motorräder, 55 000 Privatautos und Auto
droſchken und 16 000 Laſtautos hat.

Die Bevölkerung der ganzen Erde wird
jetzt auf 1850 Millionen veranſchlagt. Vor 200 Jahren
würde angenommen, daß es 600 Millionen Menſchen
gäbe, doch dürfte damals die Zahl ungenau erfaßt
worden ſein. Profeſſor Eaſt von ver HarvardUniverſi
tät in Amerika ſagt, daß jeden Tag 150 000 Menſchen
geboren werden, während nur 100 000 ſterben

Humoriſtiſches.
Vorſicht! Weltwunder! Liebſte, du biſt mir alles.

Für mich biſt du das achte Weltwunder „Gib nur
acht, daß ich dich nicht mal mit einem von den anderen
ſieben erwiſche!“

Ein Feinſchmecker. Als der große Feinſchmecker
BrillatSavarin wieder einmal an einem großen Eſſen
teilnahm, erregte ein vorzüglicher Pudding ſeine be
e Aufmerkſamkeit. Um ihn herum ſchwirrten

eden, Geſpräche und Tellergeklapper. Und das ſtörte
den Genießer. „Zum Donnerwetter“, rief er ſchließ-
lich können Sie nicht alle etwas ruhiger ſein? Man
verſteht ja gar nicht, was man ißt!“

Friedrich lächelte „Geſehen und bewillig ſagte er.

Als General v. Caprivi der ſpätere a

e Geſicht, aus dem ſich mit ſtrahlender Röte

m
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Eiche und Nußbaum,
große Auswahl.

Anzahlung 10 MarkMonatsrate 8 Mk.
klchmann 4 Co.

Halle a- S.
Große Ulrichstraße 36
Grobe Ulrichstraße 51

Eingang Schulstraße
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Kirchliche Nachrichten.
„Sonntag, 13. November 1932.

(25. n. Trin
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für das Johannisſtift in Spandau.

Es predigen
Dom. (Geheizt.) 10 Uhr: Sup. Kramm

n e derſ.) Vorm. 11.15 Uhr
indergotkesdienſt (Paſtor Wuttke)y.

DomMaänner Abend am Montag, dem
14. Nov. 20 Uhr, bei Rülke. Vortrag
von Dr. Gürich: „Streiflichter aus der
Entſtehung der chriſtlichen Kirche.“
Bibelbeſprechſtunde: eittwoch, 20 Uhr,
„Herberge zur Heimat Großmütter
Stunde: Donnerstag, 17. Nov, 15 Uhr,
„Herberge zur Heimat.“

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt
Paſtor Teichgräber, Windehauſen)d

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonngbend, den 12. November 1932.

rer unTotensonntag e wocn an waven.
e vorteilhäft. Mit nur Los ſchon bare

10000, 5000, 1000, 500, 300 RM. uſw.
in gediegener Ausführung zu zeitgemäß h Bl gewinnen
niedrigen Preisen von Sonntag ab Auch Kölner Dombauloſe zu 3.- RM. zu haben.
zur Schau Sortetit et I Staut!. Iott.- Einnahme Hallische Str. 33

Achten g
Verkauf von Winteräpfeln ab Montag,

den 14. u. Dienstag, den 15. Nov. am Eilgüter
ſe.

ein Fad des arg darnieder liegenden Mittel- undVorm. 41.15 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Riem). Freitag, abends 8 Uhr,
Kirchenchor, An der Geiſel 5 (Lehrer
Buſch). Ev. ädchenbund St. Maximi:
Montag, abends 8 Uhr, im Schloßgarten

Dienstag, nachm. 3.90 Uhr BVerſamm

Gemeinde in der „Herberge zur Heimat
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit,

Vorm. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt.

Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr; Paſtor Boit.

Gotthardteich

Mo. Di.: 10 11, Mi, Ho.: 12 1,
Fr. Sa.: 11-12 im Direktorzimmer.
Jmpf-, Tauf- oder Geburtsſchein oder

Khihche Rednern II Freienfelde

27 qm groß, Mietpr.
28 RM
zu vermieten.

12.
Zuſchr.

ü. 812 a. d. Gſt. d. Bl.

hahnhof Merſeburg. Händler Vorzugsprei

Stühle
v. 2 an

Chaiſel. neu v. 22.

ſow. alle anderen Möbel in
Bitzmann, Halle-S.,

ebrauchte und neue

taunend billig
Kleiderſchr, v. 25. an

Speiſezim. v. 225.

roß. Auswahl
auerſtraße 3/4

ſalon. Blumenhaus Bismarckstraße 73 S derschonster Stickereſen auf jeder Nahmaschine sendenDiterhieg, am. 10 Uhr. Paſoe Sheide n e eVorm, 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. ederb. Rpl. v. 28. Sommoden v. I54, e de gute derr ung Gis gute Fgelgeenen-Sofas v.30 Küchen v. 25 m e en un i a erähmis re kaen
lung der Frauenhilfe in der „Herberge jsher über Milit efertur Heimat“. Dienstag abend Anhleide- Schrünne Schlaſzim v. 160 den keins t anderen San See er ennren ellefert.Seelen de Heer a. ſpealechule Achten gut hoeomnat MMMDMMMEMGODGEeeeeee etre e n alscnule u allon. Ausglehtiſche 21. 0plegel 3 ane r nd, gaben d VI. erbeten 2, Zimmer m. Zubeh., Speiſezimmerbüſetts, 190 om breit 125 Edelweiß Decker, Deutſch -Wartenberg 38adchenbund der Altenburger n m e ungen nach erbeten peiſez J Fahrradbau Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißsräder

am Frankeplatz

ſind die weltberühmten weſt

Herr Landwirt Arnold aus Oberndorf
e am Bodensee schrieb uns am 20. Januar 1930:Se Das billige und gute Fdelwelßrad Ist wahrhaftigEr J J

d

0 en Katalog Nr, s jFahriadeubenr aſſer Art Edeiweis Man maschinen mit Anleituneo
5 zur Seſpeterlernung ges Stopfens von Wäsche und Strümpfen und zu

vweis, also keine mindenvertigen, Fahrräder und Nähmaschinen und

Arbefterstandes. Alle I Edelweibräder und elne
Nähmaschline sind gut ausgefallen,

130 über Edelweißräder (auch mit Ballonrelfen),

Jetzt billigere Preise

r n ihr ne Setatuß ten er e ehe Ferſel und du Haullesche Röhrenwerke H.-6.,, Halle d. d. Sonle,
abends 8 Uhr. Mädchenverein St. Tho Studiendirektor Wolffram. HrDiwme Wohnung erkel ung lauter z

i entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung,en r n (a. 70RM.) per l. Jan. gatabel zur nnt u. Maſt Warmwasserbereitungen Badeaniagen,
od. ſpät. zu verm. h Reparaturen schnell und preiswertöth. v. fäliſchen und hannoverſchen Raſſeferkel, breitn buckl. mit Schlappohren. Liefere auf Wunſch

mögl. auch Schwarzbunte ſowie Eberferkel jeden
Deer. Zümrmer, Poſten geg. Nachnahme Offeriere zu folgenden
als Berhaufsraum ge Preiſen 68wöch. 5--7 RM. 10 wöchige
eignet (Part. od. I. Et.), 7—-9 RM. 10-12 wöch. 9--11 RM., 12- bis
mögl. t. Zentr. d. Stadt, 15 wöch. 11--15 RM. Läuferſchweine v. 50 bis
per ſof. geſ. Ang. u. 844100 Pfd. 35--40 Pf. pro Pfd. Magere Sauen
an die Geſchäftsſt, d. Bl. ſowie tragende Sauen 35- 40 Pf. pro Pfd.

Garantiere für geſunde u. leb. Ankunft 8 Tage
Kinderl. Ehepaar ſucht nach Empfang. Käſig koſtet RM. 2 nehme
in Leung z. 1. 12. 32.r geg. Nachnahme franko auch zurück.23i.-Wohng.

Nachm. 230 Uhr: Kirchenwahlen.
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.
1700 Uhr Chor der Friedenskirche. Auf

hrung: Auferweckung des Lazarus.
jenstäg, 20 Uhr: Ubung des Kirchen

chores. Donnerstag, 20 Uhr: Zu
ſämmenkunft der Frauenhilfe. Freitag,

17.30 Uhr Choralſingeſtunde.
v r se 8 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer

üttke).
öhlitzſch. 10.30 Uhr: Leſegottesdienſt.4 e 10 Uhr Stenrte An 2

ndergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr:

Für Neuanlagen und Reparaturen von Zentralheizungs-
anlagen werden 2. Z. vom Reich 20 als Zuschuß gewährt.

en e K. nv C tFriedrichstr. 12 Telefon 2230

riketfts
DDnzwiſchen unſerem Umſpannwerk Poſerna

und Wengelsdorf wird am 14. 11. 32
in Befrieb genommen Das
Berühren der Leitung iſt lebensgefährlich.

Stromversorgung Akt. Ges.
Weißenfels Zeitz in Zeitz,
Achtung! Achtung!

W. Knoke, Schloß Holte 33 in Weſtfal.
ungmäbdchenbund. Mittwoch, 20 hr:

ngmännerbund. Donnerstag, 20.00
Verſteigert wird am 29. November, um 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht Merſeburg das Wohnhaus

Angeb. u. L. 316 an die
Geſchäftsſt, d. Blattes.

Reelle Wiederverkäufer geſucht.

Kränze Haushrand und IndutrieUhr: Bibelſtunde. mit großer Stallung und Garten, ca. 1700 am,
fcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt gelegen in Frankleben, Friedrichſtraße 6. Erſte Junge Ehepaar ſucht Billig Billig ſowie ſonſtigen

e n a 273-Zmmer-Wohng. Ken n. gebraucht Crubrchmuck Braunkohlenstaub RohbraunkonleNRiederbeung 11 be ind e al l e en er Angeb. m. Preis unt. Stets größte Auswahl lehl Grucdekoks Steinkohlen Anthracit unddienſt. Montag, h c e ad Geſchſt. d. Bl. KleéSchr.ls 25 80 i ehe Eirormhbriſcetts westfslischer u. niecer-
chor. Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchen Sofas 10.- 15. 25.- ältere SChejbe schlesiäscher Hüttenkoks Gaskoksbund. Donnerstag, 20 Uhr: Hen (Mrivthaumstann Komm. 10.- 15.- 18.- Lauchſtädter Straße 55 in Raummetern

J r hen r e h. er e et Heneeene Brennholz gespalten und gobündeit 9 BauctoffeKleinkayna. '10 u r t a Bücher chr.,Schreibt., ener Im Großen PFrei Haus Ab Lager Im KleinenM ehe e ne e r e Halliſche Str. 25 Il n Shle ert, n e Laag, r abends: Jungmädchenbund. es Eigenkapital ca. 5000. hlafzimmer, ganze a F zGroßkayna. 8.90 Uhr Feſtgottesdienſt Angebote u. 7703 an die Geſch. d. v. Oldhere Hypothet e Muchel-Brihett-Verhaufsstelle Ich h.

4 e 7 bezw. Darlehen, auKatholiſche Gemeinden r e e Messer Nee phan as s ae Sonntag 18. November 1982 e e gute Sicherheiten. Magdeburger Str 9 Kontor; Nulandtstraße (am Güterbabnhof)S S S n. Trin.) 5 f S v Rutſel ieſe Halles S NDISCHEN S Zweigannahme: Gotthardtstraße 32J e e e et Wo Mohe Halle ev 9. r. Hochamt m revigt. Fufonſ p4 e et en e e Celder a Seran dchenn Na Se e An gungn un en Angebote unter 7774 an die Geſchäfts ut e e besonders r Zur Reformhagus Feſt Jahren Schuppentlechte
ihr Bl. ntschuldung und als Betriebskapital; auch J 3Kayna. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt e Hypoth blenne, Aneles unkgnaber an ward elchardt e e henen e e n

Wunsch Zwischenkredite, Fachärzte gehabt und habe Beſtrahlungen bekommen, leider half aMarkt 5, Telef. 2951.) nichts. Da wurde mir Jhr Jndiſches Kräuter- Pulver empfohlen. Bis
jetzt habe ich 3 Schachteln gebraucht und muß feſtſtellen, daß es y ſehr
ebeſſert hat, habe kein Hautjucken mehr. Auch meine Mutter, die Jhr
ndiſches Kräuter- Pulver benutzt, hatte ein nervöſes Nervenleiden, ſie

Kirchl. Nachrichten Bad Hürrenberg „Emzefka“, Halle a. S.
Evangeliſche Gemeinden., Domstraße 1 Ruf 284 36

Mitgl, d. Prüfungsverbandes der deutschen

luden gescht
mit Nebengelaß, evtl. auch Wohnung, von

Empfehle wieder
Auswahl

eine

Am Neumarkttor 2 beleuchtg., od. Strom

Es predigen: e uLebensmittelfabrik für jetzt oder ſpäter in der prima e hat auch bis jett 3 Schachteln und fühlt ſich beſſer. So ſchreibt OttoDürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes See ehe oder Entenplan. Ang. m. Preis ehe Berger, Ammendorf, Friedensſtr. 20, am 27. September 1932.
Vienſt. 11. I Uhr: Kindergottesbienſt. Muer Foch n die Geſch. b V Felde und Läufer c m e e erre

Suche ſofort Hypothek v. 3000 bis ſehr preisw Verkauf e ehe dere es n gemghien
Kirchliche Nachrichten Weißenfels In Sonntagedienst Wohn r v 00 s Hy pofheh 4000 RM. Fag, R. Schmidt dabei absolut unsehädlieh. Nach dem Gutachten

Sonntag, 18. November 1982 für Privatpraxis und ohnung mnteten. auf Grundſt. an erſter f. Woehnarundſtüch Srankleben des Herrn Prot Dr. med. Hans Priedenthal ent-

(26, n. Trin.) alle Krankenkaſſen 3u erfragen Lauch Stelle. Ang. u. 846 an a e Tel. Großkayna 217 e
Evangeliſche Gemeinden 13. re s ſtädter Straße 16, I. die Geſchäſtsſt. d. Bl. n I1 h n anungeoreene, sowie bei Gicht, Rheumatismus, Naohſer

jgſt; anitatsrat orher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-Kollekte e Johannisſtift Dr. Rarow 9 e m 5 t schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.-- Mark. Reichten Ne S rum Ka ffee Hag 2 wal hellere Tiſch 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Es predigen

Stadtkirche. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt (Pf.Dombrowſki). 11.30 Uhr: Kindern
dent (derſelbe). 18 Uhr: Poſaunen

Telefon 2260 und
Dr. Ehrharckt

Teichſtraße 7 Warum coffeinfrei? erſparnis. Paßt aufjede
Glühlampe. Weiſe ähn
liches, fehlerhaftes zu
rück. 0.90, 1.35, 1.80.

Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorkf,
Lauchstädt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt u. in allen Apotheken

in den umliegenden Städten.
Vorsicht vor Schwindlern!

Vertreter werden nicht herausgeschiokt!

Miſſionsgottesdienſt (Pf. Bourwieg). Telefon 2180 5 iLutherkirche. 10 Uhr eneee Pra e Wenn Sie gewöhnlichen Kaffee e ergſter
kant Dörner, Zorbau 11.30 Sonntagsbdienſt e O fne Aeerient Gefängnis 9 z der Apotheken nicht vertragen, Kl. Ritterſtraße 9 S neueste Modelle, große Auswahl
Gottesdienſt arrer Bourwieg). e 2Hoſp d t. Laurentii. 10 Uhr: Gottes Nachtd. 12. 11. 14. 11. leiden,

m r n e Voss-Gaskocher u Grucdenten e e n ein Heimatmuſeum wenn Sje ierz, Nerven und Nieren Decken Badesten und Wannen, Wasehſcessel

Pfarrer Schuſter Kloſter 9. schonen wollen n i indenhahn eGesffnetz von M. 1.)0 an F. Lin S II Königstr. 8Kirchliche Nachrichten Naumburg Fenntäss von I bie cfann brauchen Sie nicht den Kaffee, son- in u an
Sonntag, 13. November 1932. jeden T. Sonntag im dern nur das Coffein zu meiden. Trinken

26. n. Trin.) Monat nachmittags ſ j i iEvangeliſche Gemeinden e e Sie also den coffeinfreien Kaffee Hag. IIdhe)-Harnivch J e e e
Kollekte für das Evangeliſche Johannisſtift P l. Delgrube 1 manns-Artik.) jetzt auch in Mitteldeutſchld.in Spandal kintach wödl. Immer Beechten Sie, daß Kaffee tag Gade Mtchen Se eteftelen. Dauetahe Wer et

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Domprediger

Merenſky). 11 Uhr: Kindergottesdienſt 7 J T 2 die Geſchſt. d. Bl. DerSuperinkendent Moeringh f freundl. möbl. Dimm Coffein tatsachlich entzogen wird. Puchtührun n e e er n n Wohn
St. WenzelsKirche. 9.30 Ühr: Gaſtpredig Vertrauenswürdige Neugierige Papierkorb) an J. Fehſt,ſtprodat Zu vermieten Zu 18, MPfarrer Maruhn, Großkayng. Nach r Breslau 7der Predigt Beichte und heiliges Abend-

mahl (P. Behrends). Abends 6 Uhr-
Predigt (Paſtor Behrends).

1 Uhr, außerdem

zu vermieten
Geuſaer Straße 18

in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kl. Wohnung

unschäcklich ist, well ihm das

Coffeinfrei und die gute Kaffee
Hag-Qualität, darauf kommt's an

von

Keuerberatunn

I

Wirtschaftsbüro

Tüchtig. kautionsfähig.
0

und Umgebung ſofort
geſucht. Off. unt. 847 an

Verwete

um Schreihtioch vertreſhenl

beſtellt! Trotz oder wegen Kriſe Durch
führbar mit RM. 200 Betriebsmittel.
Bewerb. aller Bezirke (Beruf gleich, aber

Weber kurze e n e tet rc e '8, en. i benKindergottesdienſt (derſelbe) Hüte zum Umpreſſen u. dienſt auch r zMoritzkirche. 9.30 Uhr Gottesdienſt Pfarrer ſ ß ümarbeiten w. angen: n lionen oder lange I. 16 Uhr Kindergottesdtenſt 0 nungen Lindenſtraße 3 part. dank, Halle (S) hommen auch Sie zu
43i. m. Kü.,Bad, Loggia 7 der Ueberzeugung, daßhre ar. brige tent e s Auch der Anzeigenteil einer Zeitung er- Jüngeres Mädchen J Mädchen gegen Hühneraugen „Lebe

dienſt. M e 33i.m. 3 freut sich wie der ganze Inhalt der Zeitung, zur Mitbedienung der für ſchritt en wohl“ das Beſte iſt.23i. m. Kü. (Trennwhn.) größter Autorität beim Zeitungsleser. Wer Heißmangel ſof. geſucht Arba für ein Stunden HühneraugenLebewohl Blechd. (8 Pflaſt.) 68Pf.,

Katholiſche Gemeinde. verm. an Werksfremde
„„Sagfahe sich der Zeitungsanzeige bedient, macht sich C. Höſer, Brühl 12

tägl. für ſof. od. ſpät. Sicher zu habenin Apotheken u. Drogerien. abe
SanitätsGotthardt-Drog., Gotthardſtr. 31;Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh Blanckeſtr. 10(Hofſeite) das Ansehen der Zeitung zur Förderung Ein m 2 geſucht. Schriftl. Be Hrog E. Fleiſcher, Weifenſelſer Str. 30, Adler

meſſe ohne Predigt. Früh 9.80 Uhr: Tel. 2848 l ſeines eigenen Geschäftes diensthar. ord. Dienstmädchen Saat t W J n Frog., Gotthardſtraße 28,; Fr. Leberl, Drog.,
Hochamt mit Predigt Nachm. 2 Uhr: Sprechgeit nachm. 3—5 welches melken kann Maſtsſt. 2. l. erb. Szurgſtraße 18; Ritter-Drog., Kleine Ritter
Andacht. außer Sonnabend ſucht Blöſien Nr. s ſtraße 2.

v
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rbelt Hancdwerk an
Bisher etwa 60 Anfräge suf Bewilligung von Zuschüssen für Instfeancdsetzung von Hausern In Merseburg gestellt

Achtung Hausbesitzer!
Bevor Sie lhren Auftrag für

Fassaden Anstrich
oder sonstige Maler arbeiten vergeben, ver-
langen Sſe unverbindlich Kostenanschlag.
G 1. Guter Farbensinn inG 2. Bestes Material s enG 3. Garantie für Haltbarkeit 8 be

4. Billigste Berechnung Dur

Dekoratlons-
malen

W
Kleine Ritterstraße 15

T Albert Köhler
Kiempnermeister und Installateur
Gotthardstnaße 33 Telefon 2438
Alle ins Fach schlagende Klempner-

arbeiten, sowie Installation für Gas-,
Wasser-, Klosett- und elektr. Anlagen,

desgl. sämtl. Reparaturen werden gewissenhaft
nd prompt bei mäßigen Preisen ausgeführt.

Dekordtionen, Tapezieren u. Polstern

sowie alle ins Fach schlagenden Ar-
beiten führt billig und sachgemäß aus

H. Harkgraf, Preußerstr. 7

Neuantertigung unck Reparaturen
zu angemessenen Preisen führt aus
Karl Heidrich 4 Söohne, Heumarkt 9
Bautischlerei und Glaserei

Schmiedeeiserne
Tore, Jüren, gepreßt

Wellplechgaragen
küttlose Oherſichte

Panzerrolläcen o.
Fahrradgtänclero gr.

Gustav Pontel, Prühlt4, Il 2267

Für clle vorkommenden Pacharhelten

hält sich bestens empfohlen
Schönfeld Müller o Fernruf 3079

J. H. Elhe sen.
Klempnermeſster G
Jnhaber Otto SElbe.
Schmale Straße Nr. 20. Ruf 2690.

Lacden- und Bauklempnerei
v für Gas und Waſſer Waſch, Bade
u. Kloſettanlagen Solid in Ausführung und Preis.

Karl Oh
Halereeschäft nLauchſtädter Str. 30

Fernruf Nr. 2322

Verlangen Sie bitte Koſtenanſchläge.

in Heinrich, Architeht ung Naurermoelgter

e un a industrietor 11
Ausführung von Neubauten, auch schlüssel-

foertig, Umbauten von Wohn- und Geschäfts-
häusern, Reparaturarb., Kanalisat., Zimm-,
Tischler- u. GIaserarb. jed. Art. Auf Wunsch
Bauberatg., Kostenanschl., Anf. v. Zeichnung.

Arthur Schmidt, Glaſermeiſter, Sand 34

liefert Fenster und Türen bei billigster
Berechnung. Reparaturen

Klem istKarl Schenk, an o
Ruf 2691

J

Klempnerei, Gas- u. Wasserinstalla-

tion, Neuanlagen, Umänderungen,
Reparaturen gut und billig

Th. Heinz, Maler
Merseburg, Roter Brückenrain 15

Malerarbeiten nur vom Fachmann

Blchard Hetzscholdt,
Dachdecker meister,
Hersehurg, Lindenstraße 1, Fernruf 2216, gegründet 1871

Ausführung aller Dacharbeiten in Schiefer,
Ziegel und Pappe, Anlage von Blitzableitern

llhelm büttner Co.
Tischler- und Glaserwerkstatt

Herseburg Friedrichstraße 36/38
Ausführung sämtl. Maurer-, Zimmerer-, Tischler-
und Glaserarbeiten sowie aller Reparaturen.

Jm Arbeitsbeſchaffungsplan der Reichs
regierung iſt bekanntlich auch die Heranziehung des
Hausbeſitzes als Auftraggeber für das Handwerk vor
geſehen. Nicht mit Unrecht ging man dabei von der
Vorausſetzung aus, daß in den letzten Jahren, ja
vielfach ſchon ſeit Jahrzehnten an den Altwohnungen
nichts Weſentliches mehr getan wurde, und daß hier
eine Arbeitsmöglichkeit für viele fleißigen Hände vor
handen ſei. Um dem Hausbeſitz einen Anreiz zum
Beginn von Reparaturarbeiten größeren Umfanges zu
geben, hat das Reich neben der Hergabe von Steuer
gutſcheinen bei Entrichtung von Grundſteuern deren
Wert auf rund 400 Millionen Reichsmark geſchätzt wird

einen Betrag von 50 Millionen Reichsmark aus
geworfen, die zur Gewährung von Beihilfen beſtimmt
ſind. Dieſe Mittel ſind inzwiſchen auf die Länder ver
teilt und von dieſen an die Kommunen und Kommunal
verbände weitergeleitet worden, ſo daß die Parole aus

gegeben werden konnte Hausbeſitzer, gebt
Arbeit! Dieſe Parole iſt nicht ungehört verhallt
und das nächſte halbe Jahr wird Millionenaufträge
für den gewerblichen Mittelſtand im ganzen Reiche

bringen.

Auch in Merſeburg iſt mit einer vermehrten Be
ſchäftigung des Handwerks zu rechnen, denn bis
jetzt liegen beim Magiſtrat Merſeburg rund
60 Anträge auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu
Jnſtandſetzungsarbeiten für Wohnungen und für
Teilung von Großwohnungen vor.

Der Merſeburger Hausbeſitz hat die Chance er
kannt, die ihm mit Reichshilfe geboten wird. Es
ſpielt eine große Rolle, wenn dem Hausbeſitzer bei
rößeren Jnſtandſetzungs arbeiten einFunftel des Betrages zurückerſtattet

wird oder er bei Wohnungsteilungen und Umbauten für
jede neue Wohnung die Hälfte der Unkoſtenbis zum Hbchſtſab von 600 RM. als Barzuſchuß vom
Reiche buchen darf

Wer den Zuſtand des Merſeburger e
kennt, weiß, daß hier unendlich viel Arbeit vorhanden
iſt, aber ſelbſt die Bewilligung von Reichszuſchüſſen
wird die Jnangriffnahme größerer Arbeiten in den
meiſten Fällen ni eſtatken, weil es den Hausbeſitzern nicht möglich an wird, die notwendigen vier

Fünftel aus eigenem Einkommen bzw. aus Erträgniſſen
der Mieten, ſoweit ſie ihm nach Zahlung der Steuer
laſt noch verbleiben, zu decken. Jmmerhin wird es
außer den jetzigen Antragſtellern noch eine ganze Reihe
von Hausbeſitzern geben, die die Reichshilfe zur Ver
beſſerung ihres r gern in Anſpruch nehmen
werden. Dann wird aber das von der Reichsregierun
geſteckte Ziel erreicht werden: Das Handwer
ekommt Arbeit!

Es iſt zu erwarten, daß die Stadtverwaltung, die
ja jede Arbeitsbeſchaffung ſchon im Hinblick auf erhöhte
Steuereingänge und Minderung der ſozialen Laſten be
n wird, ſich für eine möglichſt ſchnelle Prüfung
er Unterlagen der Anträge einſetzen wird. 60 An

träge bedeuten bei ihrer Durchführung den
Zufluß von vielen tauſend Mark an das

ortsanſäſſige Handwerk,
denn für ſog. Schwarzarbeit wird keine Bei
hilfe gewährt.

Es iſt zu hoffen, daß in Merſeburg in den nächſten
Wochen zahlreiche Baugerüſte um die Häuſer
herum aufgebaut werden. Die Arbeitsloſigkeit
im Baugewerbe dürfte dadurch zweifellos einefühlbare Einſchränkung erſehen Eine
weitere erfreuliche Nebenerſcheinung würde die Ver

e des Straßenbildes ſein, dennalte Faſſaden können inſtand geſetzt und erneuert werden.
Aber noch immer ſtößt man in Hausbeſitzerkreiſen

auf Unkenntnis über die wichtigſten Beſtimmungen
dieſer Reichshilfe, darum ſei noch einmal klargelegt,

Was der Hausbeſitzer wiſſen muß
Bei Jnſtandſetzung von e wird ein Reichs

zuſchuß gewährt, wenn die Koſten für das einzelne
Grundſtück mindeſtens 250 Mark betragen; der Reichs
zuſchuß beträgt ein Fünftel der Koſten.

Da der Zuſchuß nur für Inſtandſetzung von Alt
wohnungen gewährt wird, muß das Wohngebäude vor
dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geweſen ſein. Enthält
ein Gebäude neben Wohnungen auch ſonſtige Räume,
ſo gilt es als Wohngebäude, wenn es überwiegend
Wohnzwecken dient. Als größere Jnſtandſetzungs
arbeiten gelten: Erneuerung der Dachrinnen
und Abflußrohre, Umdeckung des Daches,
Abputz oder Anſtrich des Hauſes im Auße
ren, Neuanſtrich des Treppenhauſes,
Erneuerung der Heizanlagen, Beſeiti
gung von Hausſchwamm und ähnliche, außer
vrdentliche, einen größeren Koſtenaufwand erfordernde
Jnſtandſetzungsarbeiten.

Bei Teilung von Wohnungen und Umbau ſonſtiger
Räume zu Wohnungen kann ein Reichszuſchuß gewährt
werden, wenn dadurch neue Wohnungen geſchaffen
werden.

Das gint für Alt- und Neubauten, ſowie
den Umbau ſonſtiger Räume zu Wohnungen. Jm
erſteren Fall müſſen mindeſtens zwei, im letzteren
mindeſtens eine Wohnung geſchaffen werden. e
Teilwohnung muß indeſſen für ſich abgeſchloſſen ſein.
Als abgeſchloſſen gilt eine Wohnung, wenn ſie eine
eigene Küche, die erforderlichen Nebenräume und mög
lichſt einen eigenen Zugang hat.

Der Reichszuſchuß beträgt 50 Prozent der Koſten,
im Höchſtfalle 600 Mark für jede Teilwohnung.

Exrläuternd bemerkt der Reichsarbeitsminiſter noch
etwa ſolgendes: Eine beſondere und wichtige Form der
e ereeele im Sinne der Verordnung des
Reichspräſidenten ſtellen die Jnſtandſetzungs- und Um
bauarbeiten an den Gebäuden dar. Die Gewährung
von Steuergutſcheinen bei der Grundſteuer ſoll in
erſter Linie dazu dienen, die Durchführung derartiger
Arbeiten in finanzieller Hinſicht zu erleichtern. Der
Miniſter nimmt an, daß die Empfänger ſolcher Steuer
gutſcheine aus eigenem Antriebe heraus Leiſtungsauf
kräge geben und die Anwendung von Zwang erſpart
bleibt. Darüber hinaus werden die oben erwähnten
50 Millionen Reichsmark für Inſtandſetzung uſw. be
reitgeſtellt. Damit ſich die Maßnahmen der Regierung
im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung möglichſt auswirken,
ſollen ſie nur durch wenig Auflagen und Bedingungen
eingeengt und abgeſchwächt werden. Soweit die ört
lichen Hausbeſitzerberbände dazu bereit ſind, hält der
Miniſter ihre Beteiligung für zweckmäßig.Die Arbeiten müſſen nach dem 25. September 1932

und vor dem I. April 1933 begonnen und ſpäteſtens
am I. Januar 1934 vollendet ſein.

Die Koſten dürfen eine n e e nicht über
ſchreiten und ſind durch Vorlage der Rechnungen uſw.
nachzuweiſen. Die Auszahlung des Zuſchuſſes erfolgt
in einer Summe nach Fertigſtellung der Arbeiten.
Arbeiten, die als Schwarzarbeit ausgeführt ſind, dürfen
bei Gewährung des Zuſchuſſes nicht berückſichtigt wer
den. Es iſt deshalb den Unternehmern zu raten, nur
Arbeiter durch die Arbeitsämter einzuſtellen.

Was hat der Grundſtückseigentümer zu tun, um in
den Beſitz des Zuſchuſſes zu kommen?

An den Magiſtrat iſt der Antrag von Beginn der
Arbeiten zu richten unter Beifügung einer genauen
Koſtenveranſchlagung. Sind die Vorausſetzungen für
die Gewährung des Zuſchuſſes gegeben, ſo iſt über dieHöhe des Zuſchuſſes ein Vhrbeſchei zu erteilen. Ein

Anſpruch auf einen Zuſchuß entſteht erſt nach Erteilung
eines Vorbeſcheides. Sind im Eingelfalle die Koſten
abſichtlich zu n angegeben, um einen höheren Zu

uß zu erhalten, ſo iſt die Bewilligung eines Zu
uſſes nicht et ſelbſt wenn ein Vorbeſcheid er

teilt iſt. Die Behörde hat auch das Recht der Nach
prüfung an Ort und Stelle.

unef Baucdarlehen von der Stacit
Die Stadt verleiht Geld zu 5 Prozent.

Jn ſehr vielen Fällen wird es aber, wie e
dem Hauseigentümer nicht möglich ſein, trotz dieſer
Vergünſtigung die oft ſehr dringenden größeren Jn
ſtandſetzungsarbeiten an ſeinem Hauſe ausführen zu
laſſen, da ihm die reſtlichen 80 Prozent der Koſten
fehlen. Aber dennoch beſteht eine Möglichkeit, auch in
h die Jnſtandſetzungsarbeiten durchführen
zu laſſen.

Die Skadtgemeinde Merſeburg gewährt aus einer
eigens hierfür geſchaffenen Kaſſe Baudarlehen zur
Inſtandſetzung von Allwohngebäuden zu ſehr gün
ſtigen Bedingungen.

Dieſe Darlehen werden bis zur Höhe von 75 Prozent
der entſtehenden Koſten zu einem Zinsſatz von 5 Pro
zent bewilligt. Der Tilgungsſatz iſt, um durch ſchnelle
Rückzahlung des Darlehens möglichſt vielen Haus
eigentümern Gelegenheit zu geben, dieſe Gelder in An
ſpruch nehmen zu können, auf mindeſtens 5 Prozent
feſtgeſetzt. Jn der Regel wird eine monatliche Summe
vereinbart, die ſich nach der Höhe der Reineinnahme
aus dem Grundſtück richtet. Das Darlehen wird gegen
grundbuchliche Sicherſtellung gewährt und muß im
üngünſtigſten Falle mit 75 Prozent des jetzigen ge
meinen Wertes des Grundſtückes auslaufen. Von der
grundbuchlichen Eintragung kann abgeſehen werden,
wenn das Darlehen innerhalb eines halben Jahres
zurückgezahlt wird. Anträge auf Gewährung eines
Baudarlehens ſind vor Beginn der Arbeiten zu ſtellen.
Dem Antrage ſind genaue Koſtenanſchläge und ein
Grundbuchauszug beizufügen. Die Auszahlung des
Darlehens erfolgt in der Weiſe, daß die vorzulegenden
Rechnungen über die ausgeführten Jnſtandſetzungs
arbeiten bis zur Höhe des bewilligten Darlehens von
der Stadt unmittelbar bezahlt werden.

Weder ein Reichszuſchuß noch ein Baudarlehen
wird gewährt, wenn feſtgeſtellt worden iſt, daß die

Arbeiten in Schwarzarbeit ausgeführt worden ſind.
An die Hergabe der Baudarlehen wird noch die Be
dingung geknüpft, daß zur Ausführung der Arbeiten
nur Merſeburger Handwerker und Unternehmer beauf
tragt werden. und dieſe wiederum nur Merſeburger
Arbeitnehmer beſchäftigen. eEinem Hauseigentümer iſt alſo die Möglichkeit
gegeben, durch die Jnanſpruchnahme eines Reichshaſes und eines Baudarlehens 95 Prozent der
entſtehenden Koſten nachzuweiſen, ſo daß er aus
eigenen Mitteln nur noch den geringen Betrag von
5 Prozent aufzuwenden hat. Aber auch dieſe 5 Pro
ent können be nachgewieſener Unfähigkeit des Grundſückseigentamers elbſt irgendwelche Koſten aufzu

bringen, als Baudarlehen gewährt werden.
Die Jahreszeit iſt ſchon weit vorgeſchritten, ſo daß

in dieſem Jahre nicht mehr allzuviel größere Inſtand
ſetzungsarbeiten ausgeführt werden können. Dennoch
empfiehlt es ſich,

die Ankräge auf Gewährung eines Reichszuſchuſſes
und eines Baudarlehens ſchon jetzt zu ſtellen, auch
wenn mit der Ausführung der Arbeiten erſt im
Frühjahr des nächſten Jahres begonnen werden
ſoll

Hierdurch würde erreicht, daß bei der großen Nach
frage näch dieſen Geldern rechtzeitig weitere Mittel
angefordert werden könnten, um möglichſt allen An
tragſtellern gerecht zu werden. Außerdem würde ver
mieden, daß durch die teils umfangreiche Nach
prüfungsarbeit die Friſt für den Beginn der Arbeiten
(ſpäteſtens am 31. März 1933) verſtreichen würde.

Anfragen in dieſen Angelegenheiten ſind an den
Magiſtrat zu richten, außerdem können mündliche
Auskünfte im Rathaus am Markt, Zimmer 51, ein
geholt werden wo auch die eventuell erforderlichen
Vordrucke zu haben ſind.

Zentralnetzungen
jeder Art. Sanitäre Einrichtungen,
Kühlanlagen
Projekte Kostenlos und unverbindlich

A. Trautwein, Nervehure
Roter Brückenrain 30. Tel- 2793

Alten Shwieder, Kenpnermeidten

Preußerstr. 2 Tel. 2828
Altes tes Geschäft am Platz e.

Empfiehlt sich zur Ausführung von Klempnerarbeften
am Neubau und Althausbesitz sowie Installationen
von Klosett-, Bade- und Gasarbeiten ſfeder Art zu
billigsten Preisen. Ansehläge Kostenlos,

Fenster und Türen
Neuanfertigung und Reparaturen
Glaverkauf bauglaere] nd Iischlerel

G. Weher, Veileptelser Strade 21
Telephon 2650

Baugeschatt Ceorg Dornvurg

NMersehurg
Damaschkestraße 17 Fernruf 3038

Hoch- u. Tiefbau aller Art, EBisenbetonbau,
Kanalisation, Umbauten u. Fassadenputz
Entwürfe, Zeichnungen, Kostenanschläge

jederzeit zu Diensten.
Materialienlager u. Lagerplatz RoterBrückenrains2

Franz Julfch, Dachdeckergeychätft

Merseburg, Hälterstraße 76

Ausführung sämtlicher ins Fach
schlagenden Arbeiten

VeulennachtNenpnrnen

Karlstr. 29 o Ruf 2748
Klempner und SInſtallationsarbeiten jeder Art.

Sanitäre Anlagen.

Malermeis ter
Albert Schmidt
Rosental

Liefert Qualitäten in Anſtrich und Lackierung.
Geſchmackvolle Dekorationsmalereien.

Carl Höſer, Merſeburg

Brühl 12 Telefon 2622
Bauklempnerei und Reparaturwerkſtatt
Jnſtallation für Gas und Waſſeranlagen

ssmuene Nialerarheiten
nur in Qualität s ausführung

J. A. Galßer, Dammstruße 3

Kurt Patzsch, Kwowrermente:

ersehburg
Hallische Straße 25

Bau- u. Kunstschlosserei
Autogene Schweißanlage

W. Zetzsche
Maurermeister
Lindenstr. 3 Fernruf 2708

Neu- und Umbauten, sowie Instandsetzungs-
arbeiten jeder Art in fachmännischer Ausführung.
Zeichnungen und Kostenanschläge pp. Kostenlos.

Gustav Röder Roßmarkt 9
Bauklempnerei Jnſtallation Reparaturen.

Alle vorkommenden Bautiſchlerarbeiten
werden auf das ſolideſte ausgeführt von

Gebr. Schefbe
Das Haus für gute Möbel
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Dre Ligaspſeſe n Merseburg

ſerseb er oder Malle?!
Wohin fslt cie Meſsterschafe ger ersfen Serſe?

Ein Sieg über 98 Halle,

Merſeburg, 12. November.
Der 13. November ſoll die 1. Serie der Saiſon

1932 33 Drei Spiele ſtehen noch aus.
Doch nur zwei davon gelangen morgen zum Aus
krag. Das Treffen Sportfreunde Reumark wurde
auf Wunſch Neumaris um acht Tage verſchoben,
praktiſch alſo in die zweite Serſe übernommen
Wer häkte bei Beginn der Saiſon geahnt, daß
ausgerechnet der letzte Tag der erſten Runde aus
erſehen ſein ſollte, den bis dahin Beſten der 10
Ligavereine feſtzuſtellen?

Die Entſcheidung, ob Halle oder Merſeburg des
Triumphes teilhaftig wird, bei Beginn der 2. Runde
die Tabelle anzuführen, wird mit Spannung erwartet.
Ob ſie morgen aber wirklich und ob ſie an den Norden
oder den Süden fallen wird, iſt auch jetzt noch fraglich.
Es braucht nur der Fall inzutreten, daß auf dem
99er Platz, auf den alle Blicke im Gau gerichtet ſein
werden, eine Remispartie

und wenn auch noch ſo knapp, und die 99er werden
eigenem Platz auch die Boruſſen beſiegen? Vormittags Revanchekam

es keinen Herbſtmeiſter.
und 99 Merſeburg mit gleicher Punktzahl nebenein
aitder an
Gaumeiſter dann das Glück haben, durch ſein beſſeres
Torerge

n eine wichtige Entſ

rmittags ſteigt auf dem VfL. Platz das
Der Vf L. hat di

h herausgefordert.letzte unglückliche Punktſpielergebnis

Wirck 99 Herbstmeister?
Sporko. 99 mor g

Wieder wird der 99er Platz das Ziel vieler Sport
anhänger ſein, auf dem ſich ein heißer n um die
Herbſtmeiſterſchaft abwickeln wird. Diesmal,
wir, werden die Wogen des Fanatismus nicht ſo ho
ſchlagen wie am vergangenen Sonntag. Wenn ſi
auch 98 in den letzten Monaten mehr Kampfeshärte

wird ſich die Elf aber nie einerderartigen Kampfesweiſe bedienen, wie ſie von Favorit
ezeigt wurde. Die Schwarzkragen haben ſich in dieſemJchr zu einer Einheit und Stärke emporgearbeitet,

daß ſie 3 den zur Zeit ſpielſtärkſten Mannſchaften
des Saalegaues zu rechnen ſind. Jhre Siege über
Favorit, Neumark, Boruſſia und am vergangenen
Sonntag über Preußen ſowie der 10 2 Pokalſieg
über Friedersdorf ſind

beſtes Zeugnis für die 98er Mannſchaftsſtabilikät.
Im Schlüßdreieck mit Schiemann, Müller und Bruc
haus haben ſie ein ſchwer zu überwindendes Bollwert
ſtehen, und im Sturm verſteht der junge, ſehr beweg
liche Nachwuchs, wie Raab II, Roßhirt, Albrecht und

Wird Preuben gen
n Der Grohkampf auf dem Preußen la Vor einer Wendung?
Das lehte. Treffen der Herbſtſerte auch fur die
Preußen hätte es Sinn, zu verbergen, daß dem
Benjamin bei ſeinem jetzigen Tabellenſtande nicht
recht wohl iſt? Denn

die Preußen brauchen Punkte! Dringend ſo
gar, wenn ſie nicht die Serie als Letzter beſchließen
wollen!

Man diskutiert viel darüber, ob die Preußen den
Boruſſen überhaupt gefährlich werden können, den

Preunenpiste Morgen nachmittag 14.30 Ohr

Preußen-Borussſa
die vor acht Tagen es fertig

hohen 5:1 abzutun.

Boruſſen nämlich,
brachten, die 96er mit dem

en gegen 98.

Vogler, ſehr energiſch Tore zu ſchießen. Gegen dieſen
Gegner werden und müſſen unſere 99er alles Können
aufbieten, um das ihnen

„den Herbſtmeiſtertitel“, zuvorſchwebende Fiel-
erreichen.

Leichter wird es ihnen inſofern gemacht, als ſie nicht,
wie am gert gegen ſolche Unfairneß, die
jegliche Luſt zum Spielen nahm, zu rechnen haben

e

14.30 Uhr 89 er Platz
G.
Dadurch wird auch die Technik und Kombination beider
Mannſchaften mehr in den Vordergrund treten.

Aus dieſem Grunde ſowie in Anbetracht der Gleich
wertigkeit beider Mannſchaften wird

ein harkes Ringen um jeden Fußbreit Boden
und ein feſſelnder Kampf bis zum Schlußpfiff zu er
warten ſein. 99 Reſerve 98 Reſerve.

Sorussen gefshrlich?
Daraus geht hervor, daß die Maßnahme der
Hallenſer, auf die alten, bewährten Kämpen wieder
Zurückzugreifen, ſich bewährt hat. Könner wie
Meißner, Schubert, Hupfeld, Torwart Kapſer, Geipel,
die überwiegend Repräſentativſpieler ſind,

bilden ein ſo feſtes Rüſtzeug der halliſchen Elf,
daß dieſe wohl ſchwerlichſt zu erſchüttern bzw. zu
überwinden ſein wird.

Da müſſen die Preußen ſchon einen Gang meh ein
ſchalten. Vom Preußen ſtürm muß die notwendige
Wendung kommen, das alte Zutrauen und Wagen auf
eigene Fauſt, ſchnelles und genaues Zuſpiel, hieße
wie früher in allen Situgtionen, bevorzugen der An
griffsflügel das ſind einige Winke, was man von
den Preußen wieder ſehen will Dann geht's
wieder aufwärts.

Die Spielleitung hat ein Neutraler. Vorher beide
Reſervemannſchaften.

Herausforclerungskampt auf dem V.
VfL.—Sporkfreunde!

Dieſer Revanchekampf des VfL. gegen die Sport
freunde ſoll mehrfachen Zwecken dienen. Zunächſt
möchten die Blau Weißen beweiſen, daß ihre Tabellen
poſition nicht ihrer derzeitigen Spielſtärke entſpricht.
Dann will die Leitung des Vereins in Anbetracht
der Wichtigkeit der kommenden Ereigniſſe in der
2. Punktſpielſerie vermeiden, daß die Spieler aus
dem Schwung kommen. Und ferner gibt es wieder
ein Experiment! Was die Merſeburger von den
Sporkfreunden zu halten haben, wurde ihnen im letzten

Morgen vormittag 11 Uhr V. Plste e
Wporikreunde aite Vrl.

Verbandsſpiel von dieſen unzweideutig beigebracht
Drauf und dran iſt noch immer die Parole der Sport
freunde, die neben ihrem gefürchteten Rechtsflügel jetzt
einen ebenſo guten Linksflügel beſitzen. Doch iſt dieſer
Gefahr durchaus zu begegnen, wenn ihr nur die rechte
Taktik entgegengeſetzt wird. Daran aber haperte es
in letzter Zeit beim VfL. ganz bedenklich. Jm
Hallenſer Tor iſt Küſter (aber nicht für Flachſchüſſel)
ein Meiſter ſeines Faches. Ein Sturm, der nicht aus
jeder Lage ſchießen kann, hat bei ihm keinerlei Aus
ſichten, zitmal ihm in Hartmann und Enke ungemein
ſchlagſichere Verkeidiger zur Seite ſtehen, die durchaus
nicht fackeln. Als Mittelläufer ſoll beim VfL. morgen
Becker fungieren. Und auf dem linken Flügel er
ſcheint Froſchermeier, der, wenn er ſchnell genug
iſt, durch gute Flanken ſehr nützlich ſein könnte.

Spiely. Neumark im SagleElſterGan

bei Naumburg 05.
Eines ſteht feſt: ein drittes 5:0 wird es diesmal

nicht! Da haben ſich die Naumburger zu ſehr
präpariert auf ihre morgigen Gäſte. Hinzu kommt,
daß die Neumärker damals ſpielſtärker waren und vor
allem ihr Sturm etwas von ſeiner Durchſchlagskraft
und Schnelligkeit eingebüßt hat. Wenn die Naum-

ein Sieg des Saalegauvertreters feſt. Die Reumärker
ſelbſt erhoffen ihn

Röſſen T fährt nach Weißenfels zu Blau-Gelb 1.
Im Vorſpiel im LeungStadion c ten damals die
Weißenfelſer mit 5:2. Die BlauGelben ſind ſeitdem

Vormittagsſpiel!
aus der Liga ausgeſchieden, und Röſſens Mannſchaft
hat an Spielſtärke gewonnen. Aber auch diesmal geben
wir dem Platzbeſitzer beſſere Ausſichten. III und
Knaben ſpielen in Weißenfels.

Weiſe Halle J. DieFöſchen T Zöſchener ſtehenhier vor er faſt unlösbaren Aufgabe denn die

ſpielſtarken Hallenſer brennen darauf, für die im
Frühjahr erlittene O 2- Niederlage unbedingt Revanche
Zu nehmen. Vorher; II.--HZöſchen III.

Geuſa I-Freienfelde I. Ausgang erſcheint offen
II gegen II.

morgen Herbſtmeiſter! Wird Preußen auf
pf des VfL. gegen die Sportfreunde Halle.

Unkere Mannſchaften
Sporkv. 99: Jun. Preußen Jun. (10.30 Uhr);

I. Kn.- Preußen I. Kn. (9.30 Uhr).
BfL. III Ammendorf III (13 50 Uhr); I. Junioren

gegen Mücheln I. Junioren (9.30 Uhr); J. Knaben
gegen Mücheln I. Knaben (880 Uhr)

Spielv. Neumark: III Braunsdorf II (183.30 Uhr,
Braunsdorf); IV-Braunsdorf III (13 Uhr); T. Knaben
gegen Braunsdorf (2410 Uhr).

Sporkv. 1922 Großkayna: II und III ſpielen in
Spergau gegen FE. J und II (1430 bzw. 13 Uhr).

T. 1885 Franke leben

Beide Mannſchaften haben beſte Ausſichten Junioren
und Knaben in Beünga, II. Knaben in Spergau.
II. Handballelf in Kayng gegen Halle 98 III.
Spergau I. Junioren- Corbetha Jumioren (11 Uhr).

Am Buß tag ifndet ein Fußballſpiel zug u nſten
der Winterhilfe auf dem VfL.-Platz zwiſchen
Vereinigung ehem. Miltelſchüler und AFC. S Kauf
männiſche Angeſtellte von Merſeburg ſtatt

Arbeilerſpork KulurKörperpflege Leißling J undII in Werſchen gegen die gleichen Mann haſeen,

TuspV. Jahn Merſeburg Beuchlitz T.
Beuchlitz iſt Gruppenmeiſter von Halle und wurde

im Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft von Naundorf
knapp mit 4:3 geſchlagen. Der neu hergerichtete
Platz am Schützenhaus bietet Gewähr für einwand-
freie Durchführung des Spiels. II-Dürrenberg II
(10 30 Uhr), Schüler in Kayna (2 Uhr).

Naundorf T (Bezirksmeiſter) ſpielt gegen Röſſen J
in Leuna. II gegen II (13 Uhr. a

Positionskampfe
Zwei Spiele im Merſeburger Turnerhandball Bezirk.

Merſeburg, 11. November.Morgen t die beiden Neulinge des Merſeburger
Begzirks auf die beiden Spitzenvereine, und wenn
Uberraſchungen ausbleiben, dürſten TuspVv. 1885 und
Röſſen vor glatten Siegen ſtehen. Der ſchwerere
Gang ſcheint uns der Röſſens zu ſein. Dürrenberg
auf eigenem Platz will erſt bezwungen ſein.

In der Weißenfelſer Gruppe finden ebenfalls zwei
Kämpfe ſtatt: Germania Städt. TV. und 1961—-MTV.
Die „Städtiſchen“ ſind Favorit. Der zweite Gang iſt
offen. In der halliſchen Gruppe gibt es folgende
Kämpfe: Diemitz PTV. und Oberröblingen--KTV.
Die Polizei dürfte nach Kampf gewinnen. KTV. wird
in Oberröblingen ſchwer zu kämpfen haben.

r

Frankleben iſt nicht zu unterſchätzen!
TuspV. 1885 wird gegen Frieſen Frankleben

auf dem Kaſernenhof zu kämpfen haben.
So ſicher, wie es anfangs der Pflichtſpielreihe aus

fah, ſcheint der Gaumeiſter ſeine Spiele doch nicht zu
gewinnen Wenn auch die Franklebener am Ende der
Tabelle ſtehen, dürfen ſie doch nicht von den 85ern
unterſchätzt werden. Die letzten Spiele haben bewieſen,
daß in der Mannſchaft aus dem Geiſeltal tatſächlich
gutes Können ſteckt. Daß der MTV. und ATV. üm
eine Niederlage herumkamen, haben ſie teilweiſegroßem Pech der Franklebener zu vperdanken, Der in
der erſten Runde beruflich verhinderte MittelläuferHeuſe h wieder in Zentrum der Mannſchaft, was

den Sturm ſicherer und durchſchlagskräftiger macht.
Frankleben mußte im Vorſpiel mit 9 4 vor den 85ern
kapitulieren. Ob ſich die Geiſeltaler morgen wieder ſo
hoch ſchlagen laſſen, bleibt abzuwarten. Coqui
Galle) pfeift. Vorher: 1885 Reſerve Frankleben
Reſerve. Jgd.--ATV.; III Reipiſch II.
Der Gaumeiſterbezwinger in Dürrenberg
Turnerſchaft Bad Dürrenberg oder TuSpvV. Röſſen

Nach den Leiſtungen, die beide Mannſchaften am
vergangenen Sonntag zeigten ſollten die Gäſte diesmal
vor einer leicht lösbaren Aufgabe ſtehen. Röſſen kam
gegen 1885 gerade zur richtigen Zeit in Fahrt. Nach
dem der Anſchluß mit dem Gaumeiſter hergeſtellt iſt,
wird man an alle weiteren Aufgaben mit dem nötigen
Ernſt rangeen Der morgige e iſt in ſeinen
Leiſtungen bisher recht ſchwanken geweſen. Die
Dürrenberger haben von ihrer Energie und Tatkraft

Hancdba l ver D.

eingebüßt. Vorher: Reſerveſpiele.
Röſſen: Dürrenberg Knaben Corbetha.
gegen Dürrenberg Jug.

Jn der 1. Klaſſe
„erhofft“ man neue überraſchungen. Die Paarungen
für den morgigen derer ſind folgende:

Ammendorf TVg. Merſeburg,
Röſſen (Reſerve) Kötzſchau,
FötzſchenBeung- Großkayna,
Möckerling- Schafſtädt
Lauchſtädt Reumark.

Es iſt alſo alles mobil gemacht, nur Spergau bleibt
pflichtſpielfrei. e

Die „Turneriſche“ morgen in Ammendorf. Die
Merſeburger ſollten ſich in acht nehmen und die vom
Gegner im Herbſtſpiel dargebotenen Leiſtungen für
das morgige Spiel nicht als Maßſtab betrachten Denn
der Gaſtgeber wird die Zwiſchengeit nicht unausgenutzt hen haben, um die Spielſtärke zu verbeſſern

TVg.. II Ammendorf II n Ammendorf Jugend
gegen Geiſelröhlitz.

KötzſchenBeunag empfängt Germanig Kayng T und
wird Mühe haben, die tüchtigen Germanen zu be
zwingen Vorher; zweite Mannſchaften J. Knaben
egen e (13 Uhr). I. Knaben gegen ATV.4 Ihr Jugend ſpielt in Frankleben (9 Uhr).

Röſfen Tr. Reſerve- Kötzſchau T. Jm erſten Spiel
mußte Röſſen gegen die guten Kötzſchauer eine Nieder
lage einſtecken. Jugend gegen Dürrenberg Jugend
Knaben gegen Kötzſchau Knaben.

Lauchſtädt empfängt den Tabellenführer, Jahn
Neumark. Nachdem die Lauchſtädter im Vorſpiel in
Neumark eine unverdiente 9 11- Niederlage hin
nehmen mußten, haben ſie ſich vorgenommen, morgen
guf eigenem Platze den Spieß umzudrehen. Ob es
ihnen gelingt? T gegen MTV. Merſeburg; Jugend
gegen MTV. Merſeburg.

Möckerling beim Neuling Schafſtädt 1922, Wenn
der Neuling auch noch keinen Punkt errungen hat,
wird morgen den Möckerlingern das Siegen in Schaf
ſtädt nicht leicht gemacht.

Germanig Leißling I Corbetha II.
ATV. Reſerve-- M. Reſerve. Ein ſpannender

Kampf zwiſchen dieſen beiden alten Rivalen ſteht zu
erwarten

Jm Stadion
Röſſen Jug.

Beginn der I. Serſe!
Obwohl noch einige Mannſchaften mit Spielen der

1. Serie im Rückſtand ſind, hat der Ausſchuß morgen
bereits die 1. Spiele der 2. Serie angeſetzt. Für den
VfL. bedeutet dies einen beſonderen Rachteil, denn er
muß nun das 6. Mal hintereinander nach auswärts.
Der Gau hätte hier unbedingt auch einmal die
wirtſchaftlichen Belange des VfL. berückſichtigen müſſen.

4. Beufsche Gerätemeisterschaften
Berlin im Zeichen des Kunſtturnens.

Heute und morgen werden in Berlin die Kämpfe
um die Deutſche Meiſterſchaft im Geräteturnen durch
geführt. Zum vierten Male. Die Meiſterſchaft iſt
ein Zehnkampf, der aus einer vorgeſchriebenen Ubung
am Reck, zwei am Barren, einer am Seitenpferd,
einem Pferdſprung, einer an den erſtmalig eingefügten
Schaukelringen ſowie aus je einer Kürübung am Reck,
Barren und Pferd und einer Kürfreiübung beſteht.
Die Anforderungen, die an

die gemeldeten 117 Gerätekünſtler
geſtellt werden, ſind außerordentlich groß. Sie ſind
ſich zum großen Teil gleichwertig, und das Glück
wird eine große Rolle bei der Siegerfeſtſtellung ſpielen

Will man trotzdem eine Auswahl treffen wird man
unker Krötzſch (Reuröſfen), Winter (Frankfurh),
Wedekind (Forſt), Troſtheim (Dorkmüund),
Kleine (Leipzig), Lorenz (Hatinover), Treiner
(Alkenburg) und ne (Bochum) zu wählen

en.
en dieſen ſollte in erſter Linie die Entſcheidung
iegenDie Austragung des Meiſterſchaftskampfes erfolgt
in einer erſtmalig zur Durchführung gelangenden
Form. Sie gliedert ſich in drei Abſchnitte, deren erſter
am heutigen Sonnabend als Auftakt der Kämpfe die
Pflichtübungen aller Teilnehmer bringt. Dieſe Pflicht
übungen ſind gleichzeitig die letzte Ausſcheidung für
den ägentlichen Meiſterſchaftskampf, zu dem nur noch
die 20 Beſten aus den Pflichtübungen zugelaſſen
werden. Alle anderen Turner beenden ihren Zehn

kampf als zweiten Teil der Veranſtaltung am Sonntag
vormittag, um dann als Hauptteil und Abſchluß am
Nachmittag der Entſcheidungskampf der 20 Beſten folgt.

Die Gaufachwarke Nordoſtkhüringens tagen am
Sonnabend im Reichskanzler um den Jahres
Arbeitsplan durchzuberaten, und am Sonntag wird
die Sitzung im „Schützenhaus“ fortgeſetzt werden.

Fausthalt

MLV. in Erfurt
zu den 12. Fauſtball-Winterſpielen des MTV. Erfurt.

MTV.s junge Fauſtballmannſchaft, die erſt im
letzten Jahre den Au ſtieg zur Kreismeiſter
Klaſſe errang, ſtellt ſich morgen dem Namensvetter
in Erfurt. Es iſt das e daß dieſes großzügige
Turnier von einer Merſe urger Meiſtermannſchaft be
ſchickt wird. Wenn es auch wohl kaum zu Siegen
langen ſollte, eines dürfte aber beſtimmt erreicht wer
den die Spielkultur durch die großen Gegner wird
gefördert werden, denn man ſieht und lernt in ſolchen
Treffen viel. Und obendrein werden einer Mannſchaft
die eigenen Schwächen nachdrücklichſt bewieſen Hoffen
wir trotzdem auf ein ehrenvolles Abſchneiden und ein
würdiges Vertreten der Merſeburger Farben. Das
Turnier umfaßt 88 Fauſtballſpiele auf drei Feldern.

Oder glaubt man, den Süden überhaupt nicht mehr
nötig zu haben?

Die Paarungen morgen lauten

Boruſſia PfL.,
BlauWeiß--PSsB.,
96 9RC.,
Poſt-98.

Aller Augen richten ſich morgen auf den VfL., wie er
wohl gegen die Boruſſen abſchneiden wird.

In der Ip Klaſſe ſtehen ſich gegenüber. Lauch
ſtädk-Preußen, Braunsdorf Mücheln

Am Dienstag, dem 15. Nov., um 20.15 Vhr,
findet in Müllers Hotel ein

Werbeabenct
der Merseburger Ski-Verelnigung statt.
Der bekannte DSV.-Skilehrer Reinhard Jud
Wird einen Lichthilder- Vortrag über
Winter wandern und Winterschönhbeit halten.

Anschl. geselliges Beisammenseſn,
Gäste willkommen

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtwitglieder 25 Pf.

VfL. bei Boruſſia
Keine ungünſtigen Ausſichten für die Merſeburger.

Wird das Spiel morgen ſtattfinden nachdem nun
bereits 2mal die Spiele gegen Boruſiag nicht aus
getragen werden konnten Hoſfen wir, daß das Wetter
keinen Strich durch die Rechnung macht. Auf Grund
des Spiels gegen 96 geht unſer VfL. nicht ausſichtslos
ins Treffen. Es wird ſicherlich ein ſpannender Kampf
werden, zumal VfL. in derſelben Aufſtellung wie
gegen 96 antritt und Boruſſta die alte Form noch nicht
wieder gefunden hat. Wenn der VfL, ſorſch ins Zeug
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geht, iſt auch die alte Kampfmannſchaft von Boruſſia
zu ſchlagen Vorher ſpielen die Reſerven.

BfB. Lauchſtädt I Preußen Merſeburg T. Die
Gäſte haben in letzter Zeit an Spielſtärke gewonnen.
Zeigen die Lauchſtädter, welche immer noch Erſatz ein
ſtellen müſſen, keine beſſeren Leiſtungen wie in den
letzten Spielen, ſollten die Merſeburger nicht ausſichts
los in den Kampf gehen. II--Blau-Weiß III.

Hockey

MH C. in Leipzig
gegen ASſC. Leipzig Th.

Der Hockeyclub hat nun nach dem LSE. morgen
in Leipzig die TIh Elf des ASC. als Gegner. ie
Akademiker haben etwas an Stärke verloren. Damit
ſoll aber nicht geſagt werden, daß die Ausſichten der
Merſeburger beſonders günſtig ſeien. Jm Gegenteil,
dieſe müſſen ſich mächtig anſtrengen, um gegen die
routinierten Leipziger zu beſtehen. MHC. hat aber
in dieſer Saiſon ſchon ſehr gute Kämpfe geliefert und

müßte deshalb in der Lage ſein, auch morgen ein
ehrenvolles Reſultat herauszuholen.

99 bei Halle 96
mit drei Mannſchaften

Erſtmals in dieſer Saiſon tritt der Sportverein
Halle 96 gegenüber, und man darf geſpannt ſein, wie
er ſich gegen dieſen letzten halliſchen Gegner ſchlagen
wird. Wir wagen kaum an einen Erfolg zu glauben,
ſind jedoch der Uberzeugung, daß die 99er imſtande
ſind, eine gleichwertige Partie zu liefern. 99 11 hat
gegen die ſpielſtarken Junioren 96 s wenig Sieges
ausſichten. Jm Damenkreffen tritt der Sportverein
erſtmals wieder in ſtärkſter Beſetzung an, ſo daß zu
hoffen iſt, daß ein Erfolg der Hallenſerinnen nur knapp
ausfallen wird.

TuspV. Röſſen I hak Halle 96 II zu Gaſte und
ſollte auch diesmal, wie bereits beim Vorſpiel in Halle,
gut abſchneiden. Spielt die Mannſchaft ſo druckvoll wie
gegen MHC., dann ſollte ſogar ein Sieg herauskommen.
Nur müßte der Sturm mehr ſchießen. Röſſen
I. Damen--Halle 96 II. Damen. Im Vorſpiel behielt
Röſſen die Oberhand. Wir hoffen, daß das auch dies
mal der Fall ſein wird.

Eine Weltrangſiste im Boxen
Noch 1932 Sharkey vor Schmeling.

Wenn die Freiluftſportſaiſon ihr Ende erreicht hat,
ſetzen ſich in allen Teilen der Welt mehr oder minder
dazu berufene Perſonen und Jnſtanzen an den Tiſch,
um mit dem Rechenſtift und der Logarithmentafel
Rangliſten der Sportler aufzuſtellen. Es gibt inter
nationale Rangliſten und nationale. Einer der Sport
journaliſten, deſſen Rangliſte international anerkannt
iſt und a ihre Einführung zu Ruhm und Ehren
kam, iſt der Tennisfachmann Wallis Myer.

Der Fehler, den die meiſten internationalen Liſten
enthalten, beſteht darin, daß man für die Leiſtungen
der eigenen Landsleute oft große Nachſicht übt, währendder Ausländer einer ſeien Kritik unterzogen wird.

Bei Platz Nr. 1 gibt es allerdings in den ſeltenſten
Fällen Streitigkeiten. Denn hier fällt meiſt im Laufe
des Jahres die Entſcheidung, wer der beſte Weltmeiſter
iſt. Auch Platz Nr. 2 iſt relativ wenig umſtritten.

für gehen die Anſichten über die weiteren Plätze
weit auseinander, beſonders wenn die Zahl 10 über
ſchritten iſt.

Nunmehr iſt auch eine Liſte für die beſten Boxer
der Welt aufgeſtellt worden, und zwar von der Neu

orker Boxkommiſſion. Nachdem in Deutſchland der
a rt eine gewiſſe Blüte erreicht hat und der

Nimbus der Unbeſieglichkeit der Amerikaner vorüber
iſt, braucht man der Neuyorker Boxkommiſſion keine
beſondere ſachliche Kompetenz einzuräumen, es ſei denn
die, daß in Amerika e immer die größten Gagen
gezahlt werden. Dieſer Punkt iſt allerdings nicht un
weſentlich; denn ſchließlich wer in ein Geſchäft viel
Geld hineinſteckt, wird in ſeinem eigenſten Intereſſe
möglichſt ſachkundig vorgehen

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Platz Nr. 1 1932
Welkmeiſter Jack Sharkey einnimmt, da die Neu
yorker Boxkommiſſion nicht gut den unker ihrer
ei Regie gefällken Spruch im Kampf
Sharkey-Schmeling desavouieren kann. Platz Nr. 2
hält ebenſo ſelbſtverſtändlich Max Schmeling.

Aber auf Platz Nr. 3 finden wir einen neuen Mann,
den Deutſchamerikaner Max Baer. Er trat in letzter
Zeit immer mehr in den Vordergrund und hat die ein
drucksvollſten Siege errungen. Jn Baer ſieht man
heute allgemein den kommenden Weltmeiſter. An
vierter Stelle ſteht Stanley-Poreda, an fünfter Johnny
Risco. Jhm iſt es trotz ſeiner ſchweren Niederlage
gegen Schmeling und andere Boxer gelungen, ſich
weiter nach vorn zu arbeiten. Mickey Walker dagegen,
den Schmeling vor ſeinem Kampf gegen Sharkey ent
ſcheidend zuſammengeſchlagen hat, erſcheint erſt an
ſechſter Stelle. Mit Nr. 7 der Weltrangliſte wird man
nicht ganz einverſtanden ſein können. Es iſt Larry
Gains. Mit gutem Recht könnte Neuſel beanſpruchen,
an ſeiner Stelle auf der Weltrangliſte zu erſcheinen.
Aber die Neuyorker Boxkommiſſion hat ſich bei ihrem
Urteil an die eindrucksvollen Kämpfe Larry Gains'
gehalten, die dieſer u. a. Carnera und MacCorkindale
geliefert hat.

Eigentümlich iſt, daß unter den Placierten u. a.
Otto v. Porath nicht erſcheint. Das dürfte nach den

Erfolgen, die der Norweger in Amerika erzielt hat,
ſelbſt wenn man auch ſeine Niederlagen berückſichtigt,
keine gerechte Würdigüng ſein.

Die Weltbeſten in den übrigen Klaſſen heißen:
Jm Halbſchwergewicht: Niehols vor Roſenbloem.
Jm Mittelgewicht: Marcel Thil vor Vince Dundee.
Im Weltergewicht: Jackie Fields vor Lou Brouillard..
Im Leichtgewicht: Tony Eanzoneri vor Billy Petrolle.
Im Federgewicht: Tommy Paul vor Nel Tarlton.
Im Bantamgewicht: Al Brown vor Newsboy Brown.
Im Fliegengewicht: Young Perez vor MacGuire.

l.

Einſchränkung des Medizinball
Gebrauches im Turnunterricht.

Nach einer Verfügung des Provinzialſchulkollegiums
der Provinz Brandenburg und von Berlin zur Durch
führung des Turn und Spielunkerrichtes ſoll eine
Beſchränkung in der Benutzung des Medizinballes
beim Turnunkerricht erfolgen. Die in einer im Mai
erlaſſenen Verfügung ausgeſprochene Warnung habe
nicht ausgereicht, um Unfälle dabei zu vermeiden. Die
Verwendung des Medizinballes beim Parkeiſpiel, ins
beſondere beim Völkerball, wird deshalb untkerſagk. An
ſ Skelle ſoll der Hohlball treten. Weiter wendet
ich die Verfügung gegen eine zu e Benutzung
von Ballſpielen. Es ſolle beim Spielkurnen nicht nur
ein einziges Ballſpiel betrieben werden, ſondern neben
dem Handball- und Fußballſpiel ſoll vor allem das
Schlagballſpiel nicht vernachläſſigt werden.

Vereinsngehriehten

eſſenten zur Mitfahrt melden dieſes bis Sonn
Städteſpiel Leipzig Merſeburg (Bußtag). Inter
tag, 19 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“ an

(verbilligte Fahrpreiſe). Abfahrt gegen 12 Uhr.
Zacharigas.

Tuſ Wir weiſen nochmals unſere Mitglieder undFp e deren Angehörige auf unſer heute abend,

Handvallabkeilung. Spiele auf dem Kaſernenhof:
9 Uhr: Jugend. 10 Uhr: Reſerve. 11 Uhr: MeKl.
III. Mannſch.. Abfahrt nach Reipiſch, Treffpunkt
13 Uhr „Linde“. Schüler 14.30 Uhr TVg.-Platz.

Vorkurnerriege. Sonntag, 20 Uhr, im
o „Bergſchlößchen“: Stiftungsfeſt mit den

9861 üblichen8 überraſchungen? Spielabkeilung. Sonntag: Reſerve 15 Uhr ATV--Platz;
III. Mannſch. 9 Uhr mit Rädern ab „Linde“; I. Jugend
11.20 Uhr mit Reichsbahn; J. Knaben 10.30 Uhr am
Stadtpark.

Röſſen. Spiele am Sonntag im Stadion:
15 Uhr: II. Reſerve-Kötzſchau T. 14 Uhr:
Knaben gegen Kötzſchau Knaben. 11 Uhr:
Jugend Dürrenberg Jugend.

Der letzte Akt es Negerprozesses
Die Angeklagten von S

Waſhington, den 12. November 1932.
Der Negerprozeß, der vor einigen Monaten in der

ganzen Welt größtes Aufſehen erregte, hat nunmehr
mit dem Freiſprüch aller Angeklagken geendet. Jn

einem Eiſenbahnzug hatte ſich in der Nähe der
Station Scottsboro eine Schlägerei zwiſchen
weißen Arbeitern und jungen Negern ereignet. Die
Weißen wollten die Ehre zweier junger Frauen ver
teidigen, die von den Negern beläſtigt worden waren.
Die Neger verprügelten ihre Gegner und warfen ſie
zum Zuge hinaus. Als der Zug in Scottsboro ein
lief, griff die Bahnpolizei ein. Dem größten Teil der
Neger gelang es, zu entkommen, nur neun von ihnen
konnten feſtgenommen werden. Die Neger wurden
vor Gericht geſtellt unter der Anklage, ſich an den
weißen Frauen vergangen zu haben. Als einzige Be
laſtüngsgeugen traten die beiden Frauen ſelbſt auf,
von denen ſich aber während der Verhandlung heraus
ſtellte, daß ſie keinen guten Ruf hatten und in ver

dächtigen Lokalen mit Weißen und Negern verkehrten.
Bei der Vernehmung verwickelten ſie ſich mehrfach in
Widerſprüche. Trotzdem lautete das Urteil auf Todes
ſtrafe für die Angeklagten,

überall in Amerika, abgeſehen von den Südſtaaten,
in denen der Negerhaß zu einer wahren Phychoſe ge
worden iſt. wurde das Todesurteil als eine amtlich
verhängte Lynchjuſtiz angeſehen. Es war klar, daß die
Richter und Geſchworenen unter dem Druck der Volks
meinung geſtanden hatten. Das Gerichtsgebäude war
von einer Menge von Menſchen belagert, die mjt
Schußwaffen und Schlagringen ausgerüſtet war. Die
Verkündung des Urteils würde von der Menge mit
Jubel aufgenommen, und ein Orcheſter brachte den
Richtern ein Ständchen.

Die Verteidiger legten gegen das Urteil beim
Höchſten Gerichtshof des Staates Alabama Berufung
ein. Das Berufungsgericht beſtätigte das Urteil gegen
acht Angeklagte, während der neunte freigeſprochen
wurde. Jn allen Fällen war nur der Vorſitzende des
Gerichts für eine Reviſion des Urteils, und er gab
unverhohlen ſeiner Anſicht Ausdruck, daß das Urteil
von Scottsboro nicht gerecht ſei.

Nun kam die Sache vor den Höchſten Gerichkshof
in Waſhingkon. Während eine unüberſehbare
Menge von Kommuniſten zugunſten der Neger vor
dem Gebäude demonſtrierte, und die Polizei alle Mühe
hatke, die Ordnung aufrechkzuerhalken, wurde das
Urteil gefällt, nach dem das Urkeil der beiden Vor
inſtanzen verworfen wird. Somit hat ein Juſtiz
ſkandal ein glückliches Ende gefunden, der in der
ganzen ziviliſierken Welt großes Aufſehen erregt hat.

eottsboro freigeſprochen.
„Jch habe mein Gewiſſen entlaftet

Ein Todeskandidak verläßzt das Zuchthaus.
Vor wenigen Tagen verließ ein junger Mann das

Zuchthaus von Wincheſter, deſſen Verurteilung
Und Begnadigung einſt graßes Aufſehen erregt hat.

Am 16. November 1923 wurde ein junger Soldat,
Albert Eduard Darnley, der früher als Korporal in
einem Garderegiment geſtanden hatte, für ſchuldig er
klärt, ſeinen Kameraden James Frederick Ellis, der als
Trommler demſelben Regiment angehörte, ermordet
zu haben. Die Verhandlung endete damit, daß der
Angeklagte zum Tode verürteilt wurde. Darnleys
Braut, Hilda Storey, richtete einen Brief an den Ge
richtohof, in dem ſie bat, ihren Geliebten freizuſprechen,
da er unmöglich einen Mord begangen haben könne.
Darnley ſelbſt war aber geſtändig und ſagte in der
Verhandlung aus, daß Ellis, der übrigens ſein beſter
Freund war, und mit dem zuſammen er zum Militär
gegangen war, ſeine Braut beleidigt hätte. Nach der
Verurteilung legte Darnleys Verteidiger Berufung ein,
aber die Berufung wurde verworfen. Das Bittgeſuch
an das Miniſterium wurde ebenfalls abſchlägig be
ſchieden. Kurz darauf ſollte die Hinrichtung ſtatt
finden. Der Galgen war errichtet, das Grab war be
reits gegraben, und der Todeskandidat ſollte gerade
zur Richtſtätte geführt werden, als ein Telegramm vom
Juſtigminiſterium eintraf, das die Anweiſung gab, die
Hinrichtung nicht auszuführen.

Dieſe Begnadigung in zwölfter Stunde rief ſeiner
zeit größtes Aufſehen hervor. Darnley hatte am
Tage vor dem Hinrichtungstermin aus ſeiner Zelle noch
einen Brief an den Juſtizminiſter gerichtet, der den
geheimnisvollen Satz enthielt: „Jch habe mein Ge
wiſſen entlaſtet!“ Dieſer geheimnisvolle Satz hat dem
jungen Mann, der jetzt nach neunjähriger Gefangen
ſchaft als freier Mann das Zuchthaus verläßt, das
Leben gerettet.

Enoch Arden in der Pußta.
Auf einem kleinen Gehöft bei Szeged hat c un

längſt eine Tragödie abgeſpielt, die an das ickſal
Enoch Ardens erinnert. Vor einigen Wochen war ein
ziemlich zerlumpter Mann mit ſichtlichen Leidensſpuren
im Geſicht auf dem Bauernhof erſchienen und hatte in
ſtändig den Beſitzer gebeten, ihn als Knecht anzuſtellen.
Zur größten Zufriedenheit arbeitete der Fremde, der

ine Papiere bei ſich hatte, auch von morgens bis
abends, wobei allerdings ſeine Schweigſamkeit auffiel,
bis man ihn eines Morgens erhängt auffand. Bei der
Nachforſchung nach den Perſonalien des Mannes ſtellte

1883 20 Uhr, ſtattfindendes Stiftungsfeſt hin.

ich nun plötzlich heraus, daß der Selbſtmörder der erſte
ann der Hofbeſitzersfrau war. Aus bisher noch un

bekannten Gründen war er erſt vor kurzer Zeit aus
Rußland, wohin ihn das Frontſoldatenſchickſal ver
ſchlagen hatte, in die Heimat zurückgekehrt. Jnzwiſchen
waren ſeine Eltern geſtorben, und ſeine Frau hatte, da

er für tot und ſeine Ehe für ungültig erklärt worden
war ſich zum zweitenmal verheiratet. m wenigſtensſeiner früheren Frau nahe zu ſein, hatte er i als
Knecht verdungen und ſchließlich, um ihr Glück nicht
durch die Preisgabe ſeines Geheimniſſes zu ſtören,
ſeinem inhaltloſen Leben ein Ende gemacht.

Der Rundfunk
Sonntag, 18. November.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Frühkonzert.
8.00 Uhr: Landwirkſchaftsfunk.
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der We zu Halle.
9.00—9.50 Uhr: Morgenfeier. Religiöſe Bekenntniſſe

aus der Dichtung unſerer Tage.
10.45 Uhr: Myſtik und Philoſophie.
11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung
11.30 11.55 Uhr: Reichsſendung. Kantate zum 25.

Sonntag n Trinikatis: „Du Friedens
fürſt, Herr Jeſu Chriſt“ von Joh. Seb. Bach.

12.00 Uhr: Liederſtunde.
12.55 Uhr: Miltagskonzerk.

14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.45--15.00 Uhr: „Ein Menſch ſtirbk.
15.10 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Schallplattenkonzerk.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.30 Uhr: Ein junger Menſch erlebt Gerhart Haupt

manns Umwelt.
18.50 Uhr: Wer war Florian Geyer?
19.05 Uhr: Auswanderung und überſeeſiedlung.
19.30 Uhr: Carl Michael Jiehrer Stunde (geſtorb. am

20.30 Uhr:
14. Nov. 1922).
„Johann Caſpar Goethe.

21.30 Uhr: Georg Schumann ſpielt eigene Werke
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.15 Uhr: Blaskonzerk.

ca Zentrale
h

a

Walaschmidt Leihbatt erſen jeder Zeit
Umbau sämtlicher Empfänger auf

Obere Burectraße 11 Fernruf 268

empfiehlt
Ilod Pupdtfunlgeröte alen In

GBequeme Teilzahlung)

Trennschärfe
Best eingerichtete Ladestation für

sämtliche Batterien

14.00 Uhr:
14.05 Uhr:
14.25 Uhr:
14.35 Uhr:
15.00 Uhr
15.30 Uhr

Wettervorausſage und Zeitangabe.
Was wir bringen.
Winke für die Landwirtſchaft.
Sprachenfunk. Esperanto.
Das Weimarer Trio ſpielk.
Ludwig Ahland und Wilhelm Hauff. Zum
70. Todestag Uhlands.

16.00 Uhr: Kinder ſingen und ſpielen für Kinder.
16.30 Uhr: Eſaias Tegner. Zum 150. Geburtstag des

ſchwediſchen Dichters.
17.15--17.45 Uhr: Klaviermuſik.
18.00 Uhr. Tanz und Unterhaltungsmuſik.
19.30 Uhr: Zeitfunk auf Platten.
20.00 Uhr: Blick in die Zeit.
20.15 Uhr Konzert der Leidenſchaften Liebe und Haß

in der Oper.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr. Rachtmuſik.

lelstunesfühlee Rarllo-Cerate

und erstklassige Ersatzteil e
kaufen Sie preiswert nur im ältesten hachgeschäft

Baclto-Keller 0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Aus Hamburg Bremer Hafenkonzerk.
8.00 Uhr: den Berlin: Für Landwirke: Aus der Fach

preſſe.
8.10 Uhr: Was der Landwirt von ſeinen Steuern

wiſſen muß.
8.35 Uhr: Rückblick der Woche.
8.55 Uhr: Aus Berlin Stundenglockenſpiel der Pots

damer Garniſonkirche.
9.00 Uhr: Aus Berlin: Morgenfeier.

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms,
10.05 Uhr: Wetterdienſt
11.00 Uhr: Aus den Tennishallen, Wilmersdorf: Lange

marck-Gedenkfeier.
12.00 Uhr: Liederſtunde.
13.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterkonzert.
14.30 Uhr: Wilhelm Bölſche: Naturwiſſenſchaft und

Dichtkunſt.
15.00 Uhr: Elternſtunde.
15.30 Uhr: Dichterſtunde. Arnold Krieger Proſa und

Lyrik aus eigenem Schaffen
Von Berlin: Chorkonzerk.
Von Hamburg. Milikärkonzerk.
Gerhart Hauptmanns dichteriſche Sendung.
(1. Vortrag zum 70. Geburtstag des Dich
ters am 15. Nov.)

16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr: Neue Muſikpädagogik (V).
18.35 Uhr: Junge Generation ſpricht.
19.15 Uhr: Von Langenberg: Eine Stunde Kurzweil.
20.00 Uhr: Aus der Staatsoper, Unter den Linden:

„Jdomeneo“, Opera- Seria in 3 Akten von
W. A. Mozart.

Während einer Pauſe: Tages und Sportnachrichten (1).
22.30 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sport (11).
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.
Als Einlage (zirka 23.30 Uhr): Hörbericht vom Sechs

tagerennen.
e

Montag, 14. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35—8.15 Uhr: Frühkonzerk.

Was die Zeitung bringt.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Wirtſchaftsnachrichten
Schulfunk.

10.45 Uhr: Weltbörſenbericht.
11.00 Uhr: un e der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Miktagskonzerk. Jm Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, etterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Tanz nach Tiſch.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſt und Filmberichte.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Seltſame Schickſale deutſcher Abenteurer.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10--10.45 Uhr: Aus Köln: Schulfunk.

r e ne für e ne nhr: ulfunk. Engliſch für er.Anſchließend Nakionalhymnen. (Schällplatten.)
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

hr: Nachrichten.
r: Aus Berlin Carl-MichaelJiehrer-Konzerk.

hr: Kinderſtunde Was Jhr wollt!
Wetterdienſt, Börſe.

15.45 Uhr: Jugendfunk. Phyſikaliſche Zwirnsfäden,
über die man leicht ſtolpert.

16.00 Uhr: Wie kann die wenig gegliederte Schule den
Minderbegabten helfen

16.30 Uhr: Aus Berlin Streichorcheſter- Konzert.

17.30 Uhr: Volk und Raſſe. e er18.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren Parknern
18.30 Uhr: Die Kriegsſchuldfrage.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
19.00 Uhr: Für Landwirte. Was verlangt die Ma

ſchine im Winter vom Landwirt?
19.25 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
19.40 Uhr: Mitteilungen.
20.00 Uhr: Aus der Stadthalle, Magdeburg: Großes

Chorkonzerk.
21.00 Uhr: Aus Berlin: Funk-Poklpourri: Hallo, Lon

don hier iſt Berlin!
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 23.15 Uhr: Aus London: Blaskonzerk.

ULTRA- GEADEM und SUPER-GEADOR
4 Röhren J Kreise S Röhren-Soperhet

sind ausgezeichnet durch den

dessen Komfort
den fernempfang erst zu
einem vollen Genuß macht

Auskünfte und Vorföhrung
bei lhrem Radiohändler

Die neuesten Schöpfungen der Radio-
Industrie erhalten Sie immer bei

Schütze Inhaber:A. Gieseler
Sangerhausen Eisleben Aschersleben
Merseburg, Bannhofstraße 17-

Radio-Großbetrieb.
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De Angstpsvehose wercht
Anhaltende Rentenfestigkeit.

Die von kurzen Unterbrechungen abgesehen
seit fast zwei Monaten anhaltende Aufwärtsbewegung
der deutschen Rentenwerte, hat nach den Reichs
tagswablen einen neuen starken Auftrieb bekommen.
Es ist zu recht beträchtlichen Kurssteigerungen ge-
Kommen, die nicht etwa und darin liegt das
Gesunde in dieser Entwicklung allein auf speku
lativen Momenten beruben, sondern auf einem
echten Anlagebedürfnis. Seit der Banken-
Krise vom Sommer vorigen Jahres sind veträcht-
liche Barmittel, die damals abgehoben wurden, nicht
Wieder Banken- und Sparkassen übergeben worden.
Weiterhin bestand eine Scheu davor, neue Prspar
nisse an zulegen. Gewiß sind diese in der Krisengeit
überaus gering im Vergleich zu den Ersparnissen
in anderen Jahren. Das geht deutlich genug aus
der Entwieoklung der Einlagen und Abhebungen bei
den Sparkassen heryor. Da aber die Tendenz zur
Niehtfestlegung füssiger Geldmittel bis herab zum
Kleinsten Sparer einbeitlich über ein Jahr ange
halten hat, sind im ganzen doch umfangreiche
Summen angewachsen, die, wenn sie erst einmal
aus ihrem Versteck herausgelockt werden Können,
ine wesentliche Stützung für die Gesamtwirtschaft
bilden.

Abgestumpft durch die Propaganda für fünt
Wahlen innerhalb eines Jahres läßt ſieh die große
Masse durch Drohungen nicht mehr einschüchtern,
In dem Augenbliek, da man den Vindruek hat, daß
mit einer Stabilität der Verhältnisse zu rechnen ist,
und daß, was noch viel wichtiger erscheint, Keine
gefahbrvollen Experimente drohen, Kebrt das 80 weit
geflüchtete Vertrauen wieder zurück. Pinfache sach.
liche Vberlegungen treten an die Stelle von Angst-
psychose. Man begreift plötzlich Wwieder, welehen
Verlust es bedeutet, wenn man größere Barmittel
zinslos liegen läßt. Und jeder möchte Binküntfte, die
er zu erzielen vermag, wahrnehmen.

5 Die Rentenhausseist nicht über Nacht gekommen, sondern sie hat
einer langen Anlaufszeit bedurft, ehe sie eine wirk
lich wesentliche Kurserholung brachte Schwerste
Bedenken hemmten jede stürmisohe Entwicklung,
und gerade weil die Steigerung der Rentenwerte in
gemäßigtem Tempo vor sich gegangen ist, Können
empfindliche Rückschläge vermieden werden. Auch

Der Autoabsatz in Deutschland.
Pie Zulassungen neuer Personenkraftwagen sind

von 3786 im Kugust auf 8556 im September
saüsongemäß zurückgegangen. Die Um
sätze im astkraftwagengeschäft erreichten 651 Neu-
re im e und s im September. Dasesamtergebrpis der ersten 9 Monate Zeiet die naeh-stehende Vbersioht e e

1931 1930Januar bis September 1982
Bersonen wagen 32341 49001 69 840

Lastkraftwagen 5177 10805 12765
Insgesamt 87518 659 806 82608
Die Absatzentwieklung der deutschen

Automobilindustrie verläuft wesentlieh uüngün-
Stä ger als im europäischen Ausland, wo sieh der
Kraftfahrzeugbau als besonders krisentest erweist,
So wurden B. in England in der gleichen Zeit
gerechnet auf den Kopf der Bevölkerung sechs-
mal mehr Kraftwagen verkauft; die französisehen
Absatzziffern liegen noch günstiger. Der auber-
ordentliche Rückgang in Deutschland ist wesentliehb
darauf zurtckzuführen, daß dem Kraftvyerkehr seit
1930 in Höhe von mehr als 250 Mill. Retchemark
neue Lasten auferlegt worden sind, vor allem in der
Form der Treibstoffverteuerung.

Hausse in Zuckeralktien.
Seit einigen Tagen ist an der Berliner Börse ver-

stärktes Interesse für Zuekeraketien zu
bemerken, obwohl süddeutsche Zucker von ihrem
am Mittwoch erzielten Gewinn von 10 Prozent am
Donnerstag wieder 5 Prozent hergaben. Das Inter-
esss für Zuckeraktien besteht indessen im allge
meinen fort. Man erklärt an der Berliner Börse die
Hausse der Zuckeraktien damit, daß die Lage der
deutsohen Zuckerindustrie in der Tat besser ge
worden sei. Der Rübenanbau ist um durchschnitt-
lich 25 Prözent eingeschränkt, so daß die Zucker-
fabriken nicht mehr in dem Maße gezwungen sind,
große Mengen ihrer überschüssigen Produktion zu
soklechten Preisen im Kuslande abzusetzen. Da
gegen sichere der gesetzlich festgelegte Inland-

ar
Kürrenz auf die oziellen Verkautepretse für samt

heute bilden die Rentenwerte noch lange Kein
ideales Anlagepapier. Zu bekannt ist die finanzielle
Situation der Länder, Kommunen und Städte, als
daß mit einer reibungslosen Rückzahlung ausge-
liehener Gelder
werden Kann. Ein typisches Beispiel bieten hierfür
die Schatzanweisungen der Städte Frankfurt a. M.
und Köln. Am 1. Oktober, dem PFälligkeitsdatum,
erklärten sich beide Städte für auberstande, ihren
Voer pflichtungen nachzukommen. In den Véerband-
lungen, die mit den Gläubigern geführt worden sind,
ergab sich sogar, daß daß man vicht einmal in der
Lage ist die Mittel für eine 10prozentige Absohlags-
zahlung aufzubringen.

Es rächen sich die Vebler, die man vor drei
Jahren gemacht hat. Damals, als man mit einem
neuen Wirtschaftsaufschwung rechnete,
wurcten -bedenkenlos Kurzfristig entliehene Gelder
langfristig angelegt, weil man sich der bestimmten
Erwartung hingab, daß am Bälligkeitsdatum die
Kürzfristisen Gelder durch eine neue Anleihe ge-
zahlt werden Könnten. Dieser Vorgang ist unter
einer normalen Wirtschaft nichts Aubergewöhnliches.
Denn solange der Kapitalmarkt Emiesionen auf-
nehmen Kann, werden immer fällige Anleihen durch
teilweise oder vollständige Auflegung von hveuen
Anleihen zurückgezahlt. Imwerhin hätte man 1929
Vorsichtiger sein mwüssen, da die Inflations-
erfahrungen ein warnendes Beispiel dafür sein
mubßten, daß Finanzierungsfragen mit allergröhter
Vorsicht behandelt werden müssen.

Wenn trotz dieser Niehteinlösung der
Kölner und Frankfurter Schätze der
Rentenmarkt unbeeinflußt blieb, so liegt dies im
wesentlichen Jdaran, daß die Tatsache der Nicht-
bezahlung seit Monaten bekannt ist und bereits
ihren Niederschlag in dem niedrigen Kursstand der
Schätze zum Ausdruck Kommt. Sie stehen im Sugen-
blick ungefähr 70 Prozent, statt pari. Auberdem
glaubt man, daß wir uns nun einer Periode der
Wirtséhaftsberubigung nähern, in der allmählich der
Kapitaliharkt wieder in Funktion treten Kann Ist
es erst einmal möglich, neue Emissionen zu vegeben,
s0 werden im allgemeinen weitere Rückzahlungs-
schwierigkeiten leichter durch Neuanleihen behoben
werden Können

höchstpreis in Verbindung mit den Zöllen den
Zuckerfabriken eine etwas bessere Verdienstspanne.

Preisermäßigung für Roheisen.
Der Roheisenverband hat in seiner Hauptver-

sammlung beschlossen, mit Rücksicht auf die in der
letzten Zeit als Folge des weiteren Sbeinkens des

erstarkt uftretende Kov-
liche Roheisenſteferungen in der Zeit vom 1. No-
vember 1932 bis 31. März 1933 einen Rabatt von
6 Mark pro Tonne zu gewähren. t

Stahltrustaufträge höher. Der amerikanische
Stabltrust verfügte Ende Oktober d. J. über einen
Auftragsbestand in Höhe von 1997 000 t gegen
1 985 000 Ende September und 3 149 000 t Ende
Oktober 1931. Entgegen verschiedentlichen Erwar-
tungen hat sieh der Auüftragsbestand also gegenüber
dem Vormonat noch etwas erhöht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Michel- Werke in Halle a. d. S. UVnklare Aus-

siehten. In den Gewerkenversammlungen der Ge-
werkschaften der Michelgruppe (Michel, Vesta,
Leonhardt und Gute Hoffnung) wurden die Regu-
larien einstimmig genehmigt. Die Jussichten kür
das laufende Jahr werden als durchaus undureh-
sichtig bezeichnet.

Halle Hettstedter Eisenbahn Geseltschaft zu
Halle a. d. S. Einnahmerückgang. Die Gesell
schaft weist für 1931/32 einen Betriebsühberschuß von
(alles in Millionen Reichsmark) 0,143 (0,235) aus.
Betriebseinnahmen betrugen 1,35 (1,82), Betriebs
ausgaben 1,20 (1,59). Nach Verrechnung von Zinsen,
Anleiherückzahlungen und Rückstellungen werden
unter Beritcksichtigung von 47 831 (41 657) Reichs-
mark Gewinnvortrag 47535 (47 831) Reichsmark
Gewinn neu vorgetragen. Die Anzahl der be
körderten Personen ging auf 1,04 (1,35) Müll. zurück,
davon 0,212 (0,247) Mill. im Kraftwagenverkehr. Die
beförderte Gütermenge verminderte, sieh auf
0,446 (0,596) Mill. Tonnen

Kurs 7

zum Hälligkeitstermin gerechnet P

war man Zzunäehst noch kester.

Italien 100 Lirel 51.551 55

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik in Halle. Sa-
nierung frühestens Anfang 1933. Uber die Sanierung
der Gesellsohaft, deren am 30. Juni beendetes Ge-
schäftsjahr mit stark erhöhtem Verlüst (1930/831 Ver-
lust 0,19 Mill. RM.) absohließt, wird erst frübestens
im Januar oder gar erst Anfang Februar Beschlub
gefaßt werden. Es Wird einerseits eine Kapital-
zusammenlegung und Wiedererhöhung erwögen,
andererseits Mittelbeschaffung durch eine Anleibe

ie Geschäftslage habe sieh neuerdings wesentlich
gebessert.

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle im
3. Vierteljahr 1932: Steinsalz 132 152 (Absatz 131 925)
Tonnen. Außerdem wurden im Graf Moltke-Schacht
bei Schönebeck unter Tage aufgelöst und zur Siedle-
salzbereitung verwendet 9374 Tonnen; Kalisalz
296 043 (Absatz 296 743); Siedesalz 36 927 (Absatz
29 525) Tonnen

Braunkohlen- und Brikettindustrie AG. Die
Generalversammlung genehmigte den Abschluß per
30. Juni 1932 und beschloß, aus 2 166 535 Mark
Reingewinn 10 v. H. Dividende zu Ver-
teilen und 234 635 Mark auf neue Rechnung vorzu-
tragen. Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde
Hans Fürstenberg von der Berliner Handelsgesell-
schaft. Bezüglich des laufenden Geschäftsſahres
Wurdle mitgeteilt, daß die Ergebnisse der ersten vier
Monate hinter denen des Vorſjahres zurückgeblieben
sind. Die Förderung ist um zirka 20 v. H. und der
Verkauf um 12,5 v. H. geringer als in der gleichen
Zeit des Vorjahbres,

Berliner Börse vom 12. November.
Tendenz: Nach unregelmäßigem Beginn schwächer.

In Kreisen des Publikums machte sich eine ge-
wisse Enttäuschung über die Rückgänge zum Ende
des Börsenverkehrs bemerkbar, so daß der stim-
mungsmäbige Einfluß der festen Veranlagung
Amerikas, auf den man noch im Vormittagsverkehr
größere Hoffnungen gesetzt hatte, so ziemlich
Wirkungslos gemacht wurde. Auch die Unter-
nehmungslust der Spekulation Keß zu wünschen
übrig, s0 daß die Sonnabendbörse bei rubigem Ge-
schäft Kein einhbeitliches Bild zeigte. Im übrigen will
man auch die Weiterentwicklung in der Innenpolitik,
insbesondere das Ergebnis der Besprechungen des
Reichskanzlers mit den Führern der Länderregie-
rungen und der Parteien sowie die Auswirkungen
des Abbaues von 140 Ministerialbeamten abwarten,
ehe man sich zu Neuangagements entsehließt. Be-
achtung fanden Mitteilungen über Paſetverkäufe,
die außerhalb der Börse vorgenommen worden sind,
zumal man mit weiteren Umschichtungen rechnet
Dem eintägigen Generalstreik in der Sehweiz maß
man Keine besondere Bedeutung bei. Die Verände-
rungen gegen gestern waren vom Zufall abhängig
und Peliefen sich meist nur auf Bruchteile eines
Prozentes nach oben oder unten. Ganz selten be-
merkte man Abweichungen bis zu 128 Prozent. Im
Verlaufe ergaben sich bei kleinstem Geschätt Ab-
bröckeélungen bis zu Prozent. Am Anlagemarkt

Deutsche Anleihen
hatten Kaum Veränderungen aufzuweisen; im Ver-
laufe gaben Neubesitz und Schutzgebiete bis zu
20 Pfennig nach. Reichsschuldbucehforderungen und
Reichsbahnvorzugsaktien gingen nach behaupteter
Eröffnung um 2 Prozent zurück. Von variablen
Industrieobligationen setzten Hoesch 24 Prozent
höher ein, die übrigen Werte gingen nach freund-
licherer Eröffnung zurück. BDollarbonds Konnten
sich eher wieder befestigen. Pfandbriefe, Kommunal-
obligationen, Stadtschaften, Landschaften usw.
Würden bei Peststellung der Einheitskurse bis zu
2 Prozent schwächer. Von Ausländern waren Bos-
nier schwächer, Mazedonier etwas freundlicher, im
übrigen ergaben sich nur sehr Kleine Abweichungen
nach beiden Seiten. Am Berliner Geldmarkt war
die Situation zu gestern völlig unverändert, Tages-
geld blieb mit 4 e Prozent an der unteren Grenze
nd Monatsgeld mit 5 bis 7 Prozent. Privatdiskonten
Waren des Weiteren in geringen Posten angeboten,
doch steht dem genügend Kaufneigung gegenüber.
Nach Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen
zeigte sich weiter Kleine Nachfrage

Amtliche Devisemurse,
in Kerchsmagk Ohne Gewanne Gewähr

Berliner Produktenbericht vom I1. November.
Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr das

Angebot etwas stärker in Erscheinung getreten war,
wobei sich die Preisabbröckelungen vom Börsen-
sohluß fortgesetzt hatten, Kündigte sich bereits heute
vormittag eine Erholung an. Das Inlandangebot z0g
sich bei rückgängigen Preisen sofort zurück, und
da die Mühblen einige Nachfrage bekundeten, Waren
an der Börse für prompte Ware wieder gestrige
Preise durchzuholen. Auch am Rhein bestand einiges
Kaufinteresse, jedoch waren Forderungen und Ge-
bote noch immer schwer in Einklang zu bringen.
Am Lieferungswarkt traten auch nür unbe-
deutencde Preisverschiebungen ein. Die Maisichten
waren bei einigen Interventionen der Staatlichen
Gesellschaft leicht gebessert. Beachtung fand auch
die etwas bessere Nachfrage für Weizenexport-
scheine. Weizen- und Roggenmehle hatten bei
unveränderten Preisen Kleines Bedarfsgeschäft, für
Weizenmehle machten sich Anzeichen einer geringen
Belebung bemerkbar. Hafer war bei ausreichen-
dem Angebot Kaum bebauptet. Gereteé hatte un-
veränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörge,

(Dür 1000 kg 11 11 (Fär 100 kg) 11. 11.
Weizen märk 201203 Kl. Speiseerbsen] 20,00 23, 00

märk. 158 160 Futtererbsen 14.00-16. 00Rauhgerste 170 180 Peluschken
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 162 169 Wicken
Neue Winterg- Blaue LupinenHafer märk 133 138 Gelbe Lupinen 55
Mais lok. Berl. S Serradella. alteFür 100 kg) Serradella eWeizenwmehl 24.50—27. 50 Rappskuchen
Roggenmehu] 20.50 22.60 Leinkuchen 10,10--10.20
Weizenkleie 9.25-—9. 60 Trockenschnitz. 9.00
Roggenkleie 8.50—8. 80 Soſa-Schrot 10.70
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 21.00-26.00 Rübeno

Hallische Produktenbörse vom 12. November.
(Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann Merseburg.
Fär 1000 kg) Neue Ernte Fär 100 Kg) Neue Ernte

Wei 76 ke/hi) 193--201 Viktoriaerbsen 20, 9-22. 00a eath 163--165 Euttererbsen 12-13
Braugerste 205--210 Baps
Winkergerste 170-175 Weizenkleie
Futtergerste 165-170 (mittelgrob) 9.00-9.50Hafer 140--142 Roggenkleie 8.50-9. 00
Mais S Malzkeime 9.00 8.50Trockenschnitzel 7.75 8.25

Tendenz Das Angebot ist immer noch sehr
Klein, reicht aber für die Nachfrage aus. Notierungen
nach Handelsklassen fanden nicht statt.

Leipziger Eiernotierungen vom 11. November.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnbof ab-
gegeben wird. Notierung in Reichspfennig für einStück. Marktstimmung fest. Witterung trübe.
A. Deutesche Eier: Frische Vier, gestempelt G.
Jonderklasse über 65 145 Grötzs A über 60 bis
65 g 13.25; Größe B. tiber 55 bis 60 e 12,75; Größe
über 50 bis 55 g 11,75; Größe D über 45 bis 50
9,75. Frische BEier, ungestempelt, Größe B. über 55
bis 60 g 12,50. B. Auslandeier: Estland 11 bis 12
Rumänen 9,25 bis 9.75. C. Kühlhauseier: m
Iändische 8,50 bis 10,50; 2. ausländische 8 bis 9,25.

Berliner Metallnotierungen.

(00 a o R ſ.Elektrolytkupter wire bars 53.00 52.25
a en (kr. V.)Remelted-Plattenzin
Orig. -Hättenalumin 98—99 160.00 160, o0
do i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00-39. 00 37.00-39. 00Silb i. Barr ca 900 tein (k. 1 kg) 37.25--40.50 38.00-41. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. November.
Auftrieb: 1989 Rinder (darunter 609 Ochsen, 383

Bullen, 997 Kühe und Pärsen), do. 103 direkt 1478
Kälber. 5010 Schafe; do. 567 direkt 9375 Schweine;
do. 1452 direkt

u 11 10. 51. i i1 10. 11
Buenos 1 Peso 9.909 2.9* Jugos!. 100 D. 5.634 5.634
Japan Jen 0. 8669 o. 869 Kopenb. 100 K 72.08 72.03
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 12.76 2.76Dond. 1 Pfd S 13. 85 13.82 Oslo 100 K 70. 70.43
Neuvork 1 Dol 4.20 4.209 Paris 100 Frk 51 51
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 31.04 81.05
Amsterd, 100 G 169.23 69.23 Sofia 100 Lewa 3.957 3.057
Ath 100 Drchm 2.495 2.498 Span 100 Pes 4.37 34.45
Bräüss 100 Belg 68.42 56.42 Stockh. 100 Kr 73.30 73.18
Danz 100 Guld. 81.92 31.95 Budapest 100 P
Hels. 100 t. M 044 5.044 Wien 100 Sehill 51.95 51.95

ettel

Heute Heute HeuteOen i 2-33 Kore 2 21-24 Sebate 2 28—31
do. 2 28-31 do. 3 16-20 do. 3 18--20do. 325 28 do. 4 12--16 do. 4 25--27do 4 22 24 Färsen 1 30-31 do. 5 14-24do. An do. 2 25-29 Schweine 11
do e Kalber do. 2 44—45Bullen 1 30--31 do. 2 42-50 do. 3 4244do. 2 26—29 o. 3 33-45 do. 40
do. 3 24-27 do. 4 1725 do. 5 37do. 4 2123 do. 5 do. 6Kühbe i 25-27 Schafe 1 32-33 do. 73739
Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich

glatt; Schate rubig, gute Stalläammer Knapp; Schweine
ziemlich glatt, schwere fette Ware gesucht.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

T 10 11 11 11. 10 11, 11. 11.10. 11. 11. 11 10. 11.
e r ner B rse Paar Farben wänete. o8.5 „ererbeht.nst. t r. ö b ochfrequenz S12. n Berliner Börse R 21 780 len Zacee h a nen S eine Meta S.

i i 63. 63. i Ufa Svom November vom Vortage Verkehrswerte, r e egee -Sarbach Ken 16.25 19. intershen m(Draktbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (AMitgeteilt von der Commerz- und Halberet -Blankbg. 21.50 22. Mäk len. u 38.2-

Prste Kassakurs e. ehe Merrebare e en n e Sterte rerS Hol p. s6.70 52512. 11. in in 12. 11, 11. 11 11, 11. 10. 11 aran iera 18.37 17.87 e er *a Leipziger Börse vom I11. November
se Genu 7.50 98.50 4gen re 17.25 17. e Berghar Bontzehe Holeiken Bankaktien al ne elidtte er (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)3 re 18.37 18.75 do. Genubß n l Disch. Anl.-Ausl- S eren b 53:501 eonberat Braun 11. 11. 160. 11. 11. 11.10. 11.es Kaliwerke Aschersl, 103.50 102. Rechte einschl. z eg Bank an 75. Leopold Grube 25. 33.75Berl. Handelsgesell. Klocknerwerke 33. 33.50 Ablösungs-Anl. al n 46. Mansfelder Bergbauf 21.25 20.50Comm.- u, Privatb. Mannesmannröhrep 53.25 54. r 1-00 906 58.30 865. Hall. Bankverein Masehbſrent Buckauſ so 51.75 S lteae ndke. Hndner. G. 25.50 28.50

Darmstädt. a. Nat. Nanst, Bergb 22125 Dtech. Ablösung Mag Mählenp, 3075 3078 e en 120- lade Manst. Bergban 2282n gbau uld ohne Aus Industrieaktien, Ch Najork 33. 33. NMech Web, ZittDedi Bank Oberschl. Koks 39.25 40.50 h u 135. Niederl Koblenw 18025 129. romo Najor 3. ec eb. Zittau 20. 20.Hresdnor. Bank x Grenstein 3425 t losungsschein 6.75 5.70 Akkumulatoren 59. T F. Norddeutseh Kabel Lonkord Spinv 22.75 Naumann Br. 38.75 38.75Peiehgle et e e hen a 35.50 S KGroy, Sens e e so z Ovbergehles Hisenb 1075 1180 Cröllwit- Pap S. Peniger Masch. S.933 lat Polyph 27.75 Pfandbriefe 66.50 66. 90 e e r 61. 659175 Bhönix Braun Dermatoid W. 33. 33. Pittler Masch. 5350 53.50umulatoren r e Zolypbon 42.12 42.12 Bern u Bet m c p. a. 56180 B. Braun 170 169.50 Disch. Eisenhd. 21.50 21. PolyphonAEG. 3287 32.75 Bhein. Stahlwerke 67.50 68. Bank Goldptäbr 2 Braun a. binette 104.-] 153.- h. Sprengstotf Falkenst. Gard. 69. 69. Preblitz, Braunk, 100.50 100,
ul, Berger 133. Biebeck Montan Em. 17 79.50 680. ßraunsgenv, Kohlenf Biebeck Dontap 60. 59.50 Fritzsche Buchb. Rauch. Waltere 105.75 104. 50 n e 9 elart e e 83.50 62.50 e 3 e e e Serhh e We S a c a r5 T 164. in r t ar asser 75.8 ne nüchte Rique 0.De Conti Gas g r Salzer 171.50 171. Heiget n x 79.75 79.75 en e h See en 57.265 6.76 Hobburg Quarz 30. 30. We 47.50 a

essau S ehuckert 71.25 71.76 8 9 Pre, Bod Kr em elsenkirch i l. l D. Kirohner Co 16. udels ement 92. Ss e sie c S Halsk 122. 120. 15. S Sn 7450 Soehultheib so GSolapt m 21 80. 738.50 e en Fs Jagtarter ehe oure votes Kratte da. Thor e len 7 eDisch. Linoleum 44.25 46.25 Siemens Hals Preub Cent aimler otoren 20.50) 20.75 Je 5 Landkr. Leipzi Sehubert Salzer 179. 168.5090.50 alske n 121.75 121.50 4,5 Preu entr Hiseh Atl Tel 96 95 Stettin Chamotke 15. 25 15.25 a peig S iElektr. Licht u. Kr. Stöhr Co. Bod. Kr Tiqu Dis Cont Oae 5 Ver Thur Meta Leipz Baumwolle 69. 69.75 i emens-Glas 46. 44.Farbenindustrie 95.75 96.75 Thär. Gas Leipzig Goldpk. 33. 33. Dessau 93.75 93.78 Wandererwerke 24,50 24,50 Leipz. B. Riebeck 40. 40 Vsbr Co 6.75 55.Feldmühle Pap. 59.75 59.50 Verein Stahblwerke 28.78 vo Nordd. Gr. 22 78. 7 Hieen. Fras! 74.25) 74.50 Vegelin käbner 10.12 10.50 beipe. heuer -V Du n t. so 82.80
irohen 37.75 38.75 Westere, 5 455 do. liqu. l Dtseh. Kave 29.87 29.25 Werschen Weibent, 52175 Leipz. Landkraft 75 17 Thör. Wolle. 117. Ul6. ßoGelsenk geln Alkali 108.75Ges, t. elektr. Unt. Zellstoff Waldhot 4425 107.50 Goldpk. 83.50 62.50 Flenburg Kattun Wrede Mälzerei Leipz, Malzt. Schk Vezel Naumans 24.50 24.50Haciceia o wo 70.25 Leonara Tier e aetght. e e e eL 8.50 eipz. Spitzen 24. 24.Bergmann Elektr. Akku 45 so R o r n do 76.g0 n en rrget-Br. 97.50 94.50Harpener Bergbau l 75 50 ngelhar
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 12. November 1932.

T

Das Wetter Ist mir
Mein Mantel ist von

Gesllnde Kleidung

lerunde Menschen

elnerlel
Loden-Frey leid

Herbe
gepr. Optikermelster

m Merseburg, Markt 20

Zweckmäßiger kleiden, dabei weniger ausgeben,
lautet die Forderung der neuen Zeit!

Damen-, Herren I.

G Klleinverkauf
fabrik von J. Gg.

Große Vorräte inKünderiodenhleldung ſet idle n ſee

der einzigen Münchener Loden-
Freyu für Merseburg und Umgebung

Moden- und Sporthaus

straße 13

„Wetterkreuzherg
f. Nerven Zucherkrane

WeinMeier
Schmale Str. 8

Wer inſeriert,
verkauft!

h iſokeroe

einen

Anzugunt. Garantie f.

guten Sitz
j aus Ihrem Stoff
u. meinen guten

Zutaten
t 2mal. Anprohe

35. k., auch für

nun(Atlas
Markt 18

pihanhrechue

Stelnstruße 13
Preise ab T. Oktober 1832
hedeutenci herabgesetzt

Hans Enge
Merseburg, Ruf 2604

Windberg 3 Telefon 2327
Ruhr und Schlesischen Zechenkoks

in allen Brechungen für jed
Heizart

Ruhr-Anthracit, Ruhr-Anthr. Etform

luckenauer und Geſseltal Brikett

Brennholz
gebündelt und Iose.

Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen.

formschöne Modelle, prima Qualitäten
zu ganz beso

Schſafezſmmer
nders herabgesetzten Preisen

neueste Modelle
beste Ausführung

Sehr Pa. Weißlack, Birke u. Etche Iacktert

Tische Stühle Einzeſmöbel

ARTIMA
Bitterfeld Merseburg,Z

Bismareckstraße Domstraße 7

Anfertigung von Sternpeln aller Int

Be h rher

in allen Preislagen

aux Otto
Preußerstr. 13
(neben Arbeitsamt)

Desemen- Mantel
ganz mit Pelz gefüttert, großer
Lammfellkragen, bester haltbarer
Stoff, genau wie obiges Bild, für

RM. 89. 00
Anzahlung, Monatsrate 10 Mk.

Klingler

Kammerlichtſpiele
Nur noch etliche Tage! Das nicht zu übertreffende Meiſterwerk! Ein
Groß Tonfilm im wahrſten Sinne des Wortes! Lil Dagover, Otto
Sclhe n un le Fnzerſn von Sanssouch

Ein Meiſterwerk deutſcher Schauſpielkunſt und TonFilmtechnik.
Otto Gebühr als Friedrich II. Lil Dagover als Tänzerin Barbarina.
Ein farbenprächtiges Schauſpiel. Bilder von ungeahnter Schönheitberauſchend an dem Peſchager vorbei. Der Film der großen

arſteller, der JFilm der wundervollſten Ausſtattung der Film d. großen
Erfolges, der Film der herrlichſten Muſik.

Dazu ein reichhaltiges gutes Beiprogramm:
Sonntag, 2 Uhr Große Kiündervorſtellung.

Die neuesten Empfänger erhalten Sie immer bei
Hirndorf, Racliohandlung, Lützkendorf

Bezugsquellennachweis durch unsere Vertretung
a. Walter Wenzel, Halle a. S., Königstraße 85.

Die neuesten Schöpfungen der Radio Industrie erhalten Sie
immer bei

Schütze mhaber: A. Gieseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben, Mersehburg, Bahnhofstr. 17

Radio-Großvertrieb

Halle a S Leipziger Str. 11“
Eingang Kleiner Sandberg)

Vertreter: Hugo Dles,
Merseburg, Gerostraße 9.

Bernh. Mle, Neumark-
Petzkendorf, Bedraer Str. 16.

schnell und preiswert durch

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Industrietor I. Telefon 2323.

Schützenhaus i
Morgen, Sonntag, nachmittag

Unterhaltungskonzert
Ab 7 Uhr: Tanzabend mit Fidelio

Xu
d 5 aller Susteme 9
J Ingenieur u. Montagebaro 3 n

T gtlellmut Weber
C Welhenſelser Sirohe 55 h

Sonntag
Tanz Abend

We
kehylln Feuerwehr

Sonntag,
J d. 13. d. M.,

S am Feuer
wehrgerätehaus.

Das Kommando.
c 7Geſchäftmann

inſeriere!

Teleloa 2259

II

Kurino- Dlele

Montag u. Dienstag, 6.10 u. 8.20

6ruß Cott
mit hellem Klune
35 000 Sänger Hören Sie m
Tonfilm vom 1I1. Deutsechen
Sängerfest in Frankfurt a. M.

Sonntag letzter Tag

M
Merrehurger Gartsplel-Theuter

Morgen Ka SINGOI
Sonntag, abends 8 Uhr

„Vnsere Herren Söhne S
Vorverkauf: Verkehrsbüro Tipoli
Kaſino 0.80, 1.00 und 1.20 RM.

Nachm. 3 Uhr im „Tivoli „Max u. Moritz, die
böſen Buben“. Eintritt 25, 40 u. 60 Pfg.

Cafe Jchmiec
Um dem Publikum das Leben etnes
„Miener Kaffeehauses“ im Original zu
zeigen, veranstalte ich vom 14. Nov.
bis 20. Nov. von 2—8 Uhr eine

CCCMCEB
S (niginal-Miener- Kaffee Jpezialtaten O

zu besonders niedrigen Preisen
Nachmittags- Konzert Abends Tanz

SWwebergaeneren In
Dienstag, den 15. November 1932, 20 Uhr:
IuDerordentliche Hauptverganmlüng

Tagesordnung: 1. Eingänge. 2. Wahlen
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

leuna-Rösvon Gcsth. Auebrücke

Sonntag, d. 13. Nov. 32, zur Kleinkirmes
Kappenhal l ((üſzen gratls)

Am Nachmittag Kaffee Konzert
Sonnabend, den 12. November 1932
Humvriſtiſcher Aben d

wenn
„Zar und Dimmermann'

Komiſche Oper von Lortzing.
Kartenverkauf 21.-25. November.

Ab November neue Verbilligung, u. g.

Lauben 0 R1. Ring und Seſſel
l

Platz 1,753. Ring und Oberring -,70, 35

und Felle
Verkauf nur

HallIe, Er. NKolalstr. 6
Reparaturen, Vmarbeitungen.
Bill.Bezugsquelle auch f. Wiederverkäuf.

r Slgene Kürschnerel C

aller
Arten

NunHerren-Anzüge, 1- und 2reihig,
in modernen Cheviotmustern u. Kamm-
garnqualitäten

18
58.- 48.- 38.- 28.-

Herren-Ulster aus schweren engl.
gemustert. Stoff. u. Flausch, erstklassig

Form Ausstattung 60.- 468.- 96.- 28.-
19 00 Herren-Lodenloppen, gefüttert, be- s0 Knaben-A

ſonders vorteilhaft in Qualität und Aus-
führung 19.50 16.- 13.50 9.75 Qualitäten.

aus engl. gemusterten Stoffen, Kkräftige g
24.- 18.- 15.-

erren- Anzüge
dunkelblau, 2reihig, unsere bewährten
Stammqualitäten 68.- b9.- 48.- 39.-

Herren-Sportanzüge 2teilig, aus
englisch gemustert. Stoffen, strapazier-
fähige Qualitäten. 45.- 39.- 29.- 21.-

Herren-Sportanzüge 3teilig, aus
Loden u. Cord, der praktische Straßen-
und Tourenanzug 52.- 48.- 34.- 21.-
Herren-Kletfterwesten aus kräftig.
Velveton-Qualität., in den Farb. gold.
dunkelbraun, oliv u. grau 12.- 11.- 10.-

Auberdem finden Sie in
unserer Abteilung für
Herren-Hütein modernen Farben und Formen 1

4.50 3.50 2.50
Sport-Mützenaus gemusterten Sportstoffeon 95

2.25 1.50 1.20

9 00

15 00

15 00

8 75

Herren- Artikel

Herren- Paletots
Marengo mit Samtkragen, Ia Innen-
verarbeitung 68.- 60.- 49.- 39.-
Herren-Loden- Mäntel
guter imprägnierter Strichloden

ß 42.- 96.- 29.- 24.-

Herr. Trencheoatu. Gum-- Mäntel
dunkelblau u. farbig in mod. Slipon- u.
Raglanform, Wettermantel 29.- 24.- 19.-

Herren-Breeches
aus Kräftigen Velveton- Qualität. in ver-

schiedenen Farben II. 8.75

Krawatten, Hüte,
DOberhemcden, farb. Popeline, unter-
fütterte Brust, teils mit Ersatzman- 2

sehett e 6.- 4.50 3.90
Hberhemcden, weiß, mit Popeline-
Einsatz u. durchgehend gemust., gute J
haltbare Qualität 59.50 4.50 2.95

ge
16

14

6

zu ganz billigen Preisen Oberhemden, Kragen,

Herren-Windjacken
aus Kräftigen, imprägnierten Stoffoen

14,50 12.50 8.50 6.50

Herren-Westover
au und braun melje:

arbiger Kante 4.5
Herren- Westen
gestrickt, meliert und gemustert, strapa-
zierfähige Qualitäten 9.75 8.75 6.50 3.90

Herren-Puliover
mit und ohne Reißverschluß, modern ge-
mustert und meliert I2.- 9.50 6.75

50

1

2

4

zum Teil mit
3.90 2.75 1.95

Mützen, Sportgamaschen
Sporthemden mit festem Kragen
und Krawatte in modernen Mustern
und guten Qualitäten 4.75 3.50 2.95
Einsatzhemeden
weiß und gelb Maco mit Trikotine-
Einsätzen 3.- 2.60 1.90

2

1

Knaben-Mäntel, -Ulster 80und blaus Pyjaks, mit u. ohne Rund-
gurt 16.- 12.50 9.50 7.50

e a e e ntst 80mit Kapuze u. Rundgurt, gutfer, impräLoden 14.50 12.50 10.50 850

Knaben-Kleler- Anzüge 75aus strapazierfähigen Melton-Qualitäten 6
14.50 10.50

Knaben-Sweater und -Pullover 25
Kräftige Qualitäten, zum Teil mit Reiß-
Verschluß 5.75 4.50 3.25 2.50

ohko
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Die kommende
Nach einer Originalzeichnung von Günther

Woche ſteht im Zeichen der GerhartHauptmannFeier
Kipper, Wallendorf



Der aroe Zpo
am 6, November 1932

Ankunft des ſchwediſchen
Thronfolgerpagares

vor dem Rathauſe in
Lützen. Jm Vordergrunde
die Kronprinzeſſin da
hinter der Kronprinz, rechts
davon Frau Bürgermeiſter

Meyer.

Bilder aus dem Feſtzuge

Oben: Die Spitze des Zuges,
Reiter in der Tracht der
ſchwediſchen Truppen zur
Zeit des 30 jähr. Krieges.

Rechts Schwediſche Teil
nehmer im Zuge.

Der Feſtzug bewegte ſich
vom Marktplatz z. Guſtav
Adolf Stein Jm ZHuge
waren die Militärvereine
des Kreiskriegerverbandes
Merſeburg, der Stahlhelm,
Schützenvereine und evan
geliſche Vereine vertreten

e

Gruppe von Schwedinnen in der Trachl ihrer Heimat „Landsknechte“ aus dem 30 jährigen Kriege
in Erwartung der Ankunft des ſchwediſchen Kronprinzenpaares vor dem Rathaus mit einer größen ſchwediſchen Standarte.

1 Jh S



e

ca

e gegen die Bolſchewiſten.

Rechks:

Die Ehrengäſte ſchreiten die
Front der Reichswehr ab.
In der erſten Reihe von rechts nach

links: Der ſchwediſche Kronprinz, der

Chef der deutſchen Heeresleitung
General Freiherr von Hammerſtein
Eguordt und der General Manner
heim, Finnlands früherer Reichsver
weſer, bekannt aus den Baltikum

Unken:
GuſtavAdolf Denkmal

in Weißenfels.
Das Denkmal wurde am Sonntag
in Gegenwart des ſchwediſchen Kron
prinzenpaares und zahlreicher Ehren

gäſte eingeweiht.

ützen
Der ſchwediſche Kronprinz

während ſeiner Rede
vor dem Schwedenſtein.

Der Stein trägt eine Krone aus
Tannengrün. Jn der Menge, die
das Denkmal umgibt, befinden ſich
die Vertreter der Kirchenbehörden
Deutſchlands, Schwedens, Finnkands
und Dänemarks, die Vertreter des
ſchwediſchen Reichstages, der ſchwe

Links:

diſchen Korporationen, der deutſchen
und ſchwediſchen Univerſitäten, Führer
der deutſchen Reichswehr, der ſchwe
diſchen und finniſchen Armee, Chefs
der Behörden der Provinz Sachſen
und des Regierumgsbezirks ſowie die
Oberbürgermeiſter der Lutherſtädte.
Vor dem Kronprinzen war ein
Mikrophon zur übertragung der
Feier auf den Rundfunk aufgebaut

Gruppe n und deutſcher
Geiſtlicher.

Der zweite von rechts: Generalſuperintendent D. Eger

Magdeburg



flieWo die Klee
So ſagt der alte Chroniſt Moebius:

„Sonſten fließt auch noch ein klein Wäßerlein aus dem großen Teiche bey Merſeburc
laufft hinter der Stadt durch den StadtGraben hindurch und hinter der Vorſtadt Alkenbur
vorbey, bis es endlich zu eußerſt derſelben ſich in die Sala ergießet. Dieſes Wäßerlein wir

von etlichen die Elia genennet, weil es aber von geringer Jmportanz, auch eine ſchlecht
Größe und Länge hat, iſt ohne Noth, davon mehrere Worte zu machen.

Der Chroniſt irrt, das Wäſſerlein hat einen weiten Weg und hat gar mancherlei Funt
tionen zu erfüllen, die es nützlich machen. Schwer iſt es, dem Laufe der Klia zu folger
denn oft geht ihr Lauf durch Moräſte und Sümpfe Man muß lange Schaftſtiefel anzieher
wenn man zu ihr vordringen will, und muß ſelbſt auch dann noch manchmal an ein Heran
kommen verzichten. Jhre Quelle liegt der Karte nach in der Gegend von Blöſien; ei
von Bäumen umgebener Sumpf (2) ſoll ſie umſchließen, aber das Bachbett, ein Graben nut
iſt in der trockenen Jahreszeit ohne Waſſer. Folgen wir ſeinem Lauf, ſo ſtehen wir bal
vor dem Teiche in Geuſa (3), den die Klig bei Niederſchlägen reinigt, und deſſen überſchüſſige
Waſſer ſie zu Tale führt. Bei Atzendorf berührt ſie nur Gärten, eine Brücke (5) führt zur
Dorfe, im Sommer bietet ſich hier dem Auge ein reizvolles Bild. Bekannter iſt die Brück
am Nordausgang des Dorfes Zſcherben (O, dem gern beſuchten Merſeburger Sonntag
nachmittags-Ausflugsort. Die Kliag tritt in das Gebiet des Gotthardteiches. Kurz hinte
Zſcherben verbreitert ſich der Bach zu großen Lachen (6), etwa 70 Meter vor der Brück
unterhalb des Exerzierplatzes vereinigt er ſich im Schilfe mit der Geiſfel. Erſt vom Got

hardteiche an macht die Klig ſich unter der Lindenbrücke (7) wieder felbſtändig, aber man h
ihr ein ſteinern Bett gegeben, und die einſtige moraſtige Niederung am Damm iſt in ein
ſehr ſchmucke Grünanlage
verwandelt. Kurz vor der

Schulbrücke (8) iſt ihr tBett etwas verbreitert GEUSA
worden, hier umgeben im
Sommer vielfarbige Blu
menkinder den Bach. Eines V

der reizendſten Stadtbilder, BLOSIEM z



fließt
bey Merſeburg,

orſtadt Altenburg
Wäßerlein wird
uch eine ſchlechte

mancherlei Funk-
Klia zu folgen,
ftſtiefel anziehen,
il an ein Heran
i Blöſien; ein
ein Graben nur,
ſtehen wir bald

ſen überſchüſſiges

cke (5) führt zum
ter iſt die Brücke
burger Sonntag-
es. Kurz hinter

vor der Brücke
Erſt vom Gott

ig. aber man hat
)amm iſt in eine

die Partie am Eulenturm
(D, würde unendlich weni
ger erfreuen, wenn das
ſchmale Silberband im
dunklen Grün nicht wäre.
Gar viele Brücken hat der
Menſch über den kleinen
Fluß ſchlagen müſſen, ſchon
paſſiert das Bächlein die
Hälterſtraßenbrücke (9) und
nun ſcheint es dem Waſſer,
als ob es wieder zur un
gebundenen Natur zurück
kehre: rechts und links
grenzen Gärten (10) an.
Aber die Hoffnung iſt nur
trügeriſch, denn über ein
Weilchen muß die Klig Be
kanntſchaft mit der Jndu-
ſtrie machen, zu ihrer Seite
führen die Gleiſe der An
ſchlußbahn der Königs
mühle (11). Dann eilt die
Klia an den Klärbecken der
Merſeburger Kanaliſation
und der Baumſchule vorbei
(12). Ein Stückchen Un
gebundenheit aber hat ihr
am Ende ihres Laufes
der Menſch gelaſſen. Am
Rande des Stadtparkes
führt ſie unter der Brücke
vom Schlechtendahlsweg
(13) hindurch in die breite
Mutter Saale (14) F.



es

Bilder
Iocſre

Schwediſche Sänger auf der Durchfahrt zur GuſtavAdolfFeier in Berlin.
Der ſchwediſche Chor „De Svenska* beim Geſangsvortrag im Berliner Luſtgarken.

Der führende Chor Schwedens, „De Svenska“, traf auf der Durchreiſe zu der Guſtav Adolf-300-
Gewerberat Körner, Jahre Feier in Lützen in der Reichshauptſtadt ein, wo er bei einer Geſangsvorführung unter freiem

der Vorſitzende der Schlichtungs Himmel den Berlinern eine Probe ſeines großen Könnens gab
kammer, die den Schiedsſpruch über
die Lohnneuregelung der Angeſtellten
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft fällte.
Die Entſcheidung wurde dann vom
Schlichiungean r für verbindlich

er

Rechks:

Panzerſchiff Deutſchland
geht ins Trockendock,

wo das Schiff deſſen Oberbauten
bereits faſt fertiggeſtellt ſind, ſeine

Schraubenflügel eingeſetzt erhält.

Die Pfalz erhält
eine neue Eiſenbahnlinie.

Die Eistkalbrücke,
die die höchſte Eiſenbahnbrücke der
Pfalz iſt. Sie wurde für die neue
Strecke Eiſenberg--Ramſfen--Enken
bach in der Nordpfalz gebaut, die
jetzt dem Verkehr übergeben wird.
Beim Bau waren außerordentliche
Schwierigkeiten zu überwinden, ſo
wohl in techniſcher Hinſicht als auch
politiſch, da die Franzoſen die neue
Bahn als „Strategiſche Linie“ be
trachteten und jahrelang die Voll

endung zu verhindern ſuchten.

R
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DOwen Voung
(links), der bekannte amerikaniſche Finanzſach
verſtändige, nach dem der unſptan benannt
würde, gilt als Rooſevelts Finanzminiſter

Der Chikagoer Großbankier
M. A. Traylor(rechts), iſt von Rooſevelt als Handelsminiſter

auserſehen
Links:

Amerikas neuer Präſident
Rooſevelt im Kreiſe ſeiner Familie,
die nach dem Siege des demokratiſchen Prä
ſidentſchaftskandidaten als „Erſte Familie des
Landes in das Weiße Haus in Waſhington

einziehen wird.

Rechts unten: Amerikas neue doppel
torige Luftſchiffhalle,

die in Sunnyvale aufgeſtellt wird, 340 Meter lang,
A Meter breit und 60 Meter hoch iſt. 8500 Tonnen
Stahl waren zu dem Bau nötig, deſſen Koſten auf

über 20 Millionen Mark veranſchlagt werden.
Rudolf Slatin Paſcha,

der berühmte Afrikaforſcher und
ehem. Gouverneur des Sudan,
iſt im Alter von 75 Jahrex

geſtorben.

Die Radium-Entdeckerin
Marie Curie,

die 1898 zuſammen mit ihrem
Gatten die radiogktiven Elemente
Radium und Polonium entdeckte,
vollendete am 7. November ihr
65 Lebensjahr. Frau Curie erhielt
19141 für die epochale Entdeckung der

Nobelpreis für Chemie.

Rechks:

Nom weiht das neue
Sport-Forum ein.

Die Feier in dem neuen Muſſolini
Stadion, das ſetzt anläßlich des
10. Jahrestages des Marſches auf
Rom eingeweiht wurde. Bekanntlich
hat der italieniſche Sport den außer
ordentlichen Aufſchwung, den er in
den letzten Jahren nahm, der Jnitia
tive des Duce vor allem zu danken.



Nackiden liches umd Meiteres
R ältsel

der Woche
Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Provinz in Nordoſt-China, 2 geographiſcher
Schnittpunkt der Drehachſe der Erde, 3 Paß
zwiſchen Niederöſterreich und Steiermark,
5 Heiligenerzählung, 6 Zweifel, Bedenken,
16 Angehöriger eines nordiſchen Volkes

Von links nach rechts: 4 Handwerker, 7
Hirſch, 8 Gleichwort für ſchlimm, böſe, 9 alko
holiſches Getränk, 10 Präpoſition, 11 ſtrauß-
aärtiger Vogel, 12 Tonſtufe, 13 Art Erde,
14 gebräuchliche lateiniſche Präpoſition, 15
Artikel zum Hauptwort, 17 Larve des Mai-
käfers.

4 2 3

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a. ä gahr boldk de deau
der des die din e eneng er erb fer fri gakgi gold hab hum hy inkan län lis lös lok manmund na ne hen no nono nok now op rairew ſa ſe ſti kü kur kul

va ve walſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, eine Wetterregel ergeben. Die Wörter
bedeuten: 1. Erbauer des Reichstages, 2. Geld
ſumme aus einem Verkauf, 3. Mufſikſtück,
4 Nebenfluß der Weichſel, 5. Boot bei Kriegs
ſchiffen, 6. Angehöriger eines noöordlichen
Volkes, 7. Wiener Volksſtückdichter, 8. Blatt

gemüſe, 9. Hafenſtadt am Schwarzen Meer,
10. deutſcher Dichter, 11. Mündungsarm der
Oder, 12. muſikäliſches Ubungsſtück, 13. Er
ziehungsanſtalt, 14. öſtliche Weichſelmündung,

15. Hülfenfrucht, 16. Badeort an der Ahr,
17. deutſcher Naturforſcher, 18. veligiöſe Hand
lung, 19 Kalbfleiſchgericht, 20. Raubtier,

21. Prophet. e
Auflöſungen aus Nr. 45.

Silbenrätſel.
Jmmortelle, 2. Neudeck, 3. Südſee,

4. EChampignon, 5. Lava, 6. Jlmenau, 7. Chi
neſiſch, 8. Teſching, 9. Elixier 10. Marokko,
11. Kurſus, I2. Luxus, 13. Elyſee, 14. Jm
perial, 15. Drüſe, 16. Eſau, 17. Schubert,
18. Themſe.

Der Spruch lautet: Jn ſchlichtem Kleide
ſtecken auch große Leute.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Kurt Zöllner, Charlotte Meyer,
Herta Marx (Geuſa), Linda Wittig, W. Hille-
brand, Maria Hofſommer, Jda Lutze.
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„Der Kampf mit dem Drachen.“
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Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg
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